
Krisenmechanismus und Waffenhilfe
Nach großen Staaten wie den USA und Deutschland macht nun auch die EU der Ukraine langfristige Sicherheitszusagen

BRÜSSEL (dpa). Die EU hat mit
der von Russland angegriffe-
nen Ukraine eine Vereinbarung
zur Sicherheitskooperation
und langfristigen Unterstüt-
zung getroffen. Das Dokument
wurde am Donnerstag am Ran-
de des EU-Gipfels in Brüssel
vom ukrainischen Präsidenten
Wolodymyr Selenskyj sowie
von EU-Kommissionschefin
Ursula von der Leyen und EU-
Ratspräsident Charles Michel
unterzeichnet.
Bundeskanzler Olaf Scholz

nannte die Sicherheitszusagen
„ein Zeichen der Solidarität in
schwieriger Zeit“. Selenskyj be-
dankte sich dafür, warb aber
zugleich für noch mehr Einsatz
der EU-Länder für eine schnel-
le Lieferung von Waffen und
Munition. Es gehe darum,
Russlands Illusion zu zerstö-
ren, dass es mit dem Krieg
gegen die Ukraine irgendetwas
erreichen könne, sagte er.
Teil der jetzt vereinbarten Si-

cherheitszusagen ist beispiels-
weise ein neuer Krisenmecha-
nismus. Sollte Russland etwa
bei der aktuellen Invasion
Atomwaffen einsetzen oder
nach dem Ende des derzeitigen

Krieges erneut angreifen, soll
es auf Ersuchen einer der bei-
den Seiten innerhalb von 24
Stunden Konsultationen geben.
Gemeinsam würde dann über
mögliche Unterstützung zum
Beispiel durch Waffenlieferun-
gen beraten. Einen direkten mi-
litärischen Beistand sagt die EU
in der Vereinbarung nicht zu.
Neben dem Krisenmechanis-

mus ist etwa eine engere Zu-
sammenarbeit zwischen der
Rüstungsindustrie der Ukraine

und der EU sowie im Kampf
gegen Cyberangriffe und Des-
informationen vorgesehen.
Einseitig sagt die EU zu, die
Anstrengungen für weitere Fi-
nanzhilfen, Waffenlieferungen
und die Ausbildung ukraini-
scher Soldatinnen und Sol-
daten fortzusetzen.
So will sich die Staatenge-

meinschaft beispielsweise
auch an einer G7-Initiative für
ein kurzfristiges 50-Milliarden-
Dollar-Paket (47 Mrd. Euro) für

die Ukraine beteiligen. Sie wür-
de ein bereits beschlossenes Fi-
nanzhilfen-Paket im Umfang
von 50 Milliarden Euro sowie
den ebenfalls mit vielen Mil-
liarden Euro ausgestatteten Fi-
nanzierungsmechanismus für
Waffenlieferungen an die Uk-
raine ergänzen.
Scholz sagte am Donnerstag

dazu, die 50 Milliarden Dollar
sollten „schnell und zügig“ zur
Verfügung gestellt werden.
Allgemein heißt es in der Ver-

einbarung: „Die Europäische
Union ist entschlossen, der Uk-
raine und ihrer Bevölkerung
weiterhin so lange und so in-
tensiv wie nötig die erforderli-
che politische, finanzielle, wirt-
schaftliche, humanitäre, militä-
rische und diplomatische
Unterstützung zu leisten.“
EU-Ratspräsident Michel sag-

te nach der Unterzeichnung zu
Selenskyj: „Wir sind sehr be-
eindruckt von Ihrer Führung
und vom Mut des ukrainischen
Volkes. Wir wissen, dass Sie für
Ihre Freiheit kämpfen, für Ihr
Land, für Ihre Zukunft, für Ihre
Kinder, aber Sie kämpfen auch
für unsere gemeinsamen Werte
und Prinzipien.“

Das Abkommen mit den Si-
cherheitszusagen geht auf eine
Initiative der Mitglieder der G7-
Gruppe westlicher Wirtschafts-
mächte zurück. Sie hatten am
Rande des Nato-Gipfels im li-
tauischen Vilnius im vergange-
nen Jahr vereinbart, dass ein-
zelne Staaten mit der Ukraine
bilaterale Vereinbarungen ab-
schließen sollten, um die Si-
cherheit des von Russland an-
gegriffenen Staates langfristig
zu gewährleisten.

Am Rande des EU-Gipfels in Brüssel unterzeichnen der ukraini-
schen Präsidenten Wolodymyr Selenskyj (Mitte) sowie die EU-
Kommissionschefin Ursula von der Leyen und EU-Ratspräsident
Charles Michel das Sicherheitsabkommen. Foto: dpa

Lauterbach wirbt für Klinikreform
Einwände der Opposition ebben nicht ab / Gesundheitsminister hält auch an Klinik-Atlas fest

BERLIN (dpa). Bundesgesund-
heitsminister Karl Lauterbach
hat für Verbesserungen der Ver-
sorgung durch die umstrittene
Krankenhausreform geworben.
„Wir brauchenmehr Spezialisie-
rung, wir brauchen weniger Bü-
rokratie. Und wir brauchen eine
sichere Finanzierung für die
Häuser, die wir dringend benö-
tigen, insbesondere im ländli-
chen Raum“, sagte der SPD-Poli-
tiker bei der Einbringung des
Gesetzentwurfs am Donnerstag
im Bundestag. Wenn die Reform
nicht käme, müsse man davon
ausgehen, dass bis 2030 rund 25

Prozent der Kliniken in Insol-
venz gingen.
Die Länder könnten künftig al-

lein zuteilen, welche Klinik bei-
spielsweise Brustkrebsversor-
gung machen solle. Der Bund
werde aber keine Zugeständnis-
se bei einer „gleichen und bes-
seren Qualität für alle“ machen.
Etwa um Köln herum gebe es 85
Kliniken, die Darmkrebs behan-
deln – viele aber nur zehn bis 20
Fälle pro Jahr. Das sei nicht die
Qualität, die man sich wün-
schen könne.
Die Opposition kritisierte Lau-

terbachs Vorgehensweise.

Unions-Gesundheitsexperte Ti-
no Sorge (CDU) warf ihm vor,
die Reform „an den Rand des
Scheiterns“ geführt zu haben.
Die vom Bundeskabinett auf

den Weg gebrachten Reformplä-
ne sollen finanziellen Druck für
die Kliniken mindern und ein-
heitliche Qualitätsregeln veran-
kern. Dafür soll die Vergütung
mit Pauschalen für Behand-
lungsfälle geändert werden.
Künftig sollen Kliniken 60 Pro-
zent der Vergütung schon für
das Vorhalten bestimmter Ange-
bote bekommen. Grundlage der
Finanzierung durch die Kran-

kenkassen sollen genauer defi-
nierte „Leistungsgruppen“ sein,
die auch Mindestvoraussetzun-
gen festlegen.
Auch den nach viel Kritik über-

arbeiteten Klinik-Atlas verteidigt
der Gesundheitsminister. Inte-
ressierte können jetzt die jewei-
lige Behandlungserfahrung bei
vorerst 20 wichtigen Eingriffs-
komplexen abfragen, nachdem
es ursprünglich detailliertere An-
gaben zu 23.000 einzelnen Ein-
griffsarten waren. Ein Vorteil der
neuen Website ist Lauterbach
zufolge, dass Spezialisierungen
der Kliniken ersichtlich sind.

Gesundheitsminister Karl Lauterbach sieht Chancen in der Spe-
zialisierung von Krankenhäusern. Foto: dpa

Debatte um
Mehrwertsteuer

bei Fleisch
COTTBUS (dpa). Bundesag-

rarminister Cem Özdemir
setzt sich für eine leichte An-
hebung der Mehrwertsteuer
auf Fleisch ein, um den Um-
bau der Tierhaltung zu hö-
heren Standards zu finanzie-
ren. Der Grünen-Politiker
griff am Donnerstag beim
Deutschen Bauerntag in
Cottbus einen Vorschlag des
Bauernverbands auf: „Ich
bin bereit dazu.“ Es gehe da-
rum, die Steuer nicht auf den
vollen Satz, aber um einige
Punkte anzuheben. Zugleich
solle die Politik eine Verein-
barung treffen, „dass dieses
Geld ausschließlich in der
Tierhaltung landet für den
Umbau der Ställe, für höhe-
re Haltungsformen“. Von
Verbraucher- und Umwelt-
schützern kam ein geteiltes
Echo, aus der Ampel wurden
Einwände laut.

„Özdemir geht dem
Bauernverband auf Leim“

Die Verbraucherorganisa-
tion Foodwatch erklärte:
„Mehrwertsteuer auf Fleisch
rauf, auf Obst und Gemüse
runter: Das sollte Cem Özde-
mir jetzt anpacken.“ Die
Umweltorganisation Green-
peace kritisierte dagegen:
„Özdemir geht dem Bauern-
verband auf den Leim.“ Ein
weiterer Mehrwertsteuersatz
für Fleisch wäre ein fauler
Kompromiss, das System
würde nur noch unüber-
sichtlicher.
Özdemir warb bei den

Landwirten derweil auch um
Zuspruch für das Entlas-
tungspaket, das die Koalition
nach Bauernprotesten nun
rasch beschließen will. Erste
Entwürfe sollen an diesem
Freitag in den Bundestag ein-
gebracht werden. Der Minis-
ter verteidigte vorgesehene
strengere Tierschutzvorga-
ben gegen Kritik der Bran-
che. Er sagte aber einen Dia-
log bei Regelungen zu, die
zu weniger chemischen
Pflanzenschutzmittel auf
den Äckern führen sollen.
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Schleicher-Frank geht ins Rennen
Kreistag: Schifferstadterin will
Kreisbeigeordnete werden. ®SEITE 9

Vom Leichtsinn zum Erfolg
Jugendtreff: Morgen Abend Revival
mit „Noize“ im Musikschopp. ®SEITE 11
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HEUTE LOKAL

Musikalische Vesper
zugunsten der Vleugels
Orgel
Das wundervolle Instrument,
die Vleugelsorgel, in der
Pfarrkirche St. Jakobus in
Schifferstadt, bedarf kons-
tante Pflege und aufwendige
Revisionen.
® SEITE 9

Frauenkino der Gleichstel-
lungsbeauftragten
Die Gleichstellungsbeauftrag-
ten laden recht herzlich ein
zum nächsten Frauenkino
am Mittwoch, 3. Juli 2024 zu
dem Film „Wo die Lüge hin-
fällt“ ein.
® SEITE 11
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Austausch beim EU-Gipfel: Bundeskanzler Olaf Scholz (links) mit Italiens Ministerpräsidentin Giorgia Meloni und Ungarns Ministerpräsidenten Viktor Orban. Foto: dpa

. Der Europäische Rat hat die
CDU-Politikerin Ursula von der
Leyen für eine zweite Amtszeit
als Präsidentin der EU-Kommis-
sion nominiert. Das Gremium der
Staats- und Regierungschefs der
27 EU-Staaten beschloss zudem,
dass der frühere portugiesische
Regierungschef António Costa
nächster Präsident des Europäi-
schen Rates wird und die estni-
sche Regierungschefin Kaja Kal-
las zur EU-Außenbeauftragten er-
nannt werden soll. Das wurde am
Rande des EU-Gipfels mitgeteilt.
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Es brodelt auf der Insel
Die konservativen Tories steuern auf eine verheerende Niederlage bei der britischen Parlamentswahl zu

DOVER. Es ist noch nicht lange
her, da gab der britische Pre-
mierminister Rishi Sunak ein
folgenreiches Fernsehinterview.
Seine Familie sei mit sehr wenig
eingewandert und habe alles in
Bildung investiert, erzählte der
44-Jährige. Welche Dinge geop-
fert worden seien? Der Premier
druckste herum. „Es gab viele
Sachen, die ich als Kind gewollt
hätte, aber nicht haben konn-
te“, sagte er schließlich. Und
gab eine Antwort, die seitdem
oft verspottet wurde. „Sky TV,
das war etwas, was wir in unse-
rer Jugend nie hatten.“
Andere Politiker gaben ähnli-

che Antworten, aber am Multi-
millionär Sunak, dessen
Schwiegervater zu den wohlha-
bendsten Männern Indiens ge-
hört, blieb die Aussage hängen.
Seiner Konservativen Partei
droht nun nach 14 Jahren und
fünf Regierungschefs am 4. Juli
die Abwahl.
Wer verstehen will, woran das

liegt, kann in Dover anfangen.
In der Küstenstadt stehen Ge-
schäfte in der Einkaufsstraße
leer, Touristen besuchen die be-
rühmten weißen Klippen, und
es gibt Fish and Chips für 9,80
Pfund (11,60 Euro). In London
zahlt man auch mal doppelt so
viel. Auf dem Marktplatz sitzen
zwei ältere Damen.
Sunak sei in Ordnung, findet

eine 84-Jährige, „aber er lebt

nicht in der realen Welt.“ Er sei
ja reicher als der König. Und
dann erzählt sie die Szene aus
dem Fernsehinterview nach und
verdreht die Augen. Sie habe
immer die konservativen Tories
gewählt, aber diesmal wisse sie
nicht, was sie machen werde.
Meinungsumfragen sagen Su-

naks Partei eine verheerende
Niederlage voraus. Die Partei
könnte von gut 360 Sitzen im
Parlament auf etwa 100 abstür-
zen. Keir Starmer von der so-
zialdemokratischen Labour-Par-
tei dagegen hat gute Chancen,
der nächste Premierminister zu
werden.
Manche Leute, die sich in Do-

ver auf der Straße ansprechen

lassen, wirken desillusioniert.
Niemand von den Kandidaten
werde seine Stimme bekom-
men, erzählt ein Mann von der
Straßenreinigung. „Die tun
nichts fürs Land.“ So sei es im
Vereinigten Königreich immer
gewesen. „Die Leute haben zu
kämpfen, wissen Sie?“ Die Mie-
ten und Immobilienpreise seien
hoch. Die Politiker müssten
mehr Wohnraum schaffen.
„Und na ja, sie müssen im
Grunde das Land in Ordnung
bringen.“
Manches an Großbritannien

ist so charmant, wie Reiseführer
es versprechen. Paläste, Pubs
und Leute, die sich beim Bus-
fahrer bedanken und gerne

Small Talk halten. Bei einer Mi-
litärparade zu Ehren von König
Charles III. betonten neulich
zwei Besucherinnen, sie seien
stolz, britisch zu sein. Den
Union Jack tragen sie hier gerne
vor sich her.
Aber da gibt es noch die ande-

ren Seiten. Der Brexit und die
Politik der Kurzzeitregierungs-
chefin Liz Truss haben der Wirt-
schaft zugesetzt. Der staatliche
Gesundheitsdienst NHS ist
überlastet, und in vielen Woh-
nungen stehen Anti-Schimmel-
Sprays. Und die Tafeln des Trus-
sell Trust haben 2023 doppelt so
viele Notfallpakete verteilt wie
noch vor fünf Jahren.
„Die Wirtschaft ist fast immer

das wichtigste Thema bei Parla-
mentswahlen im Vereinigten
Königreich“, erklärt Politikwis-
senschaftler Mark Garnett von
der Universität Lancaster. In die-
sem Jahr sei es vor allem die In-
flation. Die Konservativen hät-
ten versucht, sich darum zu
kümmern, etwa indem sie ge-
holfen hätten, die hohen Ener-
giepreise abzufedern. Die Prei-
se in Geschäften seien aber trotz
gesunkener Inflationsrate viel
höher als vor zwei Jahren.
Auch Wohnraum spiele in die-

sem Wahlkampf eine größere
Rolle als sonst, sagt Garnett.
Das liege daran, dass das Prob-
lem nun entscheidende Wähler-
schichten betreffe, etwa durch
höhere Hypothekenzinsen und
Mieten. Das Problem sei ein

chronischer Wohnungsmangel,
der das Scheitern der konserva-
tiven Politik der freien Märkte
seit Premierministerin Margaret
Thatcher zeige.

„Sie ignorieren die Leute
auf der Straße“

„Einige Wähler werden das
Problem auf Migranten schie-
ben“, sagt Garnett. Aber auch
davon können die Tories seiner
Einschätzung nach nicht profi-
tieren, weil sie ihr Versprechen,
die Zuwanderung zu verrin-
gern, nicht eingelöst hätten. Su-
naks Beharren auf einen Ab-
schiebedeal mit Ruanda, der
von Gerichten und Menschen-
rechtsorganisationen scharf kri-
tisiert wurde, konnte die Stim-
mung nicht ändern. Und dürfte
bei einem Regierungswechsel
vom Tisch sein.
Auch in Dover, wo der Tag

langsam ausklingt, sprechen die
Menschen das Thema Migrati-
on an, ebenso die Wartezeiten
beim NHS, die Lage in der In-
nenstadt oder Verteilungsfra-
gen. Ein Mann geht in den Im-
biss „Roosters Inn“. „Die Kon-
servativen ignorieren die Leute
auf der Straße“, findet er. Sunak
alleine könne man dafür nicht
verantwortlich machen, es sei
die ganze Regierung und das
schon seit Jahren. „Bis die es
nicht schaffen, was zu ändern,
will ich keine konservative Re-
gierung mehr sehen.“

Von Julia Kilian

Nächste Zielscheibe Karikatur: Luff

Das sind die Regeln, um Deutscher zu werden
Wer hier lebt, kann durch das neue Staatsangehörigkeitsrecht deutlich schneller einen deutschen Pass bekommen / Ein Überblick

BERLIN. Seit diesem Donners-
tag gelten deutlich kürzere Fris-
ten für Einbürgerungen in
Deutschland, der Doppelpass ist
ab sofort für alle erlaubt. Denn
das neue Staatsangehörigkeits-
gesetz der Ampel-Koalition ist
nun in Kraft getreten. In den
vergangenen Jahren war die
Zahl der Einbürgerungen be-
reits kontinuierlich gestiegen.
Mit dem neuen Gesetz dürfte
diese Zahl künftig weiter stei-
gen.

Was genau gilt jetzt?
Wer legal in Deutschland lebt,

kann sich schon nach fünf Jah-
ren um den deutschen Pass be-

werben, nicht wie bisher erst
nach acht Jahren. Der Doppel-
pass, der bisher die Ausnahme
war, ist nun grundsätzlich mög-
lich. Kinder ausländischer El-
tern bekommen die deutsche
Staatsbürgerschaft, wenn min-
destens ein Elternteil seit mehr
als fünf Jahren rechtmäßig in
Deutschland lebt. Bislang wa-
ren es acht Jahre. Kinder, die in
Deutschland geboren sind, kön-
nen prinzipiell die deutsche
Staatsangehörigkeit ebenso wie
die Staatsangehörigkeit ihrer El-
tern erhalten.

Für wen wird es einfacher?
Schon nach drei Jahren kön-

nen gesellschaftlich besonders
engagierte Menschen eingebür-

gert werden. Im Gesetz ist von
„besonderen Integrationsleis-
tungen“ die Rede. Dazu zählen
zum Beispiel gute Sprachkennt-
nisse, sehr gute Leistungen in
der Schule oder im Job sowie
ehrenamtliches Engagement.
Außerdem können nun auch je-
ne Zugewanderte Deutsche
werden, die ihre alte Staatsbür-
gerschaft nicht aufgeben wol-
len. Auch für sogenannte frühe-
re Gastarbeiter, die oft seit Jahr-
zehnten in Deutschland leben,
wird es einfacher: Diese Mig-
ranten müssen keinen schriftli-
chen Deutsch-Test mehr ma-
chen, um eingebürgert zu wer-
den.

Für wen wird es schwieriger?

Für Menschen, die Hass ver-
breiten, sowie für jene, die vom
Staat leben. Auch die Mehrehe
ist ein Ausschlussgrund. Schon
bisher war das Bekenntnis zur
freiheitlich demokratischen
Grundordnung Voraussetzung
für den deutschen Pass. Jetzt
wird aber klargestellt, dass
„antisemitisch, rassistisch,
gegen das Geschlecht oder die
sexuelle Orientierung gerichtete
oder sonstige menschenverach-
tend motivierte Handlungen“
mit der Menschenwürdegaran-
tie des Grundgesetzes unverein-
bar sind. Grundsätzlich erhält
die deutsche Staatsbürgerschaft
nur, wer den Lebensunterhalt
für sich und seine Familie aus
eigenenMitteln bestreiten kann.

Wie wird das neue Gesetz in der
Politik und in den Verbänden dis-
kutiert?
Sehr kontrovers. Innerhalb der

Ampel-Koalition wird es als
fortschrittlich gepriesen und als
wichtiges Signal an Fachkräfte
gesehen, für die Deutschland at-
traktiver werden soll. Aus der
Union kommt die Kritik, dass
damit der Wert der deutschen
Staatsangehörigkeit geschmä-
lert werde und ein fehlendes Be-
kenntnis zu Deutschland auch
noch belohnt werde. Der Deut-
sche Landkreistag rechnet da-
mit, „dass sich die Zahl der Ein-
bürgerungsanträge verdoppeln,
teilweise verdreifachen wird“,
wie Präsident Reinhard Sager
sagte.

Von Mey Dudin und JanaWolf

Gibt es noch einen Rettungsring für Premier Rishi Sunak? Das Bild
zeigt ihn 2023 an Bord eines Rettungskutters. Foto: dpa

PRESSESTIMMEN

La Repubblica
Die italienische Zeitung schreibt zum Zustand der EU:

Die zu Ende gehende Legislaturperiode des EU-Parla-
ments zeigt uns jedoch ein Europa, das durch geopoli-
tische Umwälzungen geschwächt ist und mit Heraus-
forderungen zu kämpfen hat, die den Zusammenhalt
aller erfordern.(...) Das globale Szenario verheißt
nichts Gutes. Die EU, die sich in der Zange zwischen
den USA und China befindet, wird sich vorwärts be-
wegen müssen. (...) Wir müssen gemeinsam und nicht
individuell handeln, um Europa und vor allem unse-
ren Ländern eine Zukunft zu sichern, die den Anfor-
derungen der neuen Generationen entspricht.

Frankreich hat die Wahl. Es geht um Europa. Es
geht um Populismus. Es geht um die Demokratie.
Ein Präsident, ein Wort. Entschlossen hat Präsi-

dent Emmanuel Macron nach dem klaren Sieg der
französischen (europakritischen) Rechtspopulisten bei
der Europawahl die Nationalversammlung aufgelöst
und Neuwahlen angesetzt. An diesem Sonntag steht
die erste Runde an, Stichwahlen sind eine Woche spä-
ter. Er will retten, was unter Demokraten zu retten ist.
Ein riskantes Manöver, doch Macron, dessen pro-euro-
päisches Lager weniger als die Hälfte der Stimmen des
rechts-nationalistischen Rassemblement National (RN)
von Marine Le Pen verbuchen konnte, verbindet den
Wahlaufruf geschickt mit einer Vertrauensfrage an sei-
ne Landsleute. Welches Land hättet ihr gerne? Die
Französinnen und Franzosen wüssten genau, was das
Beste für ihr Land sei. Hoffentlich wissen sie das wirk-
lich.

Macron, der bei der nächsten Präsidentenwahl
2027 in Frankreich nach dann zwei aufeinan-
derfolgenden Amtszeiten nicht wieder gewählt

werden kann, will schon jetzt die Brandmauer gegen
einen noch stärkeren Rechtsruck hochziehen. Denn
wenn es in drei Jahren RN-Frontfrau Le Pen tatsäch-
lich gelingen sollte, als erste Präsidentin in den Elysée-
Palast einzuziehen, müsste sich Europa erst einmal
gründlich neu sortieren. Le Pen hat gelernt und begrif-
fen, dass sie es von Rechtsaußen vermutlich nicht an
die Staatsspitze schaffen kann, sondern in Richtung
Mitte steuern muss. Entsprechend hat sie sich vom
Kurs der Hardcore-Nationalisten der deutschen AfD
schnell distanziert. Ob es ein Akt echter Überzeugung
war, ist eine andere Frage. Es war auf jeden Fall politi-
sches Kalkül, kühl eingesetzt. Denn sie hat ihr Ziel:
Madame la Présidente. Le Pen wird bei Giorgia Meloni
interessiert beobachtet haben, wie eine Postfaschistin
dennoch Anerkennung im Kreis der europäischen
Staats- und Regierungschefs gefunden hat. Außenpoli-
tisch gilt Meloni als berechenbar und verlässlich, in-
nenpolitisch hat sie weitgehend freie Hand.

Macron sorgt sich zu Recht um die Fünfte Re-
publik, auch darum, dass die politische Mitte
marginalisiert werden könnte. Neben dem

Druck von rechts durch Le Pen und ihre Mitstreiter ist
das neue französische Linksbündnis Nouveau Front
Populaire der andere Teil der Zange, in die sich die
Mitte-Parteien genommen sehen. Nichts ist einfach,
und sollten in Frankreich womöglich eine Staatskrise
und eine Finanzkrise Hand in Hand gehen, dann droht
Europa ein schwerer Unfall. Ein europäischer Crash.
Doch auch der Populismus ist – als politisches und ge-
sellschaftliches Phänomen – zeitlich befristet. In den
USA haben die Wählerinnen und Wähler 2020 – knapp
– Donald Trump abgewählt, auch wenn er nun eine
Renaissance sucht. Tropen-Trump Jair Bolsonaro ist in
Brasilien Geschichte. In Großbritannien spüren die
Menschen längst, dass der Brexit einem politischen
Roulette folgte. Nun hat Labour wieder die Chance auf
die Macht. Doch Großbritannien ist raus – aus der EU.
Macron will, dass Frankreich ein Stabilitätsanker für
die EU und ein Europa bleibt, dass schwer unter
Druck geraten ist. Dafür braucht es keine Welle. Denn
Populismus macht, was populär ist, also gerne Abneh-
mer findet. Doch Vox populi ist nicht immer gut fürs
Volk – und schon gar nicht immer vernünftig.

KOMMENTAR

Von Holger Möhle
kommentar@vrm.de

Vor der Wahl
in Frankreich:
Europa unter Druck

Kölner Stadt-Anzeiger
Zur Zahl der Kirchenaustritte heißt es hier:

Wenn ein Bistum wie Köln weiterhin alljährlich drei-
einhalb Prozent seiner Mitglieder verliert, ist das Ende
absehbar – zumindest das Ende jener Kirche, wie wir
sie kennen: groß, reich an Einfluss und an Geld. Davon
ist in Köln immer noch so viel vorhanden (...) Aber es
kommt der Tag, und er ist nicht mehr fern, an dem auch
ein so finanzstarkes Bistum in die Knie gehen wird.
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Wird Mainzer erster AfD-Generalsekretär?
Am Samstag findet in Essen der Bundesparteitag der AfD statt – es könnte ein wegweisender Tag werden

MAINZ. Am Mittwoch noch
stärkten sich die beiden AfD-
Chefs Alice Weidel und Tino
Chrupalla gegenseitig den Rü-
cken. Wenn am Samstag die
AfD zu ihrem Parteitag in der
Grugahalle in Essen zusammen-
kommt, wollen sich die beiden
Politiker als Führungsduo im
Amt bestätigen lassen, teilten
beide mit. Auf den ersten Blick
sieht es auch gut für das Zweier-
gespann aus. Gegenkandidaten
gegen die Doppelspitze haben
sich bislang öffentlich nicht in
Position gebracht. Aber: Ein An-
trag aus dem Lager des Mainzer
AfD-Bundestagsabgeordneten
Sebastian Münzenmaier könnte
zumindest für Chrupalla gefähr-
lich werden.
Wie mehrere Medien

übereinstimmend
berichten, steht
Chrupalla seit
Wochen partei-
intern massiv in
der Kritik. Zum
einen wird dem
Sachsen vorge-
worfen, eine zu gro-
ße Nähe zu Russland
und dessen Präsidenten
Wladimir Putin zu zeigen. Erst
Mitte Juni hatte Chrupalla er-
neut öffentlich gefordert, die
gegen Russland verhängten
Sanktionen wieder einzustellen.
Zum anderen wird Chrupalla
von weiten Teilen der AfD die
Hauptschuld am Kommunika-
tionsdesaster um den EU-Spit-
zenkandidaten Maximilian Krah
gegeben.
Gegen Krah laufen zurzeit Vor-

ermittlungen wegen möglicher
Geldzahlungen aus dem Aus-
land. Zudem brachte er inmit-

ten der heißen Phase des Wahl-
kampfes mit einer Verharmlo-
sung der deutschen Waffen-SS
die rechtspopulistische Elite
Europas gegen sich auf. Skanda-
löse Fehltritte, wegen derer sich
die Parteispitze letztlich von
ihm distanzierte und ihn bis zur
Wahl von öffentlichen Auftritten
ausschloss. Die Quittung für
den Schlingerkurs folgte an der
Urne: Die AfD erhielt bei der
EU-Wahl 15,9 Prozent Stimmen
– und blieb dadurch hinter dem
hochgesteckten Ziel von 19 Pro-

zent zurück. Während Partei-
chefin Weidel weitestgehend
unbeschadet aus den Turbulen-
zen um Krah herausging, frem-
deln vor allem die westdeut-
schen Landesverbände mit
Chrupalla und seinen Entschei-
dungen. Deshalb könnte es nun
am Samstag eng werden für ihn
als Parteichef. Bereits bei seiner
Wiederwahl 2022 erhielt der
Sachse nur 53 Prozent der Stim-
men. Zudem setzt ihn ein An-
trag des Netzwerkes um Mün-
zenmaier unter Druck, der statt

eines Führungsduos die Umstel-
lung auf eine Einzelspitze for-
dert und die Installation eines
Generalsekretärs. Laut Antrag
soll dieser im Januar 2025 seine
Arbeit aufnehmen. Möglich ist
allerdings auch, dass die De-
legierten für einen früheren
Start stimmen. Wie realistisch
die grundsätzlichen Erfolgsaus-
sichten des Antrages sind, darü-
ber gehen die Meinungen in der
Partei auseinander.
Unabhängig davon ist in der

AfD zu hören, dass Münzen-

maier, der zugleich stellvertre-
tender Vorsitzender der Bundes-
tagsfraktion ist, durchaus Ambi-
tionen hegen soll, das Amt des
Generalsekretärs zu überneh-
men. Der 34-jährige Mainzer
hat in den vergangenen Jahren
seine Macht innerhalb der Par-
tei zusehends ausgebaut, mit
einem Netzwerk aus ultrarech-
ten, aber durchaus intellektuell
auftretenden Mitstreitern. Eine
Riege aus Karrieristen, welche
die Partei weiter professionali-
sieren und anschlussfähig ma-

chen will. Laut „Spiegel“ soll
sich die Gruppe hinter Partei-
chefin Weidel versammelt ha-
ben und sie als „gut funktionie-
rendes Gesicht der Partei“ an-
sehen.
Öffentlich sichtbar wurde das

Netzwerk Münzenmaier vor al-
lem in den ehemaligen Vereins-
räumen des „Zentrum Rhein-
hessen“, die bis Februar im
Mainzer Gewerbegebiet lagen –
ehe die Stadt die Nutzung we-
gen fehlender Genehmigungen
untersagte. Dort traf sich über
Monate das Who’s who der
neurechten Szene Deutsch-
lands, bestehend aus AfD-Poli-
tikern, rechtsgesinnten Bur-
schenschaftern und der rechts-
extremen Identitären Bewe-
gung. Unter ihnen auch der thü-
ringische AfD-Politiker René
Aust (37), der künftig die AfD-
Delegation im EU-Parlament
führen wird. Oder der sächsi-
sche Verleger Philip Stein, Vor-
sitzender des vom Verfassungs-
schutz als gesichert rechtsext-
rem eingestuften Vereins „Ein
Prozent“. Laut einem Bericht
der „Bild“ sollen zudem die
Bundestagsabgeordneten Mar-
kus Frohnmaier (33) aus Baden-
Württemberg und René Sprin-
ger (44) aus Brandenburg dem
Netzwerk angehören. Auch der
hessische Landesvorsitzende
Andreas Lichert (48) wird der
Gruppe zugerechnet.
Eine immer mächtiger wer-

dende Phalanx, die am rechten
Rand der Partei den zusehends
schwächer werdenden thüringi-
schen Landeschef Björn Höcke
verdrängt haben soll. Wie groß
ihr Einfluss mittlerweile aber
wirklich ist, wird sich am Sams-
tag beim Parteitag in der Esse-
ner Grugahalle zeigen.

Von StephenWeber

Politik verlängert
Einsätze der
Bundeswehr

BERLIN (dpa). Die Bundeswehr
beteiligt sich ein weiteres Jahr
an den internationalen Einsät-
zen im Kosovo, in Bosnien-Her-
zegowina und vor der libanesi-
schen Küste. Der Bundestag
verlängerte am Donnerstag mit
großer Mehrheit die Mandate
für die Nato-Mission KFOR und
die EU-Mission Eufor Althea auf
dem Balkan sowie für die UN-
Mission Unifil im östlichen Mit-
telmeer. Mit einer Dauer von 25
Jahren ist die KFOR-Mission im
Kosovo der am längsten andau-
ernde Auslandseinsatz der Bun-
deswehr. Als Personalobergren-
ze ist unverändert eine Zahl
von 400 deutschen Einsatzkräf-
ten vorgesehen. Die EU-Mission
Eufor Althea, an der sich die
Bundeswehr mit bis zu 50 Sol-
datinnen und Soldaten beteiligt,
soll die Einhaltung des Dayton-
Friedensabkommens sichern,
mit dem im Jahr 1995 der Bos-
nien-Krieg beendet wurde. Den
internationalen Unifil-Einsatz,
der das Grenzgebiet zwischen
Israel und dem Libanon über-
wacht, kann die Bundeswehr
durch die Bundeswehr-Ent-
scheidung weiter mit bis zu 300
Soldaten unterstützen.

Vorwürfe wegen
Maskenkäufen
BERLIN (dpa). Die Ampel-Ko-

alition dringt wegen drohender
Milliardenrisiken infolge staat-
licher Maskenkäufe zu Beginn
der Corona-Krise auf weitere
Aufklärung. „Der Einsatz von
Steuergeldern in Milliardenhö-
he für windige Verträge muss
aufgearbeitet werden“, sagte
Grünen-Fraktionsvize Andreas
Audretsch bei einer Aktuellen
Stunde im Bundestag. Der da-
malige Bundesgesundheitsmi-
nister Jens Spahn (CDU) habe
auch die Mengen der beschaff-
ten Masken aus dem Ruder lau-
fen lassen. Spahn rechtfertigte
das Vorgehen im Jahr 2020 und
erinnerte an dringend benötig-
te Schutzausrüstung im Ge-
sundheitswesen. „Wir mussten
in der Not entscheiden.“

Der AfD-Parteitag soll in Essen über die Bühne gehen. Ein Team um Sebastian Münzenmaier, AfD-Bundestagsabgeordne-
ter aus Mainz (kleines Foto), setzt mit einem Antrag Parteichef Tino Chrupalla unter Druck. Fotos: Münzenmaier / dpa

Generäle scheitern mit Militärputsch
Machtprobe in Bolivien / Präsident Arce wendet Staatskrise ab

LA PAZ. In Bolivien haben ab-
trünnige Militärs die Regierung
herausgefordert und einen
Putschversuch unternommen.
Präsident Luis Arce gelang es al-
lerdings, den versuchten Staats-
streich in dem südamerikani-
schen Land zu vereiteln. Die
Hauptverantwortlichen wurden
festgenommen und sollten um-
gehend vor Gericht gestellt wer-
den.
Das Andenland stand für eini-

ge Stunden am Rande einer
Staatskrise: Soldaten stürmten
am Mittwoch einen zentralen
Platz von La Paz, gepanzerte
Fahrzeuge rammten die Tore
des Regierungspalastes. Staats-
chef Arce und der abtrünnige
General Juan José Zúñiga stan-
den sich auf den Fluren des Re-
gierungspalastes Quemado Au-
ge in Auge gegenüber. „Ziehen
Sie alle Soldaten zurück. Das ist
ein Befehl“, rief der Präsident.
„Werden Sie mir nicht gehor-
chen?“

Gesamte Führungsriege
der Streikräfte ausgetauscht

Kurz nach dem Schlagab-
tausch enthob Arce den Heeres-
chef seines Amtes und tauschte
die gesamte Führungsriege der
Streitkräfte aus. Die neuen
Chefs der Teilstreitkräfte ordne-
ten daraufhin den Rückzug der
Truppen aus der Innenstadt des
Regierungssitzes La Paz an. „Ich
danke dem bolivianischen
Volk“, rief Arce danach vom
Balkon des Regierungspalastes.
Auf der Nachrichtenplattform X
schrieb er: „Wir werden die De-
mokratie und den Willen des
bolivianischen Volkes verteidi-
gen – koste es, was es wolle.“
Die Generalstaatsanwaltschaft

leitete Ermittlungen gegen die

Ex-Chefs von Heer und Marine,
General Juan José Zúñiga und
Vizeadmiral Juan Arnez Salva-
dor, ein. Als Hauptverantwortli-
che des Putschversuchs werden
ihnen laut Medien Terrorismus
und der bewaffnete Aufstand
gegen die Sicherheit und Souve-
ränität des Landes vorgeworfen.
Im Falle einer Verurteilung droht
ihnen bis zu 30 Jahre Haft.
Unter Zúñigas Kommando

hatten Soldaten den zentralen
Murillo-Platz von La Paz be-
setzt. Ganz ohne Blutvergießen
verliefen die dramatischen Mo-
mente nicht: Nach Angaben der
Regierung wurden neun Men-
schen verletzt. „Die Komman-
deure der Streitkräfte (...) ver-
breiteten nicht nur Angst und
Schrecken, sondern gebrauch-
ten auch Schusswaffen gegen

das Leben, die Menschlichkeit
und die Integrität des boliviani-
schen Volkes“, so Boliviens In-
nenminister Eduardo del Castil-
lo auf X.
Das Motiv für den Putschver-

such war zunächst unklar. „Ge-
nug der Verarmung unseres Hei-
matlandes, genug der Demüti-
gung des Militärs. Wir sind ge-
kommen, um unseren Unmut
zu äußern“, sagte General Zúñi-
ga beim Vorrücken auf den Re-
gierungspalast. Später legte Zú-
ñiga nahe, sein Putsch sei sogar
mit Präsident Arce selbst abge-
stimmt gewesen. „Der Präsident
hat mir gesagt, dass die Situa-
tion sehr schlecht ist. Es sei not-
wendig, etwas vorzubereiten,
um seine Popularität zu stei-
gern“, sagte General Zúñiga vor
seiner Festnahme im Fernsehen.

„Ich habe ihn gefragt: „Holen
wir die Panzer raus“ und er hat
geantwortet: „Holt sie raus“.“
Die Regierung wies die Darstel-
lung zurück.
Nach dem gescheiterten

Putschversuch sind zahlreiche
Demonstranten zur Unterstüt-
zung der Regierung auf die Stra-
ße gegangen. Sie errichteten
zwischen dem Regierungssitz
La Paz und der höher gelegenen
Schwesterstadt El Alto Straßen-
blockaden, wie die Zeitung „La
Razón“ berichtete. „Wir werden
nicht zulassen, dass die Demo-
kratie angegriffen wird“, sagte
die Bürgermeisterin von El Alto,
Eva Copa. In der Industriestadt
auf 4100 Meter Höhe hat die Re-
gierung unter den Arbeitern
und Indigenen zahlreiche An-
hänger.

Von Philipp Znidar

Reserve für Notfall –
Aufbau stockt

Bund schafft Notunterkünfte, Verpflegungszelte
und Stromgeneratoren an / CDU: Es dauert zu lange

BERLIN (dpa). Der geplante
Aufbau einer Reserve des Bun-
des zur Notunterbringung
einer großen Anzahl von Men-
schen verzögert sich. Einige
Elemente des für insgesamt
5000 Menschen ausgelegten
ersten Moduls der sogenann-
ten Mobilen Betreuungsreser-
ve des Bundes sind zwar be-
reits in verschiedenen Krisen-
situationen eingesetzt worden.
Vollständig ist das vom Deut-
schen Roten Kreuz (DRK) be-
triebene Modul aber bislang
nicht. Auch beim zweiten Mo-
dul, das in gleichem Umfang
beim Arbeiter Samariter Bund
(ASB) aufgebaut wird und ur-
sprünglich bis Ende dieses Jah-
res komplett vorhanden sein
sollte, wird es nach Angaben
der Hilfsorganisation voraus-
sichtlich noch bis Ende 2026
dauern, bis alles komplett ist.

Zeltstadt mit Strom
und Küchen

„Das Pilotprojekt „Labor Be-
treuung 5000“ ist als erstes
Modul im Aufbau“, heißt es in
einer Antwort der Bundesre-
gierung auf eine parlamentari-
sche Anfrage der Unionsfrak-
tion. Für ein zweites Betreu-
ungsmodul seien „Beschaf-
fungsprozesse begonnen“ wor-
den, teilte das Bundesinnenmi-
nisterium mit. Dabei gehört
die Unterbringungsreserve zu
den von der Vorgängerregie-
rung übernommenen Projek-
ten im Bevölkerungsschutz,
die Innenministerin Nancy
Faeser (SPD) für sinnvoll hält
und weiter verfolgt.
Im Juni 2021 waren mehrere

Mehrzweckraumzellen aus

dem ersten Modul für die Er-
weiterung von Kapazitäten des
Corona-Impfzentrums in Ber-
lin-Tempelhof genutzt worden.
Einen Monat später wurden
Elemente des DRK-Moduls,
das – wenn es eines Tages
komplett ist – als autarke Zelt-
stadt für bis zu 5000 Menschen
mit Strom, mobilen Küchen,
medizinischer Grundversor-
gung und WLAN funktionie-
ren soll, in die Hochwasserge-
biete von Nordrhein-Westfalen
und Rheinland-Pfalz ge-
schickt. Zum Einsatz kamen
dort unter anderem eine große
Zelthalle als Versorgungs- und
Verpflegungszentrum sowie
Stromgeneratoren.
„Der stockende Aufbau der

mobilen Betreuungsmodule
steht sinnbildlich für den Um-
gang der Bundesregierung mit
dem Thema Zivil- und Katast-
rophenschutz“, kritisiert die
stellvertretende Vorsitzende
der Unionsfraktion, Andrea
Lindholz (CSU). Es bräuchte
bessere Helferstrukturen, mo-
dernere Ausstattung und nicht
zuletzt mehr Geld.

Bange Stunden in La Paz: Panzer rollen durch die Innenstadt, Soldaten dringen in den Regierungs-
palast ein. Doch Präsident Luis Arce (Foto) bietet den Militärs die Stirn. Foto: dpa

In der Kritik: Innenministerin
Nancy Faeser (SPD). Foto: dpa

Weiter viele
Kirchenaustritte
BONN (dpa). Im vergangenen

Jahr sind weniger Menschen
aus der katholischen Kirche
ausgetreten. 2022 hatte die Zahl
der Austritte bei mehr als einer
halben Million gelegen – ein
dramatischer Negativrekord.
2023waren es dagegen 402.694,
wie die Deutsche Bischofskon-
ferenz mitteilte. Der Kölner
Generalvikar Guido Assmann
sagte dem Domradio, die Zahl
sei immer noch sehr hoch. Aus
der evangelischen Kirche traten
2023 etwa 380.000 Mitglieder
aus, wie die Evangelische Kir-
che in Deutschland (EKD) be-
reits mitgeteilt hatte. Das waren
ähnlich viele wie im Jahr davor.
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FRANKFURT. Die Gesichter die-
ser Europameisterschaft. Das
sind zum Teil die üblichen Ver-
dächtigen. Alte Bekannte, deren
guter Ruf vorauseilt, und die
auch bei diesem Turnier im Vor-
dergrund stehen und Geschich-
ten produzieren, auch wenn sie
sportlich bislang nicht immer
überzeugten. Und darunter sind
auch einige Emporkömmlinge,
die mit jugendlichem Elan die
Elite aufmischen. Die EM-Extra-
Redaktion hat eine kleine illust-
re Auswahl getroffen – freilich
ohne Anspruch auf Vollständig-
keit.

Fangen wir beim Nesthäkchen
an: Barcelona-Ausnahmetalent
Lamine Yamal (Bild 1) ist der
jüngste Kicker, der jemals bei
einem EM-Spiel gegen den Ball
getreten hat. Gerade mal 16 Jah-
re alt und Stammkraft in einer
spanischen Seleccion, die mit
drei überzeugenden Auftritten
ganz Fußball-Europa vom Ho-
cker gehauen hat. Am Tag vor
dem Finale feiert der Angreifer,
in dessen Barca-Vertrag eine Ab-
löseklausel in Höhe von einer
Milliarde Euro verankert ist, üb-
rigens seinen 17. Geburtstag.
Wir hätten da schon so eine Ge-
schenk-Idee...
Derweil bestreitet Cristiano Ro-

naldo (11) seine sechste EM. Der
Portugiese, der inzwischen in
Saudi-Arabien sein Geld ver-
dient, ist mit großem Abstand
EM-Rekordspieler – und könnte
mit einem Treffer auch ältester
EM-Torschütze werden. Es sind
aber vor allem die Fans von
„CR7“, die für Aufregung sorgen.
Gleich mehrfach flitzten diese
aufs Spielfeld oder sprangen von
der Tribüne, um ein Selfie mit
dem 39-Jährigen zu ergattern.
Mit Ronaldo hat LukaModric (3)

bei Real Madrid so manchen
Triumph gefeiert. Mit seinen
Kroaten bleibt es dem Dirigenten
vergönnt. Unvergessen bleibt der
traurige Blick des 38-Jährigen
nach dem bitteren Vorrunden-
Aus des WM-Dritten. Der Mittel-
feldfiligran wird noch eine Weile
weiterspielen, ohne sich auf ein
Ende festzulegen, die große Zeit
des kroatischen Teams scheint
allerdings abgelaufen.
Modrics Leid war der Italiener

Freud. Und das in Minute 98 (!).
Dass der Titelverteidiger noch im
Rennen ist, liegt vor allem auch
am überragend haltenden Kee-
per Gianluigi Donnarumma (7).
Ein Bär von einem Typ, ein Rie-
se zwischen den Pfosten, den
man kaum zu überwinden ver-
mag. Klasse, wie er Modrics Elf-
meter parierte. Der Erbe des gro-
ßen Gianluigi Buffon ist so prä-
sent, dass man glatt vergisst,
dass er erst 25 Jahre alt ist.
Die mitunter größten und kri-

tischsten Schlagzeilen gehörten
indes einem Trainer: Gareth
Southgate (2) trägt die Verant-
wortung für den bislang biede-
ren, enttäuschenden Auftritt der

Engländer. Seine Kritiker verste-
hen neben der zurückhaltenden
Taktik nicht, wie man trotz eines
solch großen Potenzials so dilet-
tieren kann. Southgate müsste
wohl schon den Titel holen, um
eine Zukunft bei den „Three
Lions“ zu haben.
Dass der Däne Christian Eriksen

(12) überhaupt nochmal auf die-
ser großen Bühne spielen würde,
war nach seinem Kollaps bei der
EM 2021 nicht abzusehen. Dass
der 32-Jährige mit Herzschritt-
macher in diesen Tagen wieder
der Leader von „Danish Dynami-
te“ ist eine der schönsten Ge-
schichten dieser EM.
Eine der weniger schönen Ge-

schichten des Turniers ist die von
Romelu Lukaku (8). Der Belgier
erzielte in der Gruppenphase
gleich drei Tore, die ihm wieder
aberkannt wurden. Ein zweifel-
hafter EM-Rekord für den auch
sonst glücklosen Stürmer, der
zudem ein halbes Dutzend bes-
ter Chancen nicht nutzte.
Niclas Füllkrug (9) strahlt hin-

gegen – trotz der Rolle des Edel-
jokers. Wuchtig gegen die Schot-
ten, platziert gegen die Schweiz:
Füllkrugs Tore waren entschei-
dend für den Gruppensieg der
DFB-Elf. Mit seinen Leistungen
rollt die deutsche Nummer Neun
die Stürmerfrage erneut auf und
könnte Bundestrainer Julian Na-
gelsmann bereits im Spiel gegen
Dänemark zum Umdenken be-
wegen.
Superstar KylianMbappé (6) hat

sich erstmals auch bei einem
EM-Turnier in die Torjägerliste
eingetragen. In Erinnerung bleibt
die Vorrunde der „Equipe Trico-
lore“ aber nicht wegen guter
Leistungen. Denn die Darbietun-
gen des Favoriten waren so fragil
wie Mbappés Nasenbein, das er
sich gleich im ersten Gruppen-
spiel brach. Seitdem läuft er als
Maskenmann auf.
Auf Arda Güler (5) ruhen die

Hoffnungen einer ganzen Na-
tion. Das 19-jährige Top-Talent
von Real Madrid hat im ersten
Spiel gleich mit einem Traumtor
auf sich aufmerksam gemacht.
Gefühlt schrie die ganze Türkei
auf, als Güler gegen Portugal nur
auf der Bank Platz nahm. Coach
Montella musste heftigste Kritik
über sich ergehen lassen.
Er ist Georgiens Superstar:

Chwischa Kwaratschelia (10) hat
mit seiner Elf Historisches er-
reicht. Bei der ersten EM-Teilnah-
me hat das Team um den Flügel-
flitzer von der SSC Neapel das
Achtelfinale erreicht. „Kwarado-
na“, wie der 23-Jährige in Italien
gerufen wird, hat großen Anteil
daran: nicht zuletzt mit seinem
Tor gegen Portugal. Apropos
Traumtor: BVB-Profi Marcel Sa-
bitzer (4) führt die Österreicher
als Kapitän aufs Feld – und ist in
dieser Rolle bis dato Mann des
Turniers für die Alpenrepublik.
Verkörpert all das, was die ÖFB-
Elf so stark macht. Und sein se-
henswerter Treffer gegen die Nie-
derlande soll noch lange nicht
das Ende der Erfolgsstory gewe-
sen sein.

Von Henning Kunz,
Erik Maurer und Tom Kauffmann

STUTTGART (dpa). Nach
dem Messerangriff in der
Fanzone Stuttgart beim Spiel
Tschechien gegen die Türkei
sitzt ein 25 Jahre alter Mann
nun in Untersuchungshaft.
Drei Menschen wurden am
Mittwochabend verletzt.
Nach Angaben der Staatsan-
waltschaft vom Donnerstag
wird ihm ein versuchtes Tö-
tungsdelikt vorgeworfen.
Bei den drei Verletzten han-

delt es sich um einen 19 Jah-
re alten Deutschen und zwei
38 und 60 Jahre alte türki-
sche Staatsangehörige. Der
zunächst lebensgefährlich
verletzte 38 Jahre alte Mann
ist mittlerweile außer Le-
bensgefahr, wie es hieß.
Es ist weiterhin unklar, wie

das Messer in die Fanzone
gelangen konnte. „Wir sind
entsetzt über diese Tat, die
unser friedliches Fußballfest
überschattet“, so Clemens
Maier, Bürgermeister für Ord-
nung, Sicherheit und Sport.

DREI VERLETZTE
IN STUTTGART

BERLIN (dpa). Die TV-Sen-
der haben die Verteilung der
Achtelfinal-Begegnungen
der Fußball-Europameister-
schaft bekanntgegeben. Das
erste Spiel der K.o.-Runde
zwischen der Schweiz und
Italien (18 Uhr) läuft frei
empfangbar bei RTL. Die an-
schließende Partie Deutsch-
land gegen Dänemark (21
Uhr) überträgt das ZDF. Al-
le Partien werden auch vom
kostenpflichtigen Anbieter
MagentaTV gezeigt. Dort
läuft auch exklusiv am kom-
menden Dienstag Österreich
gegen Türkei (21 Uhr).

DEUTSCHES
SPIEL IM ZDF

STUTTGART (dpa). Trotz des
Ausscheidens in der Vorrunde
verlassen die Ukrainer die
Fußball-EM erhobenen Haup-
tes. „Ich bin stolz auf meine
Spieler und froh darüber, wie
meine Spieler nach der ersten
Niederlage reagiert haben“,
sagte Trainer Serhij Rebrow
nach dem 0:0 gegen Belgien
und erinnerte an den Krieg in
der Heimat. „Es ist wichtig für
unser Land, dass wir bei der
EM dabei waren. Alle Ukrai-
ner sind natürlich unglück-
lich, aber wir sind ein Teil von
Europa und wir kämpfen für
Europa.“
Präsident Wolodymyr Se-

lenskyj hatte der Mannschaft
schon direkt nach der Partie
für ihren Einsatz gedankt. Bei
Telegram appellierte er auch
an den Zusammenhalt der
Ukrainer. Eine „starkeNation“
sei eine, die einander immer
unterstütze, „sowohl bei Nie-
derlagen als auch bei Siegen“.

UKRAINE STOLZ
TROTZ EM-AUS

TICKER

EMEMEXTRA
14. Juni – 14. Juli
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MILLIARDENGEWINNE
FÜR DIE UEFA
Wie der Europäische Fußballverband von
der EM profitiert – und welche
Knebelverträge die Städte erdulden.

JULIAN NAGELSMANNS
PERSONAL-PUZZLE
Wer spielt gegen Dänemark in der
Abwehr? Der Bundestrainer probt den
Ernstfall hinter verschlossenen Türen.

Aufgefallen
EUROPAMEISTERSCHAFT

Einige alte Bekannte mit gutem Ruf, großen Taten oder
besonderen Geschichten, ein paar junge Hoffnungsträger, die
sich in den Vordergrund spielen. Und ein Trainer in der Kritik.

Das sind die Gesichter der EM-Vorrunde.
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Das sind die Gesichter der EM-
Vorrunde: Spaniens Jungstar La-
mine Yamal (1), Englands Coach
Gareth Southgate (2), Kroatiens
Legende Luka Modric (3), Öster-
reichs Kapitän Marcel Sabitzer
(4), das türkische Toptalent Arda
Güler (5), der französische Mas-
kenmann Kylian Mbappé (6), der
Riese im italienischen Tor Gian-
luigi Donnarumma (7), Belgiens
Sturmtank Romelu Lukaku (8),
der deutsche Edeljoker Niclas
Füllkrug (9), der georgische
Superstar Chwischa Kwaratsche-
lia (10), der portugiesische EM-
Rekordmann Cristiano Ronaldo
(11) sowie Dänemarks Führungs-
spieler Christian Eriksen (12).

Fotos: dpa
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SPIELPLAN

HALBFINALE

VIERTELFINALE

Deutschland 3 8:2 7
Schweiz 3 5:3 5
Ungarn 3 2:5 3
Schottland 3 2:7 1

ACHTELFINALE

5. JULI | FREITAG | 18 Uhr

_

FINALE

GeorgienSpanien DänemarkDeutschland

29. JUNI | SA. | 21 Uhr | ZDF30. JUNI | SO. | 21 Uhr | ARD

Gestaltung EM-Extra 2024:VRM/zink

GRUPPE A

SlowenienPortugal BelgienFrankreich

1. JULI | MO. | 18 Uhr | ZDF1. JULI | MO. | 21 Uhr | ARD

NiederlandeRumänien TürkeiÖsterreich

2. JULI | DI. | 21 Uhr | MAG.2. JULI | DI. | 18 Uhr | ARD
SlowakeiEngland ItalienSchweiz

29. JUNI | SA. | 18Uhr | RTL30. JUNI | SO. | 18 Uhr | ZDF

5. JULI | FREITAG | 21 Uhr

_

6. JULI | SAMSTAG | 21 Uhr

_

6. JULI | SAMSTAG | 18 Uhr

_

9. JULI | DIENSTAG | 21 Uhr 10. JULI | MITTWOCH | 21 Uhr

_ _ _ _

- - - - - - - -

: : : :

Alle Spiele werden live bei MagentaTV gestreamt (kostenpflichtig).
Die Sendeplätze von ARD, ZDF und RTL am dritten Vorrunden-Spieltag
und ab demAchtelfinale werden kurzfristig festgelegt.

21 Uhr Deutschland – Schottland 5:1

14. JUNI | FREITAG | ZDF

15 Uhr Ungarn – Schweiz 1:3

15. JUNI | SAMSTAG | MAGENTA

18 Uhr Deutschland – Ungarn 2:0

21 Uhr Schottland – Schweiz 1:1

19. JUNI | MITTWOCH | ARD

21 Uhr Schottland – Ungarn 0:1

21 Uhr Schweiz – Deutschland 1:1

23. JUNI | SONNTAG | MAGENTA/ARD

Spanien 3 5:0 9
Italien 3 3:3 4
Kroatien 3 3:6 2
Albanien 3 3:5 1

B

15 Uhr Kroatien – Albanien 2:2

19. JUNI | MITTWOCH | RTL

21 Uhr Spanien – Italien 1:0

20. JUNI | DONNERSTAG | ZDF

18 Uhr Spanien – Kroatien 3:0

21 Uhr Italien – Albanien 2:1

15. JUNI | SAMSTAG | ARD

21 Uhr Kroatien – Italien 1:1
21 Uhr Albanien – Spanien 0:1

24. JUNI | MONTAG | ZDF/RTL

England 3 2:1 5
Dänemark 3 2:2 3
Slowenien 3 2:2 3
Serbien 3 1:2 2

C

15 Uhr Slowenien – Serbien 1:1

18 Uhr Dänemark – England 1:1

20. JUNI | DONNERSTAG | MAG./ZDF

21 Uhr Dänemark – Serbien 0:0

21 Uhr England – Slowenien 0:0

25. JUNI | DIENSTAG | MAG./ZDF

18 Uhr Slowenien – Dänemark 1:1

21 Uhr Serbien – England 0:1

16. JUNI | SONNTAG | ZDF

Österreich 3 6:4 6
Frankreich 3 2:1 5
Niederlande 3 4:4 4
Polen 3 3:6 1

D

15 Uhr Polen – Niederlande 1:2

16. JUNI | SONNTAG | RTL

21 Uhr Österreich – Frankreich 0:1

17. JUNI | MONTAG | ARD

18 Uhr Polen – Österreich 1:3

21 Uhr Niederlande – Frankreich 0:0

21. JUNI | FREITAG | ARD

18 Uhr Niederlande – Österreich 2:3

18 Uhr Frankreich – Polen 1:1

25. JUNI | DIENSTAG | RTL/ZDF

Portugal 3 5:3 6
Türkei 3 5:5 6
Georgien 3 4:4 4
Tschechien 3 3:5 1

F

15 Uhr Georgien – Tschechien 1:1

18 Uhr Türkei – Portugal 0:3

22. JUNI | SAMSTAG | RTL/ZDF

21 Uhr Georgien – Portugal 2:0

21 Uhr Tschechien – Türkei 1:2

26. JUNI | MITTWOCH | RTL/ARD

18 Uhr Türkei – Georgien 3:1

21 Uhr Portugal – Tschechien 2:1

18. JUNI | DIENSTAG | RTL/ARD

Rumänien 3 4:3 4
Belgien 3 2:1 4
Slowakei 3 3:3 4
Ukraine 3 2:4 4

E

15 Uhr Slowakei – Ukraine 1:2

21. JUNI | FREITAG | RTL

21 Uhr Belgien – Rumänien 2:0

22. JUNI | SAMSTAG | ZDF

15 Uhr Rumänien – Ukraine 3:0

18 Uhr Belgien – Slowakei 0:1

17. JUNI | MONTAG | RTL/ZDF

18 Uhr Slowakei – Rumänien 1:1

18 Uhr Ukraine – Belgien 0:0

26. JUNI | MITTWOCH | ARD/RTL

__ __ __ __ __ __ __ __

_ __ _: :

__

14. JULI | SONNTAG | 21 Uhr

EMEXTRA

Welcher Trend gefällt?
VORRUNDE Viele Eigentore, wenig Gemecker und einige späte Treffer

DÜSSELDORF. Es gab zahlrei-
che Eigentore, aber nur wenige
Platzverweise, viele Altersre-
korde und eine Menge Tore in
der Nachspielzeit und aus der
Ferne. Das sind die Trends der
Vorrunde der Fußball-EM in
Deutschland.
Eigentore:Es wurde in der Vor-

runde zu einemWitz in den so-
zialen Medien: Ein gewisser
„Eigentor“ führte die Torschüt-
zenliste der EM an. Und das mit
weitem Vorsprung. Gleich sie-
benmal traf ein Spieler ins eige-
ne Tor. Was aber eigentlich nur
den Trend der vorherigen EM
bestätigte, als es bis Turnier-
schluss elf Eigentore gab. Was
damals allerdings kurios war.
Denn bei den fünf vorherigen
Europameisterschaften zusam-
men waren es ganze acht.
Tore in der Nachspielzeit: Hier

ist nach der Vorrunde sogar
schon ein Rekord eingestellt.
Zehn Treffer wurden schon
nach der 90. Minute erzielt, vor
acht Jahren in Frankreich wa-
ren es neun. Manche Treffer
waren auch noch sehr entschei-
dend. Niclas Füllkrugs Aus-
gleich gegen die Schweiz si-
cherte Deutschland statt den
Eidgenossen den Gruppensieg,
der von Mattia Zaccagni gegen
Kroatien bescherte Italien das
Weiterkommen und Kroatien
das Aus.
Nur der Kapitän darf meckern:

Die nervigen Rudelbildungen
sind mit einem Schlag fast aus-
gestorben – und man fragt sich,
wieso da nicht früher jemand
drauf gekommen ist. Für die
EM führte die Uefa die Vorgabe
ein, dass sich nur noch die
Spielführer beider Mannschaf-
ten bei den Schiedsrichtern
über deren Entscheidungen be-
schweren dürfen. Sollte der Ka-
pitän ein Torhüter sein, wird
ein Spieler als Vertreter be-
nannt. Allen anderen droht
ganz schnell eine Gelbe Karte.
Die Umsetzung klappte er-
staunlich schnell und gut, es
gab markant weniger Diskus-
sionen. Und der DFB prüft die

Regel nun wohl auf Umsetzbar-
keit für die Bundesliga.
Alters-Extreme: Alter schützt

vor Leistung nicht – ist aber
umgekehrt auch kein Hinder-
nis. So gab es bei dieser immer-
hin schon 17. EM-Endrunde ei-
nige Altersrekorde in beide
Richtungen. Der Spanier Lami-
ne Yamal wurde im Alter von
16 Jahren zum jüngsten je bei
einer EM eingesetzten Spieler,
der Portugiese Pepe mit 41 zum
ältesten. Der frühere Weltfuß-
baller Luka Modric stieg mit
seinem letztlich wertlosen Füh-
rungstor gegen Italien mit 38
Jahren zum ältesten EM-Tor-
schützen auf. DFB-Trainer Ju-

lian Nagelsmann stellte derweil
einen Rekord an der Linie auf.
Der 36-Jährige ist der jüngste
Cheftrainer bei einer EM.
Kaum Platzverweise: Das ging

ja gut los: Noch in der ersten
Halbzeit des Eröffnungsspiels
hatte es den ersten Platzver-
weis gegeben, als der Schotte
Ryan Porteous DFB-Kapitän
lkay Gündogan im Strafraum
auf den Knöchel trat und glatt
Rot sah. Es blieb (fast) der ein-
zige Platzverweis in der gesam-
ten Vorrunde. Denn im ab-
schließenden Spiel zwischen
der Türkei und Tschechien
wurden gleich zwei Tschechen
mit Gelb-Rot beziehungsweise

Rot vom Platz geschickt. Am
Ende der vorherigen EM waren
noch sechs Spieler des Feldes
verwiesen worden. Nach der
Vorrunde waren es damals aber
auch erst zwei gewesen.
TV-Expertinnen: Es war schon

ein Trend in den vergangenen
Jahren. Doch erstmals wurden
bei einem großen Männer-Tur-
nier so viele Frauen als TV-Ex-
pertinnen eingesetzt. Almuth
Schult (ARD), Friederike
Kromp, Laura Freigang, Kathrin
Lehmann (alle ZDF) und Tabea
Kemme (Magenta TV) brachten
teilweise frischen Wind. Vor al-
lem Schult wurde häufig ge-
lobt.

Von Holger Schmidt

BERLIN (dpa). Ein bisschen
Hoffnung, irgendwie findet
man sie immer. Man muss nur
danach suchen, so wie es etwa
die englische Zeitung „Daily
Mail“ gemacht hat. Ebenjene
Fußball-Hoffnung scheint in
England angesichts der bislang
dürftigen EM-Auftritte der
Three Lions nicht besonders
weit verbreitet. Eigentlich.
Denn nun stimmt etwas ande-
res positiv, nämlich der Blick
auf den Turnierbaum.
Die Engländer treffen in ihrem

Achtelfinale auf die Slowakei,
ein machbarer Gegner für den
Mitfavoriten. Bei einem Erfolg
würde es im Viertelfinale gegen
den Sieger des Duells zwischen
Italien und der Schweiz gehen.
Die weiteren Achtelfinal-Spiele
in Englands Turnierhälfte lau-
ten: Niederlande gegen Rumä-
nien und Österreich gegen die
Türkei.
Also alles keine Mannschaf-

ten, die vorab zu den Top-Favo-
riten auf den EM-Sieg gezählt
worden waren. Denn diese
Teams finden sich komplett in
der anderen, der deutschen
Hälfte wieder. Dem „Haifisch-
becken“, wie die portugiesische
Zeitung „A Bola“ schreibt.
Die DFB-Elf trifft in ihrem

Achtelfinale bekannterweise
auf Dänemark. Bei einem Er-
folg würde es anschließend
gegen den Sieger aus Spanien
gegen Georgien gehen. Die wei-
teren K.o.-Duelle in dieser Tur-
nierhälfte heißen Portugal
gegen Slowenien und Frank-
reich gegen Belgien.
„England hat nun die besten

Voraussetzungen für den Ein-
zug ins Finale“, schreibt die
„Daily Mail“ dazu. „Denn
Frankreich, Spanien, Portugal,
Belgien und Gastgeber
Deutschland stehen alle auf der
anderen Seite der Auslosung.“
Wie gesagt: Hoffnung gibt es
immer. Auf allen Seiten.
Auch Titelverteidiger Italien,

der bislang ebenso wenig über-
zeugen konnte wie England,
träumt schon vom Finale in
Berlin. „Azurblaue Gelegen-
heit“, titelte die „Gazzetta dello
Sport“. „Auf unserer Seite sind
nur England und die Niederlan-
de. Italien, glauben wir daran!“

KURIOSER
TURNIERBAUM

Zwischen Euphorie
und Enttäuschung
TÜRKEI Hakan Calhanoglus denkwürdige
Hamburg-Rückkehr mit bitterem Ende

HAMBURG (dpa). Ein Tor, ein
wichtiger Sieg, eine Gelbe Karte
zu viel – und das alles bei seiner
Rückkehr nachHamburg: Hakan
Calhanoglu erlebte nach dem 2:1
seiner türkischenNationalmann-
schaft gegen Tschechien und
dem Einzug ins Achtelfinale der
Fußball-EM einen wahren Ge-
fühlsmix aus Euphorie, Enttäu-
schung und ein wenig Sentimen-
talität an alter Wirkungsstätte.
„Für seine eigene Nation ein Tor
zu schießen, ist etwas Besonde-
res, etwas Spezielles. Solche To-
re bleiben in Erinnerung“, sagte
der 30 Jahre alte Kapitän der Tür-
ken. „Jetzt ist alles möglich.“
Der gebürtige Mannheimer

hatte mit seinem Traumtor zum
1:0 den Weg seines Teams zum
umjubelten Sieg überhaupt erst
geebnet. Erstmals seit 2008 ste-
hen die Türken bei einer EMwie-
der in der K.o.-Runde. Gespielt
wird am Dienstag (21 Uhr/Ma-
gentaTV) in Leipzig gegen Öster-
reich (Calhanoglu: „Mein Ge-
heimfavorit“), aber ohne den ge-
sperrten Anführer.
Den Achtelfinaleinzug erlebte

Calhanoglu ausgerechnet in dem
Stadion, in dem er zehn Jahre
zuvor als junger Spieler von den
Fans des Hamburger SV gefeiert
und dann geschmäht worden
war. Seinen überraschenden
Wechsel nach Leverkusen trotz
Treuebekundungen und laufen-
den Vertrages verziehen ihm vie-
le HSV-Anhänger lange nicht.
Die Art und Weise seines Ab-

gangs täte ihm heute leid. Er sei
damals „nicht gut beraten wor-
den“, meinte der mittlerweile
bei Inter Mailand zumWeltklas-
se-Spieler und italienischen
Meister gereifte Calhanoglu bei
seiner Rückkehr. Von den türki-
schen Fans in der Hamburger
Arena wurde der Kapitän laut-
stark gefeiert. Die in einem EM-
Spiel noch nie dagewesene Kar-
tenflut erwischte aber auch Cal-
hanoglu.
Zwei Rote und 18 Gelbe Karten

zückte der bisweilen überfordert
wirkende Schiedsrichter Istvan
Kovacs. Eine Gelbe sah auch
Calhanoglu wegen angeblichen
Meckerns. Es war seine zweite
Verwarnung im Turnier.
Er sei enttäuscht und sprach-

los gewesen. „Ich bin als Kapi-
tän meines Teams zum Schieds-
richter gegangen, um mit ihm
zu sprechen“, sagte Calhanoglu.
Auch sein Trainer hatte kein Ver-
ständnis für die Verwarnung.
„Hakan ist als Kapitän gehalten,
Erklärungen zu bekommen“,
meinte Trainer Vincenzo Mon-
tella. Nun muss Calhanoglu am
Dienstag von außen seine
Mannschaft unterstützen. Aber
Montella wollte nach diesem
nach eigener Aussage „histori-
schen Sieg“ gegen die Tsche-
chen am liebsten noch gar nicht
auf das Spiel am Dienstag
schauen. Auch über das 1:6 im
Testspiel gegen Team Austria
EndeMärzmochte er nicht spre-
chen.

Hakan Calhanoglu ist im Achtelfinale gesperrt. Foto: dpa

Darf als Kapitän mit dem Schiedsrichter diskutieren und ihm auch mal beim Notieren das Kärtchen
halten: Portugals Star Cristiano Ronaldo (rechts). Foto: dpa
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Es ist gefühlt Halbzeit bei der Fußball-Europameister-
schaft in Deutschland. Nach ununterbrochener Fuß-
ball-Berieselung mit teilweise drei Spielen am Stück

oder zuletzt vier Partien an einem Tag dürfen die Fans nun
kurz durchschnaufen, ehe das Turnier mit den K.o.-Spielen
in die heiße Phase einsteigt. Und eine Zwischenbilanz zie-
hen. Auffällig dabei ist, dass viele Teams in der Vorrunde
anders aufgetreten sind als vorher erwartet. In allen drei
Spielen komplett überzeugt haben nur die Spanier, die mit
dem Ruf in die EM gegangen waren, dass das Turnier für
diese Mannschaft noch zu früh komme. Die deutsche Elf
hat insgesamt überzeugt. Österreich in der vermeintlich
stärksten Gruppe verdient den ersten Platz geholt. Rumä-
nien als Gruppensieger und EM-Debütant Georgien mit
dem Einzug ins Achtelfinale haben ebenfalls positiv über-
rascht. Anders als beispielsweise Frankreich oder England,
die zwar fünf Punkte geholt, dabei aber keinerlei Glanz
verbreitet haben. Oder die Italiener, die erst im letzten Mo-
ment ein Zittern um das Weiterkommen verhindert haben.
Also heißt der Europameister am Ende Spanien, Deutsch-
land oder Österreich? So einfach ist der Blick nach vorne
dann doch nicht, denn ab dem Achtelfinale zählen Eindrü-
cke aus der Vorrunde nur noch bedingt. Jetzt sind Nerven-
stärke und Effizienz noch stärker gefragt als in den ersten
Partien. Sportlich ist noch viel offen. Eines steht aber schon
fest: Als Fußball-Fest ist die EM 2024 ein Riesen-Erfolg.
Ganz Europa feiert auf den Straßen und in den Stadien eine
friedliche Party. So schön kann Fußball sein – was in der
jüngeren Vergangenheit häufiger vergessen worden war.

Überraschungen prägen
die EM-Vorrunde

bardo.rudolf@vrm.de

AUF DEN
PUNKT
BARDO RUDOLF
zur EM-Vorrunde

„Kwaradonas“
glücklichster Tag
GEORGIEN Historischer Achtelfinaleinzug

verzückt ganzes Land / Milliardär verspricht Prämie

GELSENKIRCHEN (dpa). Nach
dem historischen Achtelfinal-
einzug erfüllte sich Georgiens
Fußball-Held Chwischa Kwarat-
schelia gleich den nächsten Le-
benstraum. Stolz berichtete der
Matchwinner beim 2:0 gegen
Portugal von seinen ganz per-
sönlichen Glücksmomenten mit
Idol Cristiano Ronaldo. „Ich ha-
be ein Trikot von Ronaldo. Ich
habe es bekommen“, sagte der
Torschütze beim ersten georgi-
schen Sieg in der EM-Geschich-
te überhaupt und lächelte.
„Schon vor dem Spiel hat er mir
Glück gewünscht. Das war so
bedeutend für mich. Das habe
ich mir nie vorstellen können,
dass er auf mich zukommt und
mit mir spricht.“
In der Hauptstadt Tiflis (Tbi-

lissi) feierten die Menschen mit
Autokorsos und tanzten auf den
Straßen. Fans zündeten spontan
Feuerwerke. AmDonnerstag be-
jubelten Abgeordnete den EM-
Erfolg im georgischen Parla-
ment zu Beginn ihrer Sitzung
mit Gesängen und Staatsflag-
gen. Viele von ihnen trugen Tri-
kots der Nationalmannschaft.
Milliardär Bidsina Iwanischwili
versprach dem Team eine Prä-
mie von 30 Millionen Lari (rund
10 Millionen Euro).
Die Spieler hatten ihrer Freude

in der Interviewzone der Gel-
senkirchener EM-Arena singend

freien Lauf gelassen. „Es ist der
glücklichste Tag in meinem Le-
ben“, sagte Kwaratschelia. Mit
Blick auf den Zusammenhalt
zwischen Mannschaft, Trainer-
team um Chefcoach Willy Sag-
nol und Fans ergänzte er: „Wir
haben gezeigt, dass wir alles zu-
sammen schaffen können. Wir
sind nicht schlechter als ande-
re.“
Kwaratschelia zeigte ein-

drucksvoll, warum er der große
Star des georgischen Teams ist.
Erstmals bei diesem Turnier ließ
der Profi der SSC Neapel erah-
nen, warum er in Italien in An-
lehnung an den großen Diego
Maradona auch „Kwaradona“
genannt wird. Die Auszeich-
nung „Spieler des Spiels“ erhielt
er zu Recht. Trotzdem betonte
Kwaratschelia: „Es gab keinen
individuell besten Spieler. Es
war eine Mannschaftsleistung.
Es ist egal, wer mit wem spielt,
denn wir gehen als Mannschaft
auf das Feld, um zu gewinnen.“
Tatsächlich kämpft und rennt

im georgischen Team jeder für
den anderen. Neben Kwarat-
schelia ragen beim EM-Debüt
aber auch Stürmer Georges Mi-
kautadze und Keeper Giorgi Ma-
mardaschwili heraus. Im Ach-
telfinale wartet nun am Sonntag
in Köln Titelkandidat Spanien
(21 Uhr/ARD). Das Sagnol-
Team ist krasser Außenseiter.

ZITAT
DES TAGES

Außer Deutschland kann ich mich
an keine Mannschaft erinnern,
die bislang so gut spielt wie wir.

Pedro Neto, portugiesischer Nationalspieler,
sieht sein Team trotz 0:2-Niederlage gegen Georgien
gut aufgestellt für das Achtelfinale gegen Slowenien.

Geheimes Personal-Puzzle

HERZOGENAURACH. Als der
Wolkenbruch auf das EM-Quar-
tier niederging, war der gehei-
me Praxistest von Julian Na-
gelsmanns Dänemark-Match-
plan für die Fußball-National-
spieler gerade erledigt. „Das
war Glück. Der Regen war
schon heftig“, erzählte später
Nico Schlotterbeck, der aus-
erkoren war, zwei Tage vor dem
EM-Achtelfinale nach der kom-
plett geschlossenen Übungsein-
heit ein paar Planspiele zu ver-
raten.
Die wichtigste Frage wird aber

wohl erst kurz vor dem Anpfiff
am Samstag (21 Uhr/ZDF) im
Dortmunder Stadion beantwor-
tet: Kann Abwehrchef Antonio
Rüdiger nach seiner Zerrung im
rechten Oberschenkel auflau-
fen? Oder muss der noch ziem-
lich turnierunerfahrene Schlot-
terbeck (13 Länderspiele) mit
dem Stuttgarter Turnierneuling
Waldemar Anton (2 Länder-
spiele) die dänische Offensive
um Topstürmer Rasmus
Højlund stoppen?
Die erste Antwort von Schlot-

terbeck amDonnerstag auf dem
DFB-Podium hörte sich noch
recht klar an. „Toni und ich ha-
ben schon ein paar Mal zusam-
mengespielt in der National-
mannschaft. Muss man dann
schauen, wie es läuft. Ich hoffe,
wir kriegen das ganz gut hin“,
sagte der 24-Jährige. Als kleine
Zugabe wies er auch noch da-
rauf hin, dass er „ein Freund
davon“ sei, wenn man „beide
Füße in der Innenverteidigung
hat“. Das heißt: Einen Rechts-

fuß (Rüdiger) und einen Links-
fuß (Schlotterbeck).
Plan A ist klar: Nach dem de-

finitiven Ausfall von Jonathan
Tah (Gelb-Sperre) will der Bun-
destrainer möglichst einen
Komplett-Umbau der Innenver-
teidigung vermeiden. Und da-
rum wird seitens der medizini-
schen Abteilung alles versucht,
um Rüdiger für das erste K.o.-
Runden-Spiel spielfähig zu be-
kommen. Die Entscheidung
aber werde erst „kurz vor dem
Spiel“ fallen, lautete das DFB-

Update amDonnerstag. Rüdiger
befinde sich weiter im „Aufbau-
training“. Und der Profi von
Real Madrid habe „den nächs-
ten Schritt“ gemacht.
Es ist nicht nur eine Frage der

Physis, sondern auch eine des
Kopfes. Abwehrspieler können
Zweikämpfe kaum physisch do-
sieren. Außerdem ist höchstes
Tempo erforderlich, um die geg-
nerischen Angreifer ablaufen zu
können. Da dürfen im Kopf des
Spielers keine Zweifel herum-
schwirren, ob der Muskel auch

hält. „Ich hoffe, dass es bei ihm
klappt“, sagte Schlotterbeck,
der das Problem mit Zerrungen
aus eigener Erfahrung kennt.
Wenn Rüdiger doch passen

müsste, würde Schlotterbeck
bei Plan B mit dem wohl künf-
tigen BVB-Kollegen Anton an
seiner Seite sogar noch mehr in
den Fokus rücken. Jener
„Schlotti“, den Nagelsmann
erst wegen dessen starken Leis-
tungen in der Champions
League wieder nominierte. „Ja,
ich hatte keinen leichten Start

bei Julian“, bestätigte Schlotter-
beck. Und „ja“, er hatte in den
vergangenen Monaten auch an
seiner EM-Nominierung „ge-
zweifelt“.
Aber nun ist der Moment ge-

kommen, als Ersatzmann des
Stammspielers Tah die Zweifel
an seiner Tauglichkeit auszu-
räumen. Schlotterbeck hatte
keinen guten Start im DFB-
Team. Er verschuldete mehrere
Elfmeter. Er verschuldete auch
das entscheidende 1:2 gegen Ja-
pan bei der WM 2022, auf das
er prompt am Donnerstag wie-
der angesprochen wurde.
„Das ist über eineinhalb Jahre

her. Es ist passiert damals, ich
wollte nicht, dass es passiert.
Ich kann damit umgehen“, sag-
te der BVB-Profi dazu. Ähnlich
resolut reagierte er auf das The-
ma Konstanz, die auch Nagels-
mann bei ihm angemahnt hat-
te: „Konstanz ist so ein großes
Wort.“ Der früher oft aben-
teuerlustig spielende Schlotter-
beck findet, dass er auch diese
Anforderung in letzter Zeit im
Vereinstrikot „ganz gut hinbe-
kommen“ habe.

Von Klaus Bergmann
und Arne Richter

Klarer Plan auf dem Rasen
DEUTSCHLAND Was die Statistik über das Spiel der DFB-Elf verrät

HERZOGENAURACH. Drei Spiele,
sieben Punkte, 8:2 Tore: Die
deutsche Nationalmannschaft
hat sich als ungeschlagener
Gruppenerster für das Achtelfi-
nale der Europameisterschaft
qualifiziert. Dreimal in Folge ver-
traute Bundestrainer Julian Na-
gelsmann in den Gruppenspie-
len der gleichen Startelf – das hat
es seit derWM 2002 unter Team-
chef Rudi Völler nicht mehr ge-
geben. Auf demPlatz verfolgt die
Mannschaft einen klaren Plan,
der sich auch in der Statistik wi-
derspiegelt. Ein Überblick.
Variables Positionsspiel: Julian

Nagelsmann hat seine Elf in al-
len Vorrundenpartien im 4-2-3-1-
System auf den Rasen geschickt.
Was im deutschen Spiel beson-
ders auffällt: Sowohl Toni Kroos
als auch Robert Andrich lassen
sich im Aufbau häufig zwischen
und neben die beiden Innenver-
teidiger fallen, um von dort aus
das Spiel der DFB-Elf anzukur-
beln. Offensiv gestaltet sich die
deutsche Taktik zumindest posi-
tionstechnisch sehr variabel. Flo-
rian Wirtz, Ilkay Gündogan und
Jamal Musiala sind im vorderen
Angriffsdrittel quasi überall zu
finden. Vor allem „Wusiala“, das
kongeniale Jungstar-Duo, wech-
selt immer wieder die Seiten.
Das belegt die „Heatmap“ – eine
Karte, die visualisiert, wo sich
ein Spieler wie häufig während
der Partie aufgehalten hat. Stür-
mer Kai Havertz weicht vor al-
lem auf den rechten Flügel aus.
Kurzpassspiel: Das DFB-Team

spielt im Vergleich aller teilneh-
menden EM-Mannschaften die
meisten Pässe pro 90 Minuten
(Daten: wyscout). Im Durch-
schnitt sind das 638. Und auch
bei der Genauigkeit landet die
deutsche Mannschaft auf Rang
eins: 92,4 Prozent aller Pässe fin-
den den Weg zum Mitspieler.

Von hinten wird mit kurzen Päs-
sen aufgebaut, in der Offensive
sind schnelle Zuspiele das Stil-
mittel derWahl. Im dritten Grup-
penmatch gegen die Schweiz ist
allerdings ein klarer Abfall zu er-
kennen. Nicht nur die Gesamt-
quote (90,56 Prozent) ist gesun-
ken, vor allem bei den Offensiv-
pässen (Vorwärts-, Lang- und
Steilpässe) hat die Genauigkeit
im Vergleich zu den ersten bei-
den Partien deutlich abgenom-
men.
Ballbesitzspiel: Keine Mann-

schaft hat häufiger den Ball als
die Elf von Julian Nagelsmann.
Im Schnitt sind die Deutschen zu
69 Prozent in Ballbesitz, auf
Rang zwei folgt Portugal (67,1
Prozent). Gegen Schottland hielt
die DFB-Elf den Ball sogar zu
mehr als 71 Prozent in den eige-
nen Reihen, gegen die Schweiz
erwartungsgemäß etwas weni-
ger (rund 66 Prozent). Zudem –
und das ist bei diesen hohen
Werten besonders bemerkens-
wert – hat das deutsche Teamdie
zweitwenigsten Ballverluste (69)
aller EM-Teilnehmer. Nur die Uk-
raine leisteten sich noch weniger
Fehler. Negativ-Spitzenreiter
sind die Serben, die sich im
Schnitt etwa 94 Ballverluste er-
lauben.
Offensivpower: Und noch eine

Statistik führt die deutsche Na-
tionalmannschaft an: Kein Team
schießt häufiger auf das gegneri-
sche Tor. Im Schnitt 18 Schüsse
geben Wirtz, Musiala und Co.
pro 90 Spielminuten ab. An der
Zielgenauigkeitmuss die DFB-Elf
allerdings noch arbeiten. Nur
34,5 Prozent sind „Schüsse aufs
Tor“ – also Versuche, die entwe-
der ein Tor zur Folge hatten oder
gehabt hätten, wenn nicht ein
gegnerischer Spieler (meist der
Torhüter) eingegriffen hätte. Ein
mittelmäßiger Wert, der gegen
die Schweiz noch deutlich ab-
nahm: Von 17 Versuchen kamen
lediglich drei aufs Tor.
Flügelspiel: Wird das deutsche

Kurzpass- und Kombinations-
spiel wie gegen die Schweiz er-
heblich gestört, greift die Natio-
nalmannschaft vermehrt auf
Flanken zurück. Rund 17 Stück
schlagen die Deutschen pro 90
Minuten, meist in Person von
den hoch stehenden Außenver-
teidigern Maximilian Mittelstädt
und Joshua Kimmich. Damit
liegt das DFB-Team auf Rang
vier, Spitzenreiter sind die Portu-
giesen (24 im Schnitt). Gegen die
„Nati“ waren es sogar 24 Flan-
ken, die in den Strafraum flogen
– bis Joker Niclas Füllkrug eine
goldene von David Raum voll-
endete.

Von Erik Maurer

Vater und Sohn
prägen den Fußball
DÄNEMARK Peter Schmeichel ist EM-Held von
1992, Kasper der Kapitän des aktuellen Teams

DORTMUND (dpa). Es ist schon
jetzt einer der besonderen Mo-
mente dieser Fußball-EM. Der
dänische Torwart Kasper
Schmeichel kommt nach dem
Spiel gegen England (1:1) in die
Interview-Zone des Frankfurter
Stadions und wird dort befragt:
von seinem Vater. Peter Schmei-
chel, Torwart-Legende und EM-
Rekordspieler Dänemarks,
arbeitet bei dieser EM für den
TV-Sender Fox Sports. Für
einen Moment wirft der 60-Jäh-
rige all seine Professionalität
über Bord und umarmt seinen
Sohn vor laufenden Kameras.
„Ich mache viele Interviews“,
sagt der Senior hinterher. „Aber
das mache ich sonst nie.“
Peter und Kasper Schmeichel:

Seit der Euro 1988 in Deutsch-
land prägt nur eine Torwartfa-
milie gleich zwei Zeitalter des
dänischen Fußballs. Kasper
(37) ist Kapitän des nächsten
deutschen Gegners und wird
beim Achtelfinale am Samstag
sein 104. Länderspiel bestreiten.
In jedem anderen Land wäre er
vermutlich längst eine Fußball-
legende ohne jede Einschrän-
kung. Nur in Dänemark ist er
immer noch: „Der Sohn von...“.
Wie soll man aus diesem

Schatten aber auch jemals he-
raustreten? Peter Schmeichel
stand im Tor, als die deutsche
Nationalelf ihre schmerzhaftes-
te Niederlage gegen Dänemark
kassierte: im EM-Finale 1992
(0:2). Und er war auch dabei,
als Bayern München das Cham-
pions-League-Finale 1999 in der
Nachspielzeit gegen Manches-
ter United verlor (1:2).
Europameister, Champions-

League-Sieger, ManUnited-Idol:
An einer solchen Karrierebilanz
kommt in einem 5,9-Millionen-

Einwohnerland wie Dänemark
kaum jemand vorbei. Die däni-
schen Fans kennen Kasper
Schmeichel dazu schon seit sei-
ner Kindheit in der Rolle des
Sohnes.
Das Verhältnis von Torwart zu

Torwart haben die beiden dann
auch sehr früh geklärt: Aus der
Karriere des Sohnes hält sich
der Vater heraus. „Es wäre ein
Problem für die Familie und
sehr stressig für mich, wenn ich
jetzt auch noch sein Berater
oder sein Manager wäre.“ Für
seinen Sohn „wäre das wahr-
scheinlich noch viel stressiger.“
Denn der werde ohnehin schon
„an jeder Kreuzung mit mir ver-
glichen. Und das ist wirklich
unfair.“ Ganz so schlimm wie
früher ist das allerdings nicht
mehr. Denn gerade bei dieser
und bei der vergangenen EM
gewann Schmeichel junior
enorm an Profil.
Was ihm noch fehlt, ist ein

Länderspiel-Erfolg gegen
Deutschland. „Deutschland ist
eine große Fußball-Nation und
dazu noch der Gastgeber. Sie
werden der Favorit gegen uns
sein“, sagte Kasper Schmeichel.
Aber das war 1992 bekanntlich
auch schon so.

Ilkay Gündogan (links) und Jamal Musiala sind nach dem Erfolg
gegen Ungarn in bester Laune. Foto: dpa

Dänemarks Keeper Kasper
Schmeichel. Foto: dpa

Wird wahrscheinlich einen Job in der Innenverteidigung übernehmen: Nico Schlotterbeck. Foto: dpa

DEUTSCHLAND Bundestrainer tüftelt hinter verschlossenen Türen am Matchplan / Abwehrchef-Rolle bleibt offen

. Der Engländer Michael Oliver
pfeift das deutsche Achtelfinale
gegen Dänemark. Der 39 Jahre
alte Schiedsrichter kommt bei
diesem Turnier dann zum dritten
Mal zum Einsatz – zuvor leitete
er die Partien Slowakei gegenUk-
raine sowie Spanien gegen Kroa-
tien. Oliver gilt als erfahrener Re-
feree, er kam auch bei der EM
2021 undWM 2022 zum Einsatz.

OLIVER PFEIFT
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BELGIEN Mit dem Achtelfinale ist das erste Ziel erreicht – doch vor dem Spiel gegen Frankreich ist die Stimmung gereizt

EMEXTRA

TOP
. Quoten-Hit EM:
Zwölf Live-Übertragungen der
Heim-EM haben in der Vorrunde
die Zehn-Millionen-Marke ge-
knackt. Die Einschaltquoten lie-
gen im Durchschnitt höher als bei
der letzten EM 2021. Das meist-
gesehene EM-Spiel der Vorrunde
war mit durchschnittlich gut 25,6
Millionen Menschen das dritte
Spiel der DFB-Auswahl gegen die
Schweiz. Die erfolgreichste Über-
tragung ohne deutsche Mann-
schaft war das 1:0 der spanischen
Nationalmannschaft gegen Ita-
lien mit rund 13 Millionen Men-
schen im ZDF. Nicht eingerechnet
sind Fans, die die Spiele beim
Public Viewing, im Internet oder
bei der Telekom gesehen haben.

FLOP
. Hamburger Kartenflut:
18 Gelbe und zwei Rote Karten:
noch nie wurden in einem Spiel
bei einer EM so viele Karten ver-
teilt wie beim 2:1 der Türkei
gegen Tschechien. Die Türken
sammelten gleich elf Gelbe Kar-
ten, die Tschechen sieben. Für
Tschechien hat die Kartenflut
keine unmittelbaren Auswirkun-
gen mehr. Für die Türken hat sie
nach Einzug dem ersten Einzug
in die K.o-Runde seit 2008 einen
bitteren Beigeschmack.

. Flitzer:
Genug geflitzt: Beim Spiel Geor-
gien – Portugal wäre ein Flitzer
von der Tribühne fast auf Cris-
tiano Ronaldo gesprungen. Ein
Ordner half in der letzten Se-
kunde, der Fan sprang ins Leere.

. Wartezeit:
Ungarn muss tagelang vor dem
TV-Bildschirm mitzittern, ob
man es als Gruppendritter ins
Achtelfinale schafft. Vergeblich.

Es ist DIE Überraschung der bisherigen Europameisterschaft: Das kleine Fußball-Land Georgien zieht bei seiner ersten EM-Teilnahme
direkt ins Achtelfinale ein. Und nicht nur irgendwie, sondern mit einem phänomenalen 2:0-Sieg im letzten Gruppenspiel gegen Portu-
gal.KeinWunder also,dass sich die Spieler imAnschluss zusammenrauften und freudestrahlend die Seele aus demLeib schrien.Foto:dpa
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Uefa zieht sich aus der Affäre
EM-KOSTEN Während der Verband Milliarden scheffelt, stecken die Städte in Knebelverträgen fest

FRANKFURT.Diese Europameis-
terschaft ist eine Bereicherung
in vielerlei Hinsicht. Sportlich,
gesellschaftlich, aber auch fi-
nanziell – zumindest für man-
che Beteiligte. Denn während
die Union Europäischer Fuß-
ballverbände (Uefa) durch die
EM kräftig abkassiert, sind die
Kosten für einen Großteil der
„Host Cities“ deutlich höher, als
ursprünglich kalkuliert.
Mindestens 66 Millionen Euro

sollen die zehn Spielorte laut
Recherchen des investigativen
Medienhauses Correctiv und
Frag-den-Staat, einem Internet-
portal für Auskunftsrecht, insge-
samt draufzahlen. Derzeit be-
laufen sich die Gesamtkosten
auf 295 Millionen Euro. Für
Städte wie Berlin oder Frankfurt
schlagen dabei Kosten zu Bu-
che, die beinahe doppelt so
hoch sind wie ursprünglich an-
gedacht. In Berlin werden sogar
40 Millionen an Zusatzkosten
fällig. Lediglich München ist
bisher unter der ursprünglichen
Kostenkalkulation geblieben.

Steuerzahler tragen
die Mehrkosten

Einige Gründe dafür liegen auf
der Hand. Als die Kostenprog-
nosen im EM-Bewerbungszeit-
raum 2017 aufgestellt wurden,
seien viele Faktoren noch nicht
abzuschätzen gewesen. Corona,
Energiekrise oder Inflation – al-
les Umstände, die die Kosten
sieben Jahre später deutlich in
die Höhe treiben lassen, legt
Stella Hesch, Mitautorin der Re-
cherche im WDR-Podcast „nah
dran“ dar. Auch die derzeit an-

gespannte Sicherheitslage, die
entsprechende Konzepte für die
Europameisterschaft in den ein-
zelnen Städten nach sich zieht,
sei mit Mehrkosten verbunden.
Doch nicht nur das. Die Aus-

tragungsorte seien auch für die
Organisation und konkrete Um-
setzung zuständig. Sprich Fan-
meilen, die Anstellung hunder-
ter freiwillige Helfer oder auch
Werbung werden laut Hesch
von den Städten gestemmt –
und gezahlt. Und während die
Städte und somit auch die
Steuerzahler die damit einher-
gehenden finanziellen Risiken
tragen, zieht sich die Uefa als
Veranstalter aus der Affäre. Ab-
kassieren wird der europäische
Fußballverband am Ende den-
noch. Insgesamt 1,7 Milliarden
Euro Gewinn erwartet die Uefa
laut den Recherchen während
des Turniers – Rekord.
Stellt sich die Frage, weshalb

die Städte das mitmachen. Wa-
rum finanziell so viel riskieren,
ohne dabei selbst signifikante
Gewinne zu erzielen? Wer

„Host City“ der EM sein möch-
te, dem bleibt schlichtweg we-
nig Handhabe. Ellenlange Kne-
belverträge machen’s möglich.
Die Uefa nutze ihre Monopol-
stellung und vergebe die Euro-
pameisterschaft quasi an den
Höchstbietenden, sagt der Wirt-
schaftsexperte Wolfgang Maen-
ning von der Uni Hamburg. Wer
also den Zuschlag für das Tur-
nier haben möchte, der muss
der Uefa Zusicherungen ma-
chen – „weitreichende, teure
und sogar grundgesetzwidrige
Zusicherungen“, wie Frag-den-
Staat schreibt.

Uefa genießt Steuerfreiheit –
250 Mio. Euro gehen flöten

Dies fängt beim Abdrücken
der Verantwortung an und en-
det bei einer teilweisen Steuer-
freiheit. Auch wenn die Uefa
über das extra für die EM ge-
gründete und in Frankfurt sit-
zende Tochterunternehmen
„Euro 2024 GmbH“ rund 65
Millionen an Steuern zahlt,

bleibt der ausländische Teil der
Uefa laut Stella Hesch von
Steuerabgaben verschont. Also
der Teil, der 1,7 Milliarden Ge-
winne einstreicht. Laut Spiegel-
Informationen gehen der deut-
schen Staatskasse dadurch 250
Millionen Euro verloren.
Allerdings wüssten die Städte

bereits im Vorhinein, worauf sie
sich einlassen, betont Hesch.
Schließlich bringt ein solches
Großsportereignis auch positive
Synergieeffekte in Form eines
Wirtschaftsboomsmit sich – zu-
mindest so der Mythos. Auf An-
frage von Correctiv und Frag-
den-Staat geben die Städte
München und Berlin an, mit Ge-
winnen im dreistelligen Millio-
nenbereich zu rechnen. Genau-
er ins Detail gehen sie dabei
nicht. Auch Leipzig streicht ein
Plus ein, wie die Stadt den Au-
torinnen und Autoren der Re-
cherche mitteilt. Die Faktoren,
anhand derer die 60 Millionen
Euro Einnahmen errechnet wur-
den, seien aber falsch angesetzt,
sagt Hesch.

Positive Kurzeffekte durch
Europameisterschaft

Ohnehin gibt es laut Wolfgang
Maenning keine nachweisbaren
Effekte von Sportgroßveranstal-
tungen auf die Wirtschaft. Fak-
toren wie Beschäftigung oder
die Übernachtungszahlen blie-
ben unberührt. Was aber bleibt,
sindweiche Faktoren. EinMehr-
wert, der finanziell nicht zu be-
messen sei, sagt Stella Hesch. Es
gehe ein stückweit um Prestige.
Und auch der Erlebnisnutzen
sowie die internationale Auf-
merksamkeit seien nicht zu
unterschätzende Kurzeffekte.

Von Benedikt Palm

Riss zwischen Fans und Spielern
STUTTGART (dpa). Er habe

eigentlich nur eine Botschaft
an die Fans, sagte Domenico
Tedesco: „Wir brauchen
sie.“ Belgiens Fußball-Natio-
nalmannschaft trifft im Ach-
telfinale in Düsseldorf am
Montag (18 Uhr) auf Titel-
anwärter und Vizeweltmeis-
ter Frankreich – wegen der
großen Namen ein echter
Knaller bei dieser EM. Doch
von Vorfreude ist bei den
Roten Teufeln und ihrem
Trainer wenig zu spüren. Im

Gegenteil: Die Stimmung ist
gereizt, ein Großteil der An-
hänger verärgert. Dass die
Belgier die K.o.-Phase er-
reicht haben – aus Sicht der
Fans schön und gut. Gemes-
sen an den Ansprüchen aber
auch das Mindeste. Sie wol-
len mehr sehen von ihrem
hochdekorierten Kader um
Mittelfeld-Star Kevin De
Bruyne von Manchester Ci-
ty.
„Alles ist möglich“, sagte

Tedesco mit Blick auf den

Hit gegen Frankreich. „Wir
sind bereit.“ Wer den biede-
ren Auftritt seiner Mann-
schaft beim 0:0 im abschlie-
ßenden Gruppenspiel gegen
die Ukraine am Mittwoch
gesehen hat, dürfte daran
aber zweifeln. Pfiffe und
Buhrufe gab es für die belgi-
schen Spieler nach dem we-
nig erheiternden Vortrag auf
dem Rasen. Die Vehemenz
der Kritik von den Rängen
war durchaus bemerkens-
wert – und für den Trainer

eine Überraschung, wie er
einräumte. „Wir müssen die
Pfiffe akzeptieren“, sagte
Tedesco. Seine Spieler wür-
den sie allerdings nicht ver-
stehen.

Mannschaft findet
Pfiffe unverdient

Ob die Mannschaft diese
Pfiffe verdient hat? „Ich den-
ke nicht“, sagte Verteidiger
Wout Faes. Das Wichtigste
sei gewesen, weiterzukom-

men. Es sei „schade“, dass
die Kurve so reagiert habe.
Man habe daher entschie-
den, in die Kabine zu gehen.
Auf halbem Weg Richtung
Fans war De Bruyne nach
dem Schlusspfiff wieder um-
gekehrt. Tedesco und sein
Team bildeten auf dem Feld
noch einen Kreis, ehe sie in
die Kabinen der Stuttgarter
Arena gingen. Bei ihrer kur-
zen Besprechung störte sie
noch eine Kamera – wie so
vieles an diesem Tag.

. Reiseziel Mainz:
Die schottischen Fans sind be-
geistert von der Gastfreund-
schaft in Mainz. Schottische
Reiseunternehmen haben den
Fußballfans Mainz als Über-
nachtungsort empfohlen.

. Pläne für Samstagabend:
Das Achtelfinale Deutschland –
Dänemark ist schon morgen.
Wer noch nichts vor hat, sollte
schleunigst Pläne schmieden.

„FAMILIENFOTO“
FÜR DIE EWIGKEIT

OUT

IN

Den QR-Code
scannen und
weitere Infos
rund um die
EM lesen.

Während sich die Uefa durch die EM die Taschen voll
macht, legen die „Host Cities“ sogar drauf – ein
Skandal! Oder auch nicht. Denn den Ausrichter-

ländern und -städten ist bewusst, auf was sie sich einlassen.
Und wenn die herbeigesponnenen Wirtschaftssprünge aus-
bleiben, ist das okay. Denn der Gewinn durch diese Europa-
meisterschaft abseits des Finanziellen wiegt deutlich schwe-
rer. Seit Beginn der EM ist die Stimmung in Deutschland so
gut wie lange nicht mehr. Das ganze Land wirkt geeint
durch den Fußball, durch dieses eine Turnier. Der gesell-
schaftliche Mehrwert dieser Sportveranstaltung wird bereits
nach der Vorrunde sichtbar. Ein Faktor, der sich nicht mit
Geld bemessen lässt. Und auch der Imagegewinn seitens der
„Host Cities“ sollte nicht verkannt werden. Ebenfalls ein
weicher Faktor ohne direkte monetäre Auswirkungen. Wa-
rum die Städte rund um die Kosten allerdings einen solchen
Hehl machen und die Zahlen erst auf Anfrage rausrücken,
erschließt sich nicht ganz. Dass ein solches Groß-Event nicht
aus der Portokasse gezahlt wird, ist klar. Auch dass die ur-
sprünglich kalkulierten Kosten über die Jahre hinweg nicht
eingehalten werden konnten – einfach weil die Ereignisse
unvorhersehbar waren – sollte jedem einleuchten. Vielmehr
sollten sich die Städte von vornherein ehrlich machen,
Transparenz walten lassen. Schlichtweg aus Fairnessgründen
– schließlich sind es Steuergelder, die dieses Turnier zum
Großteil finanzieren. Das Verständnis seitens der Bevölke-
rung über die Höhe der Kosten dürfte vorhanden sein. Denn
nach der WM 2006 ist diese Europameisterschaft ein Ereig-
nis, nach dem sich ganz Deutschland wieder gesehnt hat.

Die EM-Ausgaben
sind es wert

benedikt.palm@vrm.de

AUF DEN
PUNKT
BENEDIKT PALM
zu den Kosten für EM-Städte

EM-Städte zahlen mehr als ursprünglich kalkuliert

Ursprüngliche Kostenschätzung (Mio. EUR)
Aktuelle Kosten (Mio. EUR)

Quelle: Correctiv/Auskunftsanfragen Städte und interne Unterlagen, Grafik: VRM

Die EM-Spielorte Düsseldorf, Hamburg und Stuttgart fehlen in der Aufstellung, da sie keine
Kalkulation genannt haben. Die Kostenschätzungen beziehen sich auf unterschiedliche
Zeiträume: auf die Bewerbungsphase 2017 und teilweise auf die Folgejahre.
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Kurzflüge
und Klimafonds

NACHHALTIGKEIT Die „Schwachpunkte“
der bisherigen Europameisterschaft

FRANKFURT (dpa). Wenn es
um alles oder nichts geht, ist es
mit der Nachhaltigkeit nicht
mehr weit her. Zu ihren K.o.-
Spielen bei der Fußball-EM rei-
sen viele Teams mit dem Flug-
zeug, auch die deutsche Natio-
nalmannschaft für das Achtel-
finale am Samstag gegen Däne-
mark in Dortmund. Die DFB-
Auswahl hat es aus ihrem
Teamquartier in Herzogenau-
rach aber vergleichsweise noch
recht weit – dem türkischen
Verband waren schon die 180
Kilometer zum entscheidenden
Gruppenspiel von Barsinghau-
sen nach Hamburg zu viel. Und
das ist die nachhaltigste EM der
Geschichte?
Insbesondere mit der Gestal-

tung des Spielplans hatte die
Europäische Fußball-Union
Uefa ein Zeichen setzen wol-
len. Die Austragungsorte und
Spiele wurden für die Gruppen-
phase in drei geografische Clus-
ter sortiert, um den Reiseauf-
wand für Mannschaften und
Fans weitgehend zu reduzie-
ren. „Die Herausforderung be-
stand darin, Nachhaltigkeit so
weit wie möglich zu berück-
sichtigen, ohne Kompromisse
bei der fairen Behandlung der
Mannschaften zu machen“, er-
klärte Marcello Alleca, Leiter
Männer-Nationalmannschafts-
wettbewerbe der Uefa, zur Er-
stellung des Spielplans.
Nach Angaben der Uefa fan-

den bei der EM 2016 in Frank-
reich mehr als 75 Prozent aller
Transfers der Mannschaften zu
Gruppenspielen per Flugzeug
statt, in Deutschland waren es
25 Prozent. Maßnahmen wie
diese sind gut, so dass die Aus-
wirkungen auf die Umwelt des
Turniers im Vergleich zu frühe-
ren Turnieren durchaus gerin-
ger ausfallen können, wie Tho-
mas Fischer von der Deutschen
Umwelthilfe sagte. Er ergänzte
aber auch: „Es gibt Schwach-
punkte.“ Denn zum Beispiel
hätten bei genauer Betrachtung

der Anteil von Flugreisen und
grundsätzlich die Zahl der Rei-
sekilometer noch geringer sein
können, wenn die Teams ge-
wollt hätten. Die Spanier bei-
spielsweise trugen ihre Grup-
penspiele in Berlin, Gelsenkir-
chen und Düsseldorf aus – ihr
Teamquartier bezogen sie aber
im Süden in Donaueschingen
nicht unweit der Grenze zur
Schweiz.

Türkei chartert Flugzeug –
für 180 Kilometer

Die Fahrt der türkischen Aus-
wahl mit dem Bus nach Ham-
burg hätte gute zwei Stunden
gedauert – doch stattdessen
wurde eine Chartermaschine
vom Flughafen Hannover ge-
bucht. Solche Kurzstreckenflü-
ge für Funktionäre und Mann-
schaften sorgen für Unver-
ständnis.
„Das ist völlig unsinnig und

unnötig“, kritisierte Werner
Reh, Verkehrsreferent beim
Umweltverband Bund. Die
CO2-Bilanz sei 10- bis 20-mal
schlechter als eine Fahrt mit der
Bahn, ergänzte Reh.
Die Uefa hat für die EM einen

sogenannten Klimafonds aufge-
baut, mit dem „unvermeidbare
Emissionen“ ausgeglichen wer-
den sollen. „Die Deutsche Um-
welthilfe hält diesen Ansatz für
problematisch, denn man muss
hinterfragen, welche CO2-
Emissionen wirklich unver-
meidbar sind“, sagte Fischer.
Die Mittel in Höhe von insge-

samt sieben Millionen Euro
werden laut Uefa an deutsche
Amateurvereine für Klima-
schutzprojekte ausgeschüttet.
Die Projekte reichen von der
Installation von LED-Flutlicht-
anlagen bis zu Stromspeicher-
batterien. „Kurzflüge oder Ein-
wegmüll werden nicht weniger
klimaschädlich, nur weil Ener-
giesparlampen in der Umkleide
eines Amateurvereins ange-
bracht werden“, sagte Fischer.
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Basketball: Der in München
geborene Tristan da Silva spielt
künftig in einem Team mit den
deutschen Weltmeistern Franz
und Moritz Wagner. Die Orlan-
do Magic wählten den 23 Jah-
re alte Flügelspieler beim NBA-
Draft an 18. Stelle der ersten
Runde aus.
Deutsche Eishockey Liga: Erst-

mals findet ein DEL-Spiel im
Ausland statt. Die Partie zwi-
schen den Grizzlys Wolfsburg
und EHC Red Bull München
wird am 6. Dezember um 13
Uhr in der tschechischen
Hauptstadt Prag unter freiem
Himmel ausgetragen.
Radsport: Tadej Pogacar hatte

zehn Tage vor der Tour de
France mit einer Corona-Er-
krankung zu kämpfen. „Es
ging schnell vorbei“, sagte der
Slowene auf einer Pressekon-
ferenz Der zweimalige Tour-
de-France-Sieger geht als Favo-
rit in die am Samstag begin-
nende Frankreich-Rundfahrt.
FC Bayern München: Der zu-

letzt beim VfL Wolfsburg täti-
ge Österreicher Walter Gfrerer
wird Fitnesschef des Fußball-
Bundesligisten.
FC St. Pauli: Der Fußball-Bun-

desligist hat Alexander Blessin

als neuen Trainer vorgestellt.
Der 51-Jährige kommt vom
belgischen Erstligisten Royal
Union St. Gilloise und folgt auf
Fabian Hürzeler.
1. FC Kaiserslautern: Fußball-

Zweitligist Karlsruher SC hat
Torhüter Robin Himmelmann
vom Ligarivalen verpflichtet.
Handball: Doping-Experte

Fritz Sörgel hat die Entschei-
dung der Bundesliga, Torhüter
Nikola Portner trotz eines posi-
tiven Doping-Tests freizuspre-
chen, kritisiert. „Ich halte da-
von überhaupt nichts. Er wäre
nicht der erste Sportler, der
einen guten Leumund hat und
trotzdem gedopt hat“, sagte
Sörgel der„Handball-World“.

Tristan da Silva wechselt zu den
Orlando Magic. Foto: dpa

TV-TIPP

14.00, Hessen 3 und 16.00 Eurosport: Ten-
nis,WTA-Turnier in Bad Homburg, Halbfinale.

15.15, MDR: Radsport, Thüringen Ladies Tour,
vierte Etappe rund um Mühlhausen.

16.00, Sport1: 7er-Rugby, EM in Hamburg,
Frauen, Deutschland – Ukraine / 18.45: Männer,
Deutschland – Spanien.

20.00, Eurosport: Sportklettern, Weltcup,
Bouldern Herren in Innsbruck.

Samstag, 0.00: Pro7 Fun, X Games.

Serhou Guirassy (rechts) war der Torgarant des VfB Stuttgart in der vergangenen Saison. Für die kommende Runde werden sich die
Cannstatter aber wohl nach einem Ersatz umschauen müssen – und das nicht nur auf der Stürmerposition. Foto: dpa

VfB vor dem Ausverkauf
Verteidiger Ito ist schon weg, auch andere Topspieler werden wohl gehen

STUTTGART. Wahrscheinlich
hat Alexander Wehrle gut daran
getan, die Erwartungen für die
neue Saison gleich zu dämpfen.
Nur wenige Tage, nachdemMit-
te Mai die Vizemeisterschaft
des VfB Stuttgart in der Fußball-
Bundesliga und damit auch die
Champions-League-Teilnahme
feststand, sprach der Vorstands-
vorsitzende davon, möglichst
frühzeitig die Marke von 40
Punkten erreichen zu wollen.
Es ist die Zahl, mit der man nor-
malerweise den Klassenver-
bleib sicher hat. Und dann für
den Rest der Runde Ruhe.

Das Problem mit den
Ausstiegsklauseln

Vielleicht war Wehrle da
schon bewusst, dass der VfB
vor einem wilden Transfersom-
mer stand und weiter steht –
mit der Angst der Fans vor
einem Ausverkauf der Topspie-
ler. Denn für die Konkurrenz ist
die Aussicht, dank Ausstiegs-

klauseln Profis wie Torjäger Ser-
hou Guirassy, die EM-Teilneh-
merWaldemar Anton und Chris
Führich oder den schon zum FC
Bayern verkauften Verteidiger
Hiroki Ito ohne Ablösepoker zu
bekommen, sehr verlockend.
So bastelt VfB-Sportdirektor

Fabian Wohlgemuth, der am 1.
Juli zum Sportvorstand beför-
dert wird, fleißig am neuen Ka-
der – wissend, dass gleichwer-
tiger Ersatz, der auch sofort ein-
schlägt, schwer zu finden sein
dürfte. „Wir gehören noch nicht
ins große Orchester, auch wenn
wir das Niveau der Bundesliga
im letzten Jahr maßgeblich mit-
bestimmen konnten“, sagt
Wohlgemuth der Deutschen
Presse-Agentur.
Denn beim Personaletat liegen

nach den sportlich und wirt-
schaftlich schwierigen Zeiten
des fünfmaligen deutschen
Meisters noch immer Welten zu
Clubs wie Meister Bayer Lever-
kusen, Rekordmeister FC Bay-
ern oder Borussia Dortmund.
So bekommen Guirassy und
Anton in Dortmund, wohin sie

sehr wahrscheinlich wechseln
werden, sehr viel höhere Gehäl-
ter. Und ob der von Brighton &
Hove Albion bisher nur ausge-
liehene Nationalstürmer Deniz
Undav für eine Summe deutlich
jenseits der 20 Millionen Euro
fest verpflichtet werden kann,
scheint völlig offen. Auch wenn
es Signale gibt, dass der VfB
den 27-Jährigen unbedingt hal-
ten will.

Die Saisonziele
sind bescheiden

Auch Wohlgemuth ist beim
Thema Saisonziel daher vor-
sichtig. „Davon auszugehen,
dass wir wieder Zweiter wer-
den, wäre bestenfalls naiv“,
meint der 45-Jährige. „Das, was
wir für das kommende Jahr ta-
bellarisch anstreben, ist eine
Platzierung zwischen zwölf und
neun.“
Sieben externe Neuzugänge

hat Wohlgemuth bisher holen
können, darunter die ablösefrei-
en Yannik Keitel vom SC Frei-
burg (Mittelfeld) und Nick Wol-

temade von Werder Bremen
(Angriff), den von Stade Rennes
ausgeliehenen Schweizer Mit-
telfeld- und Nationalspieler Fa-
bian Rieder oder den dank einer
Ausstiegsklausel nur vier Millio-
nen Euro teuren Innenverteidi-
ger Julian Chabot von Bundes-
liga-Absteiger 1. FC Köln. Große
Namen sind noch nicht dabei.
Mit immerhin schon mehr als

60 Millionen Euro Ablöse, die
der VfB jetzt schon für Ito und
wohl auch für Guirassy und An-
ton insgesamt erhält, kann der
Verein planen. Weitere Millio-
nen könnten bei einem Abgang
von Führich dazukommen.
Wohlgemuth hat damit einen
gewissen Spielraum, zumindest
Guirassy und Anton anspruchs-
voll zu ersetzen. Zudem kann
nicht ganz ausgeschlossen wer-
den, dass auch Nationalspieler
Maximilian Mittelstädt oder der
elegante Sechser Angelo Stiller
noch gehen. Beide haben keine
Ausstiegsklausel im Vertrag, bei
„unmoralischen“ Angeboten
könnte der VfB noch schwach
werden.

Von Matthias Jung

Verstappen spürt den Druck der Konkurrenz
Red Bull zurzeit langsamer als McLaren / Der beste Pilot der Formel 1 sitzt nicht mehr im besten Auto / Sprint-Wochenende in Österreich

SPIELBERG (dpa). Max Verstap-
pen ließ sich von einem kleinen
Fehlstart in das emotionale
Heimspiel seines Red-Bull-
Teams nicht aus der Ruhe brin-
gen. „Wir arbeiten so hart wir
können, um uns zu verbessern“,
sagte der Formel-1-Weltmeister
am Donnerstag in Spielberg
noch leicht außer Atem. Er war
mit seinem Privatflugzeug mit
gut 15-minütiger Verspätung zur
Pressekonferenz an der Renn-
strecke in Österreich eingetrof-
fen, auf der amWochenende die
nächsten Siege eingefahren wer-
den sollen.
Dabei kam Verstappen aber

auch mit Sorgen am Red-Bull-
Ring an, denn nach seinem hart
erkämpften Sieg am Sonntag in
Barcelona hatte der 26-jährige
Niederländer gesagt: „Ich glau-
be, wir sind nicht mehr die
Nummer eins.“
Verstappen gewinnt derzeit

nicht mehr aus dem Grund, weil
er das klar dominierende Auto
hat, sondern weil er der mit Ab-
stand beste Fahrer ist. Fast feh-
lerlos trifft er im richtigen Mo-
ment die richtigen Entscheidun-
gen. „Er ist so entschlossen in
großen Momenten“, lobte Team-
chef Christian Horner. Verstap-

pen selbst hätte aber sicher
nichts dagegen, wenn es mög-
lichst schnell wieder leichter
wird. „Wir sind nicht die
Schnellsten auf der Strecke.
Beim Reifenverschleiß war
McLaren auch stärker, also wir
müssen schon etwas tun“, sagte
Verstappen vor dem Heimren-
nen, zu dem auch die Red-Bull-
Spitze umGeschäftsführer Oliver
Mintzlaff am Ring erwartet wird.
In der Steiermark wartet auf

den dreimaligen Champion ein
doppeltes Heimspiel. Denn tradi-
tionell reisen auch Tausende
Fans aus den Niederlanden an
und sorgen auf den Tribünen für
eine besonders stimmungsvolle
Atmosphäre. Verstappen be-
dankte sich in den vergangenen
sechs Jahren mit gleich vier Sie-
gen – und peilt das auch am
Sonntag (15 Uhr/Sky) wieder
an, um seine WM-Führung aus-
zubauen.
Er betont immer wieder, dass

er dauerhaft im besten Auto sit-
zen will. Doch selbst wenn Red
Bull die Vormachtstellung ver-
liert, würde das nicht bedeuten,
dass er schnell wechselt. „So
funktioniert das nicht. Ich bin
langfristig an das Team gebun-
den und wir arbeiten schon am

Auto für nächstes Jahr“, sagte
Verstappen. Seit Monaten wird
spekuliert, dass er 2025 womög-
lich Nachfolger von Lewis Ha-
milton bei Mercedes werden
könnte. Zumindest öffentlich er-
weckt Verstappen nicht den Ein-
druck, dass er sich damit gerade
beschäftigt.
Dass zuletzt sein britischer

Kumpel Norris im schnellsten
Wagen saß, ist trotzdem so gar
nicht nach dem Geschmack des
Wahl-Monegassen. „Darüber
mache ich mir schon länger Sor-

gen. Wir müssen das wieder
unter Kontrolle bringen“, sagte
er. In Spielberg wird es beson-
ders knifflig, weil eines der sechs
Sprint-Wochenenden des Jahres
ansteht. Es bleibt nur ein Trai-
ning, um das Auto optimal abzu-
stimmen. Dann geht es noch am
Freitag bereits in die Qualifika-
tion für den Sprint, am Samstag
wird dann erst über 100 Kilome-
ter um acht WM-Punkte für den
Sieger gesprintet, wenige Stun-
den später folgt die Quali für den
Grand Prix.

Red-Bull-Pilot Max Verstappen (vorne) führt die Fahrer-WM zwar
noch an, doch McLarens Top-Fahrer Lando Norris kommt immer
näher.

. Mick Schumachers Chancen
auf eine Rückkehr in die For-
mel 1 sind etwas geschwunden.
Das französischeAlpine-Team, für
das Schumacher derzeit in der
Langstrecken-WM aktiv ist, gab
dieVertragsverlängerung mit dem
aktuellen Stammfahrer Pierre
Gasly bekannt.

. Alpine hatte zuvor dieTrennung
von Gaslys französischem Lands-
mann Esteban Ocon zum Saison-
ende bekanntgegeben. Favorit
auf den Posten soll derzeit dem
Vernehmen nach der Australier
Jack Doohan sein.Am kommen-
den Mittwoch testen der 21 Jahre
alte Doohan und Schumacher (25)
in einem altenAlpine-Rennwagen
aus dem Jahr 2022 im englischen
Silverstone. Wie das Fachportal
motorsport-magazin.com berich-
tet, geht es an dem zweigeteilten
Testtag wohl auch um den zwei-
ten festen Sitz für das nächste
Jahr.

. Der kanadische Rennfahrer
Lance Stroll hat seinen Vertrag
beim Formel-1-Team von Aston
Martin verlängert.

FÜR SCHUMACHER
WIRD ES ENG

Kämnas Rückkehr
im Herbst möglich
Rad-Star kämpft um sein Comeback, wird aber
in diesem Jahr keine Grand Tour bestreiten

FLORENZ (dpa). Der mehrma-
lige Etappensieger Lennard
Kämna wird nach seinem
schweren Sturz im Frühjahr in
diesem Jahr wohl keine Grand
Tour mehr bestreiten. „Bei
einer dreiwöchigen Rundfahrt
sehe ich Lennard eher nicht
nach dem verpassten Training
und den verpassten Ren-
nen. Ich würde mich
freuen, wenn wir
dieses Jahr wie-
der einen Ein-
stieg schaffen“,
sagte Teamchef
Ralph Denk
vom Red-Bull-
Rennstall. Für die
Tour de France wä-
re Kämna ohnehin
nicht vorgesehen
gewesen, als letz-
te große Rund-
fahrt wäre im Au-
gust noch die Vuelta möglich
gewesen.
Kämna, der Tagessiege bei der

Tour, dem Giro d’Italia und der
Vuelta eingefahren hat, war im
April im Trainingslager auf Te-
neriffa mit einem Auto kolli-
diert und hatte dabei unter an-
derem ein schweres Thorax-

trauma mit Rippenfrakturen
und einer Lungenprellung erlit-
ten. „Wir hoffen, dass er im
Herbst Rennen fahren kann“,
ergänzte Denk. Unabhängig
von der Verletzung würde das
deutsche Team den Vertrag mit
Kämna gerne verlängern. „Er
hat viel für das Team getan. Ich

würde mich freuen,
wenn er sich für uns

entscheidet. Er
sieht ja auch,
dass wir All in
gehen und ihn
bei den ganzen
Reha-Maßnah-
men bestmög-
lich unterstüt-

zen“, sagte Denk.
Komplizierter ist
die Situation
beim zweimali-
gen Deutschen
Meister Max

Schachmann, der aufgrund von
gesundheitlichen Problemen in
den letzten Jahren kaum zur
Geltung kam und dessen Ver-
trag ebenfalls ausläuft. „Am
besten wäre, Max gewinnt die
nächsten Monate ein paar Rad-
rennen. Dann können wir über
einen guten Vertrag sprechen.“

Acht Corona-Fälle
nach EM in Rom

Deutsches Leichtathletik-Team spürt Nachwehen
der Titelkämpfe / Zuversicht wegen Mihambo

BRAUNSCHWEIG (dpa). Nach
der Corona-Infektion von
Olympiasiegerin Malaika Mi-
hambo zeigt sich der Deutsche
Leichtathletik-Verband (DLV)
zuversichtlich, dass die Weit-
springerin bei den Sommerspie-
len in Paris im August in Top-
form antritt. „Wir werden alles
tun, damit sie sich bestmöglich
noch auf die Olympischen Spie-
le vorbereiten kann“, sagte
Sportvorstand Jörg Bügner vor
Beginn der deutschen Meister-
schaften in Braunschweig. Die
nationalen Titelkämpfe finden
von Freitag bis Sonntag statt
und sind die letzte Chance für
die DLV-Athleten, sich für eine
Olympia-Nominierung in Stel-
lung zu bringen. Mihambo
wird wegen der Corona-Infek-
tion fehlen, ist für Paris aber ge-

setzt. Nach Angaben von Büg-
ner hatte es nach den Europa-
meisterschaften in Rom Anfang
Juni acht Corona-Fälle im deut-
schen Team gegeben. „Und es
waren zwei Athleten dabei.“
Der Weitsprung-Star sei einer
der beiden Sportler gewesen.
Bei der früheren 5000-Meter-

Europameisterin Konstanze
Klosterhalfen geht der DLV da-
gegen nicht mehr von einem
Olympia-Start aus. Die 27-Jäh-
rige hatte nach einer Erkran-
kung für die DM abgesagt und
ist damit ohne Chance auf die
Olympia-Norm. Der Traum von
Paris werde für sie „nicht mehr
real sein können“, betonte Büg-
ner. Auch die 100-Meter-Sprin-
ter Kevin Kranz und Robin
Ganter fehlen in Braunschweig
aus gesundheitlichen Gründen.

Lennard Kämna
Foto: dpa

BVB stellt neues
Co-Trainerteam
um Piszczek vor
DORTMUND (dpa). Borussia

Dortmunds neuer Chefcoach
Nuri Sahin wird künftig von
drei Co-Trainern unterstützt.
Wie der Fußball-Bundesligist
am Donnerstag mitteilte, wer-
den Joao Tralhao, Ertugrul
Arslan und Ex-Profi Lukasz Pi-
szczek zum 1. Juli den Trai-
nerstab beim Champions-
League-Finalisten komplettie-
ren. Die bisherigen Assistenz-
trainer Sven Bender und Se-
bastian Geppert scheiden zum
30. Juni aus.
„Uns ist es gelungen, mit Jo-

ao, Ertugrul und Lukasz ein
Trio zusammenzustellen, das
viele Kompetenzen und gute
Ideen mitbringt und Nuri gut
zuarbeiten wird. Wir sind da-
von überzeugt, dass sie mit
ihren unterschiedlichen Stär-
ken dabei helfen werden, eine
erfolgreiche Saison zu spie-
len“, sagte Sport-Geschäfts-
führer Lars Ricken.
Tralhao und Arslan assistier-

ten Sahin bereits bei dessen
Trainerstation beim türki-
schen Erstligisten Antalya-
spor. Der langjährige Dort-
munder Rechtsverteidiger Pi-
szczek hatte im Juli 2021 nach
382 Pflichtspielen die Westfa-
len in Richtung seiner polni-
schen Heimat zum LKS Goc-
zalkowice-Zdroj verlassen, wo
er als Spielertrainer fungierte.
„Ich möchte mich bei Sven

und Sebastian für unsere Zu-
sammenarbeit bedanken.
Jetzt freue ich mich auf das
neue Team und den täglichen
Austausch mit drei Fachmän-
nern, die ich menschlich und
inhaltlich enorm schätze“,
sagte Sahin. Piszczek sei sei-
ne erste Wahl nach dem fest-
stehenden Abgang von Sven
Bender gewesen. Den bedau-
erte Sahin. „Zu ihm habe ich
eine spezielle Verbindung, ich
hätte sehr gerne mit Sven wei-
tergearbeitet“, sagte der 35-
Jährige.
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1840: Erster Kindergarten
in Deutschland eröffnet

Am 28. Juni 1840 grün-
det der Pädagoge Friedrich
Wilhelm August Fröbel den
ersten „Allgemeinen deut-
schen Kindergarten“ in Bad
Blankenburg in Thüringen.
Die Grundidee seines Kon-
zeptes ist, dass Kinder spie-
lend die Welt kennenlernen
und erfahren sollen. Sein
Konzept wird zum inter-
nationalen Exportschlager.
Auch der Begriff „Kinder-
garten“ stammt von Fröbel
selbst und wird im Engli-
schen übernommen.

1914: Attentat von Sara-
jevo

Am 28. Juni 1914 wird das
Attentat von Sarajevo auf
den österreichischen Thron-
folger Franz Ferdinand ver-
übt. Er wird zusammen mit
seiner Frau Sophie Chotek
von Chotkowa vom neun-
zehnjährigen besonischen
Serben Gavrilo Princip er-
mordet. Dieser gehört der
serbisch-nationalistischen
Vereinigung „Junges Bos-
nien“ an, die für einen Zu-
sammenschluss Serbiens
und Bosnien-Herzegowinas
und gegen die Annexion
durch Österreich-Ungarn
kämpft. Die Ereignisse nach
dem Attentat werden auch
als „Juli-Krise“ bezeich-
net und führen zum Ersten
Weltkrieg: Am 28. Juli 1914
erklärt Österreich-Ungarn
Serbien den Krieg. Darauf-
hin mobilisiert das mit Ser-
bien verbündete Russland
seine Truppen. Das Deut-
sche Reich erklärt wiederum
am 1. August Rusland den
Krieg. Am 11. November
1918 endet der Erste Welt-
krieg mit der Unterzeich-
nung des Waffenstillstandes
von Compiègne. Ein Jahr
später wird der Friedens-
vertrag von von Versaille
unterzeichnet und der Völ-
kerbund nimmt 1920 seine
Arbeit auf. Das Bündnis ist
Teil des Vertrages und soll
den Frieden sichern.

1919: Versailler Vertrag
wird unterzeichnet

Am 28. Juni 1919 unter-
zeichnen deutsche Ver-
treter im Spiegelsaal im
Schloss von Versailles den
Versailler Vertrag. Mit die-
sem Friedensvertrag er-
kennt Deutschland seine
Alleinschuld am Ersten
Weltkrieg an, musst Re-
parationen zahlen und ein
Siebtel seines Gebietes ab-
treten. So gehen unter an-
derem Elsass-Lothringen
an Frankreich und Posen
und Westpreußen an Po-
len. Danzig wird zur „Frei-
en Stadt“ erklärt und dem
Völkerbund unterstellt.

1942: Hitlers Sommer-
offensive „Unternehmen
Blau“

Am 28. Juni 1942 beginnt
die große Sommeroffensi-
ve der Wehrmacht an der
deutschen Ostfront im Sü-
den der Sowjetunion. Ziel
des „Unternehmens Blau“
ist es, Stalingrad und den
Übergang über den Kau-
kasus sowie die Ölgebiete
im kaukasischen Raum zu
erobern und die Rote Ar-
mee zu besiegen. Als der
Vorstoß am 28. Juni Rich-
tung Don beginnt, treffen
die deutschen Truppen
und ihre Verbündeten nur
auf geringen Widerstand.
Anfang Juli 1942 teilt sich
die Armee auf. Die eine
Truppe soll nach Stalin-
grad vorrücken, während
die andere durch den Kau-
kasus vorstoßen und die
Schwarzmeerküste im Sü-
den sichern soll. Wegen
ungenügender Reserven
und starken sowjetischen
Widerstands wird der
Vormarsch im Spätsom-
mer 1942 zum Stehen
gebracht. Im nördlichen
Frontabschnitt führt die
Offensive Ende August
zur Schlacht um Stalin-
grad, in der die deutschen
Truppen eingekesselt wer-
den und sich im Februar
1943 ergeben.

Herrn Walter Huber, zum 95. Geburtstag.
Frau Rositta Kreuzer, zum 92. Geburtstag.
Frau Gisela Hornbach, zum 85. Geburtstag.

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Der Tag des
Hundes wurde bereits Anfang
des Monats gefeiert. Das gan-
ze Jahr über hat dieser bei
Anne-Marie Pilz Gültigkeit.
Die Trainerin beim Verein der
Hundefreunde in Schiffer-
stadt pflegt ein „entspanntes
Miteinander“ mit Amanita,
einer achtjährigen deutschen
Schäferhündin. Das Tagblatt
wollte es genauer wissen.

Was fasziniert Sie ausgerech-
net an dieser Rasse?

„Der Deutsche Schäferhund
ist vielseitig, was uns bezüg-
lich Hundesportarten einen
großen Spielraum gibt. Ich
kenne kaum eine Sportart, in
der sie nicht vertreten sind.
Zudem - und das ist für mich
der wichtigste Aspekt - sind
sie zuhause bei richtiger Aus-
lastung entspannte Couch Po-
tatoes und können tolle Fami-
lienhunde werden.“

Unter welchem Motto steht
das Zusammenleben zwischen
Mensch und Hund bei Ihnen zu-
hause?

„Unser Motto würde sicher-
lich lauten: ein entspanntes
Miteinander. Mit acht Jah-
ren haben wir sicherlich die

schwierigste Zeit hinter uns.
Zuhause die Ruhe selbst und
wenn es um das Arbeiten
geht habe ich einen voll moti-
vierten Partner an meiner Sei-
te, mit dem ich alles schaffen
kann.

Was gibt Ihnen das Zusammen-
sein mit einem Hund?

„Das ist schwer für mich
zu beurteilen, da ich gar kei-
ne Zeit ohne Hunde kenne.
Ich kann Ihnen aber erklä-
ren, wie es ohne Hund ist:
Als meiner Hündin Tumore
entfernt wurden und ich das
erste Mal im Leben ein paar
Stunden ohne Hund war,
fühlte ich mich unruhig und
sehr verunsichert. Die Frage
war plötzlich, was ich in der
Zeit ohne meinen Vierbeiner
an meiner Seite mache.“

Welche Herausforderungen
birgt das Zusammenleben mit
Hund im Alltag?

„Die Herausforderung ist
es, sich und seinen Lebens-
stil mit den Bedürfnissen des
Hundes in Einklang zu brin-
gen. Auf einmal werden der
Arbeitsplatz hundeoptimiert
und Urlaube hundgerecht
ausgerichtet. Wenn Proble-
me im Alltag entstehen, kann
man diese selten unter den

Teppich kehren und muss
sich ihnen proaktiv stellen.“

Was kann ein Mensch von sei-
nem Hund lernen?

„Der Hund spiegelt oft das
Verhalten und die Emotio-
nen seines Gegenübers wider.
Man lernt zum Beispiel ruhig
zu werden, wenn der Hund
überdreht, denn zwei Aufge-
drehte helfen keinem weiter.“

Thema Hundeerziehung: Was
sind die drei häufigsten Fehler,
die Besitzer im Umgang mit
ihren Hunden machen?

„Für mich steht an erster
Stelle die Steifheit, die manch
einer an den Tag legt. Ich
finde es vollkommen in Ord-
nung, aus sich rauszukom-
men und den Hund und sich
selbst zu bespaßen. Zweitens
unterschätzen viele Hunde-
besitzer, wie wichtig das Wel-
penalter bis zirka sechs Mo-
nate ist. In dem Alter sollte
der Welpe so viel wie möglich
kennenlernen, natürlich al-
les in Maßen, um später ein
selbstsicherer Hund werden
zu können. Als letzter Punkt
ist ein konsequentes Auftre-
ten vor seinem Hund das A
und O.“

Was raten Sie Menschen, die

sich mit dem Gedanken tragen,
einen Hund ins Haus zu holen?

„Tatsächlich wäre mein ers-
ter Gedanke, ob mein Geld-
beutel das tragen kann. Die
einmaligen Anschaffungskos-
ten sind gegen die laufenden
Kosten gering: Hundesteuer,
Futter, Erstausstattung, Ver-
ein, Trainer; daran sollte man
denken und keiner möchte
bei der Gesundheit des Hun-
des sparen müssen. Der zwei-
te Gedanke betrifft die ‚rich-
tige‘ Rasse. Man sollte mit
bedenken, in welchem Le-
bensumstand man sich befin-
det. Habe ich eine Wohnung
oder doch einen Bauernhof,
lebe ich alleine oder habe
ich Kinder, wie viel Zeit kann
ich in die Auslastung meines
Hundes investieren. Es gibt
immer den richtigen Hund
für einen - man muss sich nur
vorher informieren, und das
nicht nur im Internet!“

Der Tag des Hundes soll auf die
Bedeutung des Hundes in der
Gesellschaft hinweisen.Welche
Bedeutung hat der Hund denn
Ihrer Ansicht nach?

„Er ist eine unglaublich
treue Seele, der vielen Men-
schen hilft. Seien es schwie-
rige Zeiten, in denen er für
uns da ist, als Freund und

Helfer im Alltag - beispiels-
weise Blindenhund oder
Schulbegleithund - und auch
als gemeinsamer Nenner für
viele neue Begegnungen im
Leben.“

Welche Bedeutung messen Sie
einem Verein wie Ihrem bei für
Hundebesitzer?

„Er ist einerseits ein Ort der
Begegnung für viele Hunde-
besitzer. Hier kann man neue
Kontakte und Freundschaften
knüpfen, Gleichgesinnte im
Hundesport finden. Anderer-
seits versuchen wir, unser
Wissen und unsere Erfah-
rungen weiterzugeben, bevor
Probleme entstehen und hel-
fen bestehende Probleme zu
lösen.“

Was bereichert Sie an Ihrer Tä-
tigkeit als Trainerin?

„In all den Jahren als Traine-
rin durfte ich viele tolle Teams
kennen lernen, die mir nach
all den Jahren ans Herz ge-
wachsen sind. Daraus ist auch
die eine oder andere Freund-
schaft entstanden. Es freut
mich immer wieder, wenn
aus Welpen und Besitzern am
Ende ein tolles Team entsteht,
das meinen Kolleginnen und
mir in den Übungsstunden er-
halten bleibt.“

„Zwei Aufgedrehte helfen keinem weiter“
NACHGEHAKT Wie Hunde den Alltag des Menschen bereichern / Trainerin Anne-Marie Pilz liebt ihr Ehrenamt im VdH

Anne-Marie Pilz mit ihrer achtjährigen deutschen Schäferhündin. Foto: privat

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Die Koaliti-
on für die nächste Legislatur-
periode im Rhein-Pfalz-Kreis
steht. CDU, SPD und FWG ha-
ben sich für ein Miteinander
ausgesprochen. Der Eigenbe-
trieb Abfallwirtschaft soll von
Schifferstadter Hand gelenkt
werden.

Die vergangenen Wochen seit
der Kommunalwahl am 9. Juni
war von Gesprächen geprägt.
Das letzte im Kreis wurde am
Dienstag geführt. Die Entschei-
dung fiel unmittelbar danach:
Die CDU - mit 15 Sitzen stärks-

te Fraktion im Kreistag -, die
SPD (zehn Sitze) und die FWG
(sechs Sitze) agieren künftig
gemeinsam. Das gab der Frak-
tionsvorsitzende Dieter Weiß-
enmayer (Schifferstadt) dem
Tagblatt am Mittwoch bekannt.

Einige Schnittstellen konnte
er benennen, die zu dem end-
gültigen Entschluss geführt ha-
ben. Die meisten davon liegen
im Baubereich. Schulen und
Kindertagesstätten spielen da-
bei eine vorrangige Rolle. Auch
der avisierte Neubau für die in
Schifferstadt ansässige Salier-
schule - bisher im angrenzen-
den Gebäude an die Grund-

schule Süd in der Jägerstraße
- zählt dazu. Ebenfalls stimmig
ist die Einstellung zum beab-
sichtigten Umzug der Kreis-
verwaltung nach Schifferstadt
(Tagblatt berichtete mehrfach).

„In den Bereichen unterschei-
den wir uns wirklich nicht“,
machte Weißenmayer deutlich.
Auch das Zwischenmenschli-
che, für den FWG-Chef eben-
falls eine wichtige Komponen-
te, stimme.

Personelle Veränderungen
bringt die Kommunalwahl auch
bei den Kreisbeigeordneten mit
sich. Für die dritte Position, der
der Eigenbetrieb Abfallwirt-

schaft zugeordnet ist, will die
FWG Marion Schleicher-Frank
ins Rennen schicken.

Mit ihr bildet Weißenmayer

auch in Schifferstadt das Spit-
zenduo der örtlichen FWG. Im
Falle einer Wahl soll für sie
im Kreistag Frank Unverricht
(Heuchelheim) in die Fraktion
nachrücken. Dieser stärke die
FWG, ist Weißenmayer sicher
und führt die Kenntnisse als
Verwaltungsfachmann an.

Für die Position des Ersten
Kreisbeigeordneten wird vo-
raussichtlich Volker Knörr
(CDU) nominiert, der bisher
den Bereich Abfallwirtschaft
betreute. Bianca Staßen (SPD)
- bisher erste Kreisbeigeordne-
te - wird als zweite Kreisbei-
geordnete gehandelt.

Schleicher-Frank geht ins Rennen
KREISTAG Schifferstadterin will Kreisbeigeordnete werden / Koalition steht

Marion Schleicher-Frank geht
ins Rennen für den Posten der
dritten Kreisbeigeordneten.

SCHIFFERSTADT. Das wun-
dervolle Instrument, die Vleu-
gelsorgel, in der Pfarrkirche
St. Jakobus in Schifferstadt,
bedarf konstante Pflege und
aufwendige Revisionen. Vor
25 Jahren wurde die Orgel
von den rennomierten Vleu-
gels- Orgelbauern eingebaut
und von dem Künstler Jaques
Gassmann gestaltet. Zu se-
hen ist eine Jakobsmuschel,
in blautöne getaucht, in den
Farben des Himmels und des
Meeres. Zum Erhalt der Orgel
fanden und finden mehrere
Benefizkonzerte statt.

Am Sonntag, dem 7.7.2024,
um 17.00Uhr gestaltet Deka-
natskantor Georg Treuheit mit
dem Projektkammerchor Hl.-
Edith- Stein eine musikalische
Vesper zugunsten der Orgelsa-
nierung. Eingängige Chormu-
sik von Grieg, Bruckner und
J.Rutter zusammen mit inter-
essanten Orgelstücken werden
zu hören sein. Edvard Griegs
„Ave Maris Stella“, John Rut-
ters „Schau auf die Welt“ und
„The Lord Bless You“ und
weitere Stücke werden mit Or-
gelimprovisationen zum The-
ma „Frieden“ abgerundet.

Musikalische Vesper zugunsten
der Vleugelsorgel

Benefizkonzert
Sonntag, 07.07.2024, 17.00 Uhr

Ausführende
Kammerchor Edith Stein
Georg Treuheit, Orgel

Gesamtleitung
Georg Treuheit

Werke von Grieg, Bruckner u.a.

25
JahreVleugels-orgel



1 Aubergine(n)
250 g Kartoffel(n),

geschälte
1 Zwiebel(n)
2 kleine Knoblauchzehe(n)
2 kleine Banane(n)
200 ml Kokosmilch
150 ml Orangensaft
150 ml Gemüsebrühe
1 EL Thai-Currypaste, rote
1 EL Kokosflocken
1 TL Kurkumapulver

Salz
5 EL Öl, neutrales

Die Aubergine putzen, in ca.
2 cm große Würfel schneiden,
leicht mit Salz bestreuen und
20 Minuten ziehen lassen.
Die Kartoffeln schälen, wa-

schen und in ca. 1,5 cm Wür-
fel schneiden. Den Knoblauch
schälen und sehr fein würfeln.
Die Zwiebel in Spalten schnei-
den.
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LOKAL 10
NOTRUFE

Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei:Sammelruf-Nummer4950;Fax-
Nummer 0049 6131 48 68 82 44.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigsha-
fen:Tel.0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Telefon:
116117.WennohneunmittelbareBe-
handlung Lebensgefahr besteht oder
bleibende gesundheitliche Schäden
zu befürchten sind, ist der Rettungs-
dienst unter 112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefonisch
zu erfragen unter der Rufnummer
0180 5011230.

Apotheke: Welche Apotheke Dienst
hat, kann auf der Website: https://
www.lak-rlp.de/notdienstportal
oder unter folgender Nummer 01805
258825-PLZ abgerufen werden. Der
Notdienst beginnt jeweils um 8.30
Uhr und endet am Folgetag um 8.30
Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Telefon
3119 und Peggy Christmann, Telefon
497011, Silke Fichtenmayer, Telefon
0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst:AmbulanterHospiz-und
Palliativ-Beratungsdienst Südlicher
Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon 457823,
begleitung@hospiz-schifferstadt.de,
www.hospiz-schifferstadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um die
Pflege: Desiree Urban, Telefon 4 58
75 66, Claudia Schöneberger und
Barbara Vonderschmitt, Telefon 4 58
75 65.

Betreuungsverein (Sozialdienst ka-

tholischer Frauen und Männer);
Julia Recberlik, Telefon 49799795,
Simone Schrock Telefon 49799794,
Peter Oestringer, Telefon 49799796,
Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefonseel-
sorge: Rund um die Uhr, gebühren-
frei, vertraulich, Telefon 0800 /
1110111 und 0800 / 1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon fürpsychischKrankeund
deren Angehörige: 0800/2203300.
Ein(e) fachkundige Gesprächspart-
ner(in) ist damit samstags, sonntags
und feiertags von 8 bis 23 Uhr er-
reichbar, wochentags von 17 bis 23
Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kosten-
los): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbundes
(kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schifferstadt:
Speyerer Straße 13, Telefon 457821
oder 0175 2686041.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (StromversorgungundAb-
wasserbeseitigung): Bei Störungen
außerhalb der normalen Dienstzeit
Telefon 06235 4901-122 anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen außer-
halb der normalen Dienstzeiten Tele-
fon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereitschafts-
dienst ist unter der Telefon-Nummer
957031 zu erreichen.

Lebenshilfe für Menschen mit Be-
hinderung, Ortsvereinigung Speyer-
Schifferstadt e.V., Waldspitzweg 10,
Schifferstadt, Telefon 06235/49760,
Fax 4976100.

Psychologische Beratungsstelle für
Ehe, Familien- und Lebensfragen
Speyer: Telefon 06232/ 620324.
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Vorname
von
Filmstar
Murphy

Nutz-
recht für
Treue
im MA.

Über-
setz-
boot

Sprache
für
Internet-
dienste

dt. Philo-
soph,
† 1831

kurz für:
zu der

Freizeit-
park in
Wien

Bogen-
gang
(Mz.)

US-
Bundes-
staat

Schwer-
spat

Empfeh-
lung

niederl.
Grach-
tenstadt

frz. Film-
schau-
spielerin
(Isabelle)

Tier-
höhle

dt. TV-
Mode-
ratorin
(Andrea)

Duftstoff
i. Parfüm

skand.
Erzähl-
stil
des MA.

Edel-
stein-
gewicht

Lust,
Reiz

indone-
sische
Münz-
einheit

Vorname
der
Autorin
Kirsch

Jazz-
gesangs-
stil

alte
Bezeich-
nung
für: Arzt

Drall
des
Balls

Ältesten-
rat

altröm.
Wahr-
sage-
priester

kleine
griechi-
sche
Insel

engl.
Männer-
kurz-
name

Waffen-
lager

Enterich

ausge-
stoßen

Kalif von
Bagdad,
† 809 (al
Raschid)

Apfel-
wein
(franz.)

Abk.:
Doppel-
zentner

mit
Brettern
ver-
kleiden

außer-
ordent-
lich

höchster
militä-
rischer
Rang

Kupfer-
lasur

Tier-
forscher

franz.
Physi-
ker-
paar

Ort im
Allgäu

End-
spiel-
teil-
nehmer

Wasser-
vogel

Wortteil:
inner-
halb

eine
Berliner
Uni
(Abk.)

Leib-
wache

nicht
dafür

chemi-
sches
Element

Schnee-
leopard

ein
Umlaut

Messer
am
Pflug
(Mz.)

gen-
mani-
pulierte
Wesen

indischer
Bundes-
staat

verwe-
sender
Tier-
körper

Vorname
von
Filmstar
Wepper

Zutat,
Bestand-
teil

chem.
Zeichen
für
Gallium

Schalen-
tier

Stachel-
tier

int.
Kfz-K.
Tunesien

Com-
puter-
baustein
(Abk.)

Vorname
der
Miegel

Säuge-
tier-
gattung

Winter-
sport-
anlage

Hoch-
land,
Plateau
(span.)

weißes
Pferd

jamaika-
nischer
Musiker
(Peter)

Trage
für
Könige

amerika-
nische
Vieh-
farm

Pferde-
zuruf:
Links!

schaffen,
voll-
bringen

Initialen
Morgen-
sterns

Storch
in der
Fabel

sehr
schlank,
knochig

Abk.:
von
Hundert

streich-
bare
Masse

Oper
von
Verdi

wichtige
Person
(Abk.)

griech.
Vorsilbe:
gleich

Anfälle
von
Atem-
not

Hauch,
Fluidum
(franz.)

türkische
Industrie-
stadt

Fremd-
wortteil:
zwei

Initialen
der
Schell

Geruchs-
organ

erster
Auftritt

veraltet:
zwei

Speisen-
aroma
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BEILAGENHINWEIS

Freitag, 28. Juni 2024
Durch Juniwind aus Norden
ist noch nichts verdorben

worden.

Geburtstag

1912
Carl Friedrich
von Weizsäcker

war ein angesehener
deutscher Physiker und

Philosoph, der im Zweiten
Weltkrieg als Atomphysiker
am Uran-Projekt der Nation-
alsozialisten beteiligt war und
sich nach Kriegsende u. a.

mit der „Göttinger Erklärung“
(1957) als Atomwaffengegner,
Kriegsgegner und Friedensfor-
scher einen Namen machte.

1910
Johannes Frömming

war ein auch als „Hänschen“
bekannter deutscher Trabren-
nfahrer, der in seiner 60-jäh-
rigen Karriere in über 25.000
Rennen an den Start ging
und dabei u. a. elfmal das
„Deutsche Derby“ (1933–

1974) sowie dreimal mit dem
„Prix d’Amérique“ (1964,

1965, 1974) das bedeutendste
Trabrennen der Welt gewann.

Todestag

1836
James Madison

war ein US-amerikanischer
Politiker der Demokra-

tisch-Republikanischen Partei,
als Mitunterzeichner der Ver-
fassung ein Gründervater der
USA und der vierte Präsident
der Vereinigten Staaten von

Amerika (1809–1817).

Sternzeichen:
Krebs (22.06. - 22.07.)

KALENDER REZEPT DES TAGES

Auberginen-Bananen-Curry

3 EL Öl in einer Pfanne er-
hitzen. Die Auberginen mit
Küchenkrepp abtupfen und
im heißen Fett von allen Sei-
ten anbraten. Aus der Pfanne
nehmen und beiseitestellen.
Restliches Öl in der Pfanne er-
hitzen. Kurkuma, Knoblauch
und Zwiebel anschwitzen.
Kartoffeln, Kokosflocken und
Currypaste zufügen, gut ver-
mischen und kurz mit anbra-
ten. Auberginen dazugeben,
mit Gemüsebrühe und Oran-
gensaft auffüllen. Das Curry
20 Minuten geschlossen kö-
cheln lassen.
Kokosmilch angießen, in

Scheiben geschnittene Bana-
nen dazugeben und bei ge-
ringer Temperatur noch ca. 10
Minuten geschlossen garen.
Mit Salz abschmecken.
Dazu passen Reis oder Fla-

denbrot sehr gut.

TIPPS

(dpa). Es ist immer gut zu wis-
sen, dass man im Tiefkühler
noch eine Box mit Eiscreme
hat, wenn einem nach einer sü-
ßen Erfrischung zumute ist.
Doch meist haben bereits ge-
öffnete Eiscreme-Packungen
einen Schönheitsfehler: Auf der
Oberfläche der Eiscreme bilden
sich lauter harte weiße Eiskris-
talle.
Sie entstehen, wenn beim Öff-
nen der Packung warme Luft in
das Gefäß gelangt, klärt die

Verbraucherzentrale Bayern auf. „Verschließt man die Verpackung
wieder, wird die warme Luft eingeschlossen. Die darin befindliche
Feuchtigkeit kondensiert und gefriert zu Eiskristallen“, beschreibt Ver-
braucherschützerin Sabine Hülsmann den physikalischen Hinter-
grund.Was das Problem noch verstärkt: Je häufiger man die Eisver-
packung öffnet, desto mehr Eiskristalle können sich bilden.
Damit sich Eis und Becher nicht erwärmen, sollte die Eispackung stets
so schnell wie möglich wieder in das Gefrierfach zurückgestellt wer-
den, rät die Ernährungsexpertin. Sie hat allerdings noch einen einfa-
chen, aber genialen Trick parat: Da sich Eiskristalle immer am Boden
der Verpackung bilden, weil das Kondenswasser nach unten läuft,
sollte man den Eisbehälter immer auf dem Kopf zurück in den Tief-
kühler stellen.
So bilden sich die Eiskristalle laut der Verbraucherschützer an der In-
nenseite des Deckels. Sie ließen sich dann einfach nach dem Öffnen
der Eispackung leicht vom Deckel abstreifen. Hülsmann hat noch
einen Rat:Wer auf Nummer sicher gehen will, deckt sein Eis zusätz-
lich noch mit Haushaltsfolie ab: „So bleibt es geschützt und die Kris-
talle bilden sich auf der Folie.“ Foto: dpa

ERNÄHRUNG

Fiese Kristalle auf der Eiscreme

Digitale Einzelausgabe!
www.schifferstadter-tagblatt.de
Hier können Sie von jedem Erscheinungstag Ihre Einzelausgabe

in digitaler Form als pdf-Datei bestellen.

Eine Ausgabe von Montag bis Freitag kostet 1,20 Euro,
die Samstagausgabe 1,30 Euro.

® Der heutigen Ausgabe liegt ein
Flyer der Stadtverwaltung Schiffer-
stadt „Immer ebbes los“ bei.
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Ab nur
24,90€3

pro Monat

Volltreffer ins Netz.
Rasend schnelles Glasfaser-Internet. Jetzt mit 100€1 EM-Bonus.
Und den Hausanschluss für 0€2 statt 990€2 sichern.

1Einmalige Gutschrift in Höhe von 100€ für Neukunden in ausgewählten Gebieten, die vom 31.05.2024 – 14.07.2024
einen Vertrag bei der Deutschen GigaNetz GmbH abschließen. Guthaben wird automatisch von der ersten Rechnung bzw.
bei Überschüssen von den darauffolgenden Rechnungen abgezogen. Als Neukunde gilt eine Person, die in den letzten
3 Monaten vor Vertragsabschluss kein Kunde der Deutschen GigaNetz GmbH war. Gutschrift erfolgt erst nach Aktivierung
des Glasfaser-Anschlusses am Adresspunkt des Neukunden durch die Deutsche GigaNetz. Eine Barauszahlung ist nicht
möglich. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 2Schließt ein Eigentümer den Vertrag erst ab, nachdem der Ausbau vor Ort im
Wesentlichen abgeschlossen ist, fällt in der Regel ein einmaliger Betrag für die Errichtung von 990€ brutto mit einem
MyNet-Tarif oder 1.990€ brutto für den Anschluss ohne einen MyNet-Tarif an (evtl. Einzelfallprüfung nötig). 3Zzgl. einmaliger
Bereitstellungsgebühr von 59,90€. Es gelten unsere AGB und Datenschutzhinweise, einsehbar unter deutsche-giganetz.de

Jetzt Glasfaser bestellen

deutsche-giganetz.de
040 593 6300

Einfach auf deutsche-giganetz.de/tarife Ihren MyNet-Wunschtarif
auswählen und folgenden Code angeben: EM2024

Anzeige

SCHIFFERSTADT. Die Gleich-
stellungsbeauftragten laden
recht herzlich ein zum nächs-
ten Frauenkino am Mittwoch,
3. Juli 2024 zu dem Film „Wo
die Lüge hinfällt“ ein.
Inhalt: Alles sieht nach dem

perfekten ersten Date zwi-
schen Beg (Sydney Sweeney)
und Ben (Glen Powell) aus.
Die Chemie stimmt einfach
und es scheint klar, dass sich
aus dem aufregenden ersten
Knistern zwischen den bei-
den noch viel mehr entwi-
ckeln könnte.
Doch dann geschieht et-

was, dass das plötzlich nicht
nur in weite Ferne rücken,
sondern undenkbar werden
lässt.
Der Traum von einer ge-

meinsamen Zukunft ist vom
Tisch. Doch das Schicksal ist
offenbar noch nicht fertig mit
den beiden und lässt sie wie-
der aufeinandertreffen – aus-
gerechnet als Gäste bei einer
Hochzeit in Australien. Kur-
zerhand beschließen sie, sich
als Paar auszugeben. Und das
Undenkbare scheint plötzlich

gar nicht mehr so weit weg…
Der Eintrittspreis liegt bei

9 Euro und beinhaltet neben
dem Film auch ein Glas Sekt
und nette Gespräche, wie die
Gleichstellungsbeauftragten
wissen lassen.
Der Film beginnt um 20.00

Uhr im Rex-Kino-Center,
Zeppelinstr. 6 in Schiffer-
stadt. Karten können gerne
im Vorfeld reserviert werden,
müssen allerdings am 3. Juli
bis spätestens 19.30 Uhr ab-
geholt werden. Einlass ist um
19.00 Uhr. Aufgrund des gro-
ßen Andrangs empfiehlt sich
dringend eine Kartenreservie-
rung im Vorfeld.
Das Frauenkino findet an

jedem ersten Mittwoch des
Monats statt. Über den Film
für das nächste Frauenkino
entscheidet das Publikum di-
rekt vor Ort.
Reservierungen nimmt das

Kino unter 06235/9299840
(ab 17 Uhr) entgegen, alter-
nativ ist eine Onlinebuchung
möglich unter https://www.
rex-schifferstadt.de/frauen-
kino

Frauenkino der Gleichstellungs-
beauftragten in Schifferstadt

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Als der Ju-
gendtreff im Neustückweg
gebaut wurde, ist die Band
„Noize“ 1991 quasi mit ein-
gezogen. Sie bekam dort ihren
Proberaum. Die Verbindung
besteht bis heute. Zum 33. Be-
stehen gibt’s morgen Abend
ein Metal Battle, das alte Zei-
ten neu belebt. Ein Auge wird
währenddessen gen Himmel
gerichtet sein.
Typisch jugendlicher Leicht-

sinn hat Joachim Strubel und
Holger Schwendemann dazu
bewegt, sich dem Abenteuer
Band-Musik hinzugeben. Den-
ken beide an ihren Einstieg in
die Branche zurück, schwankt
der Ausdruck zwischen Kopf-
schütteln und Gelächter. Dass
sie heute mit diversen Bands
auf Bühnen stehen und Men-
schenmassen zum Toben brin-
gen, hätten sie nicht geglaubt.
Wolfgang Gerstner schon.
Dem Schifferstadter sind

Strubel und Schwendemann
in der Jugend über den Weg
gelaufen. Sie wurden Freunde
und er hat an sie geglaubt -
obwohl keiner der beiden ein
Instrument spielen konnte.
Schwendemann hat sich selbst
Gitarre beigebracht. „Ich hab
festgestellt, sechs Saiten sind
zwei zu viel und bin auf Bass
umgestiegen“, erzählt er dem
Tagblatt.
Rock-Musik war die Leiden-

schaft des Trios, das die Schif-
ferstadter Band „Noize“ ange-
stoßen hat. „Letztendlich war
das eine Urlaubsidee“, denkt
Schwendemann zurück. „Ich
hätte nie geglaubt, dass er
sich das antut mit Laien“, er-
gänzt Strubel. Gerstner war

der Einzige, der ein Instrument
- nämlich das Schlagzeug - be-
herrschte. Im Keller seiner El-
tern wurde zunächst geprobt.
„Heute würde die Polizei
vor der Tür stehen“, ist Stru-
bel überzeugt. Und er weiß:
„Wenn Wolfgang nicht gewe-
sen wäre, wäre ich nie Sänger
geworden.“
Ein tiefer Schlag war es für

die damaligen Neueinsteiger,
als am 9. Januar 2024 die Nach-
richt vom Tod ihres Freundes
eintraf. „Bei der Arbeit habe
ich es erfahren“, kann sich
Schwendemann genau an den
Moment erinnern. Zu dem

Zeitpunkt waren die drei be-
reits voll in den Vorbereitun-
gen für ihr Jubiläumskonzert
mit „Noize“ im Jugendtreff, zu
dem die 2009 aufgelöste Band
nochmal zusammenkommen
wollte.
2021 wäre selbiges gewesen -

hätte Corona nicht dazwischen
gegrätscht. Geplant wurde
trotzdem. Der richtige Mo-
ment, das hatten die Musiker
im Kopf, würde schon kom-
men. Obgleich Gerstner schon
vor längerem aufgrund von
Rückenproblemen als Drum-
mer aufgehört hatte, spielte
er für sich zuhause im Keller

immer noch. „Er war ein le-
bendes Metronom“, schwärmt
Schwendemann: „Er war kein
Showdrummer, sondern eine
Bank.“ Eine, auf die immer
Verlass war. Am 27. Dezember
2023 telefonierte Schwende-
mann noch mit Gerstner, gra-
tulierte ihm zum Geburtstag
und erfuhr, wie er sich auf den
Gig im Jugendtreff freute. „Für
ihn war das Besondere, dass
seine Tochter Zoe ihn zum
ersten Mal live auf der Bühne
erleben würde“, sagt Schwen-
demann.
Nach dem Tod Gerstners war

für seine Freunde klar: Die

gemeinsame Idee wird durch-
gezogen. „Wir wollen im Ge-
denken an ihn und mit ihm fei-
ern“, unterstreicht Strubel. Aus
diesem Anlass haben die Pla-
ner einige alte Bekannte ein-
geladen, die bei „Noize“ ihre
Fußspuren hinterlassen haben.
Vor allem die Besetzung des
Schlagzeugs musste perfekt
sein. „Uns war klar: Das kann
nicht irgendjemand sein, son-
dern er muss einen Bezug zu
uns haben“, hebt Schwende-
mann hervor.
Kemal Vardar und Jürgen

Kappner werden sich am Kon-
zertabend den Drummer-Part

teilen. Menschlich ist ein Be-
zug zu Gerstner da. „Daher ist
da Spirit drin“, weiß Schwen-
demann. Andreas „Gö“ Görgen
wird an der Gitarre zu hören
sein. Innerhalb von ein paar
Tagen hat er sich die Musik
einverleibt. Jürgen Hindemith
aus Schifferstadt nimmt eben-
falls die Sechssaitige in die
Hand. „Er ist ein Multitalent“,
beschreibt Schwendemann
den Musiker-Kollegen.
Er und Strubel haben im Lau-

fe der Jahrzehnte einige Erfah-
rung in verschiedenen Bands
gesammelt. Eigene Songs ge-
hören bei Strubel mittlerweile

dazu. Für ihn ist die Musik ein
Teamsport, bei dem sich der
eine auf den anderen verlassen
kann.
Der komplette morgige

Abend soll eine Art Familien-
treffen werden. Nur Kumpels
stehen auf der Bühne, macht
Schwendemann klar. Nicht
nur „Noize“ ist zu hören. Auch
Schwendemanns Motörhead-
Coverband „Lövely Reptile“
und Strubels Band „Crusader“
tragen ihren Teil dazu bei.
An der Abendkasse sind Ti-

ckets zum Preis von 18 Euro
erhältlich. Los geht’s um 20
Uhr (Einlass: 19 Uhr).

Aus jugendlichem Leichtsinn wurde Erfolgsgeschichte
JUGENDTREFF Morgen Abend Revival im Musikschopp / „Noize“ feiert Geburtstag mit Metal Battle

Eine Aufnahme aus dem Jahr 1994: v. l. Peter Rummel (war kurzzeitig Sänger), Holger Schwendemann
(Bass), Joe Strubel (Gesang), Wolfgang „Eddie“ Gerstner (Schlagzeug) und Detger Neumann (Gitarre).

Fotos: privat

Die Aufnahme entstand im Jahr 2001, zum 10jährigen Geburtstag. V. l. Jürgen Hindemith (Gesang /
Gitarre), Holger Schwendemann (Bass), Wolfgang „Eddie“ Gerstner (Schlagzeug) und Detger Neu-
mann (gitarre).

SINSHEIM. Am Sonntag, 7.
Juli 2024, lädt das Technik
Museum Sinsheim zum tradi-
tionellen Ostalgie Treffen ein.
Diese Zusammenkunft bietet
die einmalige Gelegenheit
für Automobilliebhaber und
Enthusiasten, die Vielfalt ost-
europäischer Oldtimer zu er-
leben. Der Treff gehört mitt-
lerweile zu einem der größten
im süddeutschen Raum. Von
9 bis 16 Uhr können die Be-
sucher live erleben, dass der
osteuropäische Fahrzeugbau
mehr zu bieten hatte als nur
die beiden Automobilmarken
Lada und Trabi. Der Eintritt
auf das Veranstaltungsge-
lände ist frei. Alle Informa-
tionen zum Treffen sowie die
Anmeldemöglichkeit: www.
technikmuseum.de/ostalgie.
Das Ostalgie Treffen auf

dem Gelände des Technik
Museum Sinsheim lockt von
Jahr zu Jahr, eine Reise in
die Vergangenheit zu unter-
nehmen. Hier erfahren die
Besucher, wie bequem man
in einem Trabanten tatsäch-
lich sitzen kann, wie luxuriös
der Mercedes des Ostens, der
Moskwitsch, ist, dass auch
in einem Tatra V8-Motoren
verbaut wurden und dass
die Simson Schwalbe ganz
anders klingt als eine Vespa.
Von Automobilen und Mo-
peds über Traktoren bis hin
zu Lastwagen – beim mar-
kenoffenen Treffen in Sins-
heim sind alle willkommen.
Folgende Voraussetzungen
muss das rollende Kulturgut
erfüllen: Die Oldtimer wur-
den alle in den ehemaligen
Ostblock-Staaten vor 1990
produziert.
Unterhalb der beiden Über-

schallflugzeuge Concorde
und Tupolev Tu-144 reihen
sich an diesem Sonntag die

Mehr als nur Lada und Trabi
Technik Museum Sinsheim lädt zum bunten Ostalgie Treffen

motorisierten Raritäten an- einander: In der einen Ecke

knattern die Trabanten ble-
chern um die Wette, in der
anderen entspannen die auf
Hochglanz polierten GAZ-Li-
mousinen und erinnern an
den Glanz vergangener Kom-
munismus-Tage. Die ein oder
andere Staatslimousine wird
bestimmt ebenfalls vor Ort
sein. Die Robur-Lastkraft-
wagen aus der DDR sind bei
diesem Treffen die größten
Teilnehmer und die kleins-
ten, die bunten Simson- und

MZ-Maschinen, sausen auf
dem großzügigen Museums-
areal munter umher. Darüber
hinaus erwartet das Organi-
sationsteam Fabrikate unter
anderem von Škoda, GAZ,
Saporoshez, Melkus und Ta-
tra. Bei dem Ostalgie Treffen
ist deutlich zu sehen, dass die
Oldtimer aus den ehemaligen
Ostblock-Staaten mittlerweile
einen besonderen Platz in der
Welt des klassischen Auto-
mobils einnehmen.
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Fortsetzung folgt

Folge 43

»Ihre Chefin, Signora Hallin,
ist ja erst seit einer Woche im
Amt und hält bereits große
Stücke auf Sie. Auch bei den
Gästen sind Sie beliebt.«
»Allerdings.« Kabaciński

nickte stolz. »Ich habe mir
nie etwas zuschulden kom-
men lassen. Bitte notieren Sie
das. Ich bin höflich. Ich tue,
was man mir sagt, und ich
bin handwerklich geschickt.
Ich kann alles reparieren –
oder fast alles.«
»Können Sie mit einer Pisto-

le umgehen?«
»Ich habe sie nicht getötet.«

»Das ist keine Antwort auf
meine Frage.«
»Ich war zwei Jahre beim

Militär.«
»Wie haben Sie die Be-

kanntschaft mit Maria Grifo
gemacht?«
Plötzlich huschte ein Lä-

cheln über sein Gesicht, in
dem ein bestimmter Aus-
druck lag, Spott oder Selbst-
gefälligkeit, vielleicht auch
beides. »Im Hotelgarten«,
sagte er. »Ich war dabei, Blät-
ter aus dem Pool zu fischen,
und sie saß ganz allein auf
der Bank. Außer uns nie-
mand da, nur wir zwei. Da
habe ich sie angesprochen.«
»Was haben Sie zu ihr ge-

sagt?«
»Was man so sagt.«
»Nämlich?«
Kabaciński breitete die

Arme aus: »Was macht eine
so schöne Frau bei einem so
wunderbaren Sonnenunter-
gang ganz allein auf einer
Bank?« Er sackte wieder
nach vorne und ließ kraftlos

die Schultern hängen. »So in
etwa. Frauen lieben solche
Sätze.«
»Wie hat Signora Grifo re-

agiert?«
»Gar nicht.« Kabaciński

winkte ab. »Ich habe ihr
dann ein Kissen gebracht.
Da hätten Sie mal ihr Gesicht
sehen sollen: ein Volltreffer.
Von einer Sekunde auf die
andere hat es sich komplett
verändert. Das dankbars-
te Lächeln hat sie mir ge-
schenkt, und aus einer einsa-
men, verschlossenen Person
wurde eine wunderschöne
Frau.« Kabaciński schaute
Cirillo herausfordernd an.
»Ab einem gewissen Alter
werden Frauen ja nicht gera-
de mit Aufmerksamkeit und
Komplimenten überschüttet.
Habe ich in den vergangenen
Jahren oft beobachtet. Dabei
reicht meistens eine kleine
Geste, und die Ladys schmel-
zen dahin. Wenn mir das ge-
lingt, das sind so Momente
– ich weiß gar nicht, wie ich

es sagen soll.« Er schaute an
Cirillo vorbei in sich hinein.
»Da denke ich dann: Okay, es
lohnt sich zu leben.«
Scotto erhob sich neben

Rizzi aus seinem Sessel und
trat an die Scheibe. »Was fa-
selt der da?«, fragte er, und es
fehlte nicht viel, und er hät-
te mit der flachen Hand ge-
gen die Scheibe geschlagen.
»Warum hört sie sich dieses
Geschwafel an? Sie soll ihn
ins Kreuzverhör nehmen,
verdammt noch mal, und
sich von diesem angeblichen
Frauenversteher nicht einlul-
len lassen. Ist das der Grund,
warum er unbedingt mit ihr
reden wollte?«
Rizzi war sich nicht sicher,

aber auch er war irritiert.
Unter normalen Umständen
– wenn er nicht von der Ver-
nehmung ausgeschlossen
worden wäre – hätte er hier
eingegriffen, Kabaciński auf
den Kopf zu gesagt, dass er
Maria Grifo umgebracht hat-
te, und dann geschaut, ob

und wie er sich in Wider-
sprüche verwickelt. Aber Ci-
rillo drehte nachdenklich den
Stift zwischen ihren Fingern
und schien den Worten von
Kabaciński hinterherzulau-
schen. Schwer zu sagen, ob
sie wirklich beeindruckt war
oder ob sie über etwas ganz
anderes nachdachte.
Plötzlich schaute sie in den

Spiegel, ein kurzer Blick,
als würde sie Rizzis Irrita-
tion und die Verärgerung von
Scotto hinter der Scheibe
spüren.
Sie räusperte sich und frag-

te: »Was ist in der Nacht von
Sonntag auf Montag pas-
siert?«
»Wir haben uns verabre-

det«, erklärte Kabaciński
bereitwillig. »Ich habe ihr
gesagt, dass ich um neun Fei-
erabend habe, und bin mit ihr
zum Belvedere Cannone spa-
ziert.« Er starrte auf Cirillos
Notizbuch. »Sie hat mir viel
von ihrer Enkelin erzählt,
Maria, acht Jahre alt. Sie hat-

te an dem Tag Geburtstag.
Das Mädchen war ihr Lieb-
ling, ihr Augenstern.«
»Wenn ihr das Enkelkind so

wichtig war, warum hat sie
sich dann ausgerechnet an
ihrem Geburtstag auf Capri
aufgehalten? Hatte sie Ter-
mine? Wollte sie jemanden
treffen?«
»Keine Ahnung.«
»Und Sie haben auch nicht

gefragt?«
»Ich habe ihr einfach zuge-

hört.«
»Tatsächlich?« Cirillo legte

den Stift zwischen die Seiten.
»Wir wissen, dass Sie ver-
sucht haben, sie zu küssen.
Dafür gibt es Zeugen. Also
versuchen Sie nicht, mich
für dumm zu verkaufen. Was
wollten Sie von Maria Grifo?«
Er hob abwehrend beide

Hände.
»Waren Sie mit ihr im Hotel

auf dem Zimmer?«
»Ich habe sie nach unserem

Spaziergang bis vors Hotel
gebracht, habe mich in aller

Form verabschiedet und bin
nach Hause.«
»In Ihren Schuppen.«
»Ja, und? Wissen Sie über-

haupt, was jemand wie ich,
eine ungelernte Saisonkraft,
verdient?« Kabaciński wurde
laut. »So viel kann ich Ihnen
sagen: Man wird davon nicht
reich. Warum sollte ich also
während der Hochsaison für
eine Unterkunft, für irgend-
eine kleine, stickige Kammer,
mein halbes Gehalt zum Fens-
ter rauswerfen? Die Näch-
te sind lau. Die Leute in der
Villa nebenan sind nett und
tun so, als würden sie nicht
bemerken, dass ich mir da
hinten bei ihnen eine Ecke im
Schuppen eingerichtet habe.
Ich falle niemandem zur Last,
hinterlasse keinen Schmutz,
benutze im Hotel die Perso-
nalwaschräume und sanitären
Anlagen und kann dort sogar
meine Wäsche waschen.«

Fünf Mythen über Krafttraining
Wer mit Gewichten trainiert, hat nur sein Aussehen im Kopf? Und ist ohne Protein-Shakes verloren?

Rauf mit den Gewichtsschei-
ben auf die Langhantel-Stange
– und runter geht’s in die
Kniebeuge. Das ist eine typi-
sche Übung aus dem Krafttrai-
ning. Um das Training mit Ge-
wichten ranken sich aber vie-
le Vorurteile. Zwei Sport-Ex-
perten klären auf:

1. Ich muss besonders oft und
mit möglichst schweren Gewich-
ten trainieren.
„Ganz so einfach ist es

nicht“, sagt Johannes Frank.
Er ist Physiotherapeut, Coach
und Inhaber einer Fitnessein-
richtung in Berlin. Es kommt
beim Krafttraining nämlich
auch auf die richtige Dosie-
rung an. Um diese zu kennen,
helfen – gerade beim Einstieg
– die individuelle Begleitung
eines Trainers und ein Plan,
der auf die eigenen Ziele zuge-
schnitten ist. Wer neu ein-
steigt, sollte nicht direkt an
die eigenen Grenzen gehen:
„Aufgebaut werden sollte das
Training nach und nach, da-
mit sich die Körperstrukturen
an die höhere Belastung und
Beanspruchung gewöhnen
und anpassen können“, sagt
Prof. Petra Platen. Sie ist Pro-
fessorin für Sportmedizin und
Sporternährung an der Ruhr-
Universität Bochum. Für das
übliche gesundheitsorientierte
Krafttraining, also kein Leis-
tungssport, reichen für den
Einstieg zwei bis drei Trai-
ningseinheiten pro Woche mit
moderaten Gewichten aus.
Und später? Dann kann man

sich Johannes Frank zufolge
an zwei Grundsätzen orientie-
ren, damit die Muskeln und
die Anzahl von Scheiben auf
der Langhantel wachsen. Und
die sind nur auf den ersten
Blick gegensätzlich: „Erstens:
Behalte eine saubere Technik
und kontrollierte Ausführung
bei. Und zweitens: Traue dich
auch an die schweren Gewich-
te heran und gib in jedem Satz
fast alles!“, fasst Frank zu-
sammen.

2. Bloß keine Isolationsübungen!
Effektiv sind nur Übungen, die
mehrere Muskelgruppen anspre-
chen wie Klimmzüge oder Liege-
stütz.
Auch das lässt sich so allge-

mein nicht sagen. Denn

manchmal sind Übungen, die
nur einen einzigen Muskel
trainieren und daher Isola-
tionsübungen genannt wer-
den, durchaus sinnvoll.
Aber von vorn: „Effektiv“

sind im Volksmund Übungen,
die mit wenig (Zeit-)Aufwand
eine große Wirkung auf die
eigene Fitness haben. Dem-
nach ist es schon von Vorteil,
wenn nicht nur ein einziger
Muskel arbeiten muss. „Für
ein effektives Krafttraining
eignen sich Bewegungen wie
das Kreuzheben, da sie viele
Muskelgruppen gleichzeitig
ansprechen“, sagt Johannes
Frank. Beim Kreuzheben hebt
man ein auf dem Boden lie-
gendes Gewicht hoch – und
zwar aus einer vornüberge-
beugten Position.
„War man jedoch verletzt

oder liegt im Körper ein Stär-
ke-Ungleichgewicht zwischen
der Rücken- und der Bauch-
muskulatur vor, können diese
Muskelgruppen auch isoliert
trainiert werden“, sagt Frank.
Welche Übungen genau

sinnvoll sind, ergibt sich aus
folgender Frage: Was möchte
ich persönlich erreichen?
„Wenn ich zum Beispiel die

Griffkraft in meinem rechten
Arm trainieren möchte, dann
helfen keine Liegestütze, son-
dern ich sollte die entspre-
chende Muskulatur im Trai-
ning ganz spezifisch ansteu-
ern“, sagt Petra Platen. Wer
seine Oberschenkelkraft opti-
mieren möchte, dem bringen
wiederum Klimmzüge eher
wenig.

3. Wenn ich als Frau mit Gewich-
ten trainiere, werde ich zu mus-
kulös.
Diesen Gedanken dürfen

Kraftsportlerinnen getrost zie-
hen lassen. „Auch wenn es
angesichts all der Bilder in
den Medien schwerfällt: Wir
sollten uns darauf konzentrie-
ren, was unser Körper kann,
und nicht, ob er einem opti-
schen Ideal entspricht“, sagt
Johannes Frank. Jeder
Mensch ist ein Individuum –
und Fitness sieht deshalb bei
jedem Menschen anders aus.
Aber immer gut, findet der Ex-
perte.
Dazu kommt: „Die Zunahme

von Muskelmasse ist individu-
ell“, sagt Petra Platen. Bei
manchen Menschen führt ein
intensives Training relativ

schnell zum Aufbau von Mus-
keln. Andere, häufig Men-
schen von schlanker Körper-
konstitution, trainieren sich
einen Wolf, ohne dass sich op-
tisch groß etwas verändert.

4. Apropos Optik: Krafttraining
macht man doch vor allem fürs
Aussehen.
Ein definierter Körper, der ist

für viele vielleicht ein netter
Nebeneffekt. Die hauptsächli-
che Motivation ist aber oft
eine andere. Petra Platen sagt:
„Im Leistungssport macht
man Krafttraining nicht fürs
Aussehen – da ist Kraft die
wichtigste motorische Bean-
spruchungsform, weil sie al-
lem anderen zugrunde liegt.“
Da trainiert man Kraft also
insbesondere, um die Leis-
tungsfähigkeit zu verbessern
und den Bewegungsapparat
zu stabilisieren.
Und wie sieht es im Breiten-

sport aus? „Fast alle Men-
schen benötigen einen sportli-
chen Ausgleich zu ihrem oft
von sitzenden Tätigkeiten ge-
prägten Alltag, um bis ins ho-
he Alter beweglich und aktiv
bleiben zu können“, sagt Jo-
hannes Frank. Regelmäßiges

Krafttraining liefert da Effekte,
die viel wertvoller sind als
bloß Veränderungen im Aus-
sehen.
So wird übrigens auch älte-

ren Menschen mittlerweile
Krafttraining ans Herz gelegt.
„Denn wer viel Kraft hat, ist
immer auch schnell – und
kann sich beim Stolpern etwa
geschwind wieder fangen“,
sagt Frank. Kraftübungen hal-
ten also den Körper stabiler
und beugen Stürzen vor.

5. Wenn ich Kraftsport mache,
sind Proteinshakes und -riegel
ein Muss.
Nein, ein Muss sind sie

nicht, im Einzelfall können
solche Produkte aber helfen.
Denn: „Kraftsportlerinnen
und -sportler haben grund-
sätzlich einen höheren Prote-
inbedarf als sportlich weniger
aktive Menschen“, sagt Jo-
hannes Frank. In unseren
Muskeln steckt schließlich Ei-
weiß. Heißt folglich: „Die
Muskelmaße nimmt nur dann
zu, wenn auch die Bausubs-
tanz, die zum Aufbau von
Muskeln führt, in ausreichen-
der Menge vorhanden ist“,
sagt Petra Platen.

Von Lorena Simmel

Bis hin zum Muskelversagen? Wer gerade erst mit Kraftsport anfängt, sollte nicht sofort an die Grenzen gehen. Foto: dpa
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Die erste RSV-Infektion des Lebens
ist meist die schwerste. Einige

Kinder führt sie ins Krankenhaus.
Foto: Marijan Murat/dpa/dpa-tmn

Kämpferisch

US-Realitystar Paris Hilton (43)
hat im Kongress in Washington
strengere Regeln im Kampf
gegen Missbrauch in Jugend-
einrichtungen gefordert – und
dabei ihre eigenen Miss-
brauchserfahrungen an derarti-
gen Orten beschrieben. Ihre El-
tern wussten von alldem nichts,
sagte sie. Sie seien getäuscht
worden von den Betreibern der
Einrichtungen – von einer „ge-
winnorientierten Industrie“.

Unterwegs

Schauspieler Sebastian Bezzel
(53) ist gerne in der Natur
unterwegs und hat dabei eine
Vorliebe für Flüsse und Bäche.
„Also ich finde wirklich, wenn
man in der Natur an einem
Bach sitzt oder einfach nur
seine Haxen, also seine Beine,
reinhängen lässt – es gibt
nichts Schöneres“, sagte Bez-
zel. Der aus den „Eberhofer-
krimis“ bekannte Schauspieler
lebt in Hamburg. Sebastian Bezzel

Depressiv

Fitnessinfluencerin Sophia
Thiel ist wie sie sagt nach der
Teilnahme bei „Let’s Dance“
emotional eingebrochen. „Ich
hatte auch leider wieder Fress-
attacken und geriet durch den
Kontrollverlust in eine depressi-
ve Phase“, sagte die 29-Jährige.
Sie habe eine Pause gebraucht
und sich aus den sozialen Me-
dien zurückgezogen. Thiel war
in der siebten Folge aus der
RTL-Tanzshow ausgeschieden. Sophia Thiel

LEUTE HEUTE

Paris Hilton Fotos: dpa

Arian aus
Niedersachsen

ist tot
BREMERVÖRDE (dpa). Der ver-

misste Arian aus dem nieder-
sächsischen Bremervörde ist
tot. Bei der am Montag gefun-
denen Leiche handelt es sich
um den Sechsjährigen, wie
eine rechtsmedizinische
Untersuchung ergab. Das teil-
te die Polizei am Donnerstag
mit. Es gebe keine Hinweise,
dass der seit April vermisste
Junge Opfer eines Verbrechens
wurde. Arian verschwand vor
mehr als zwei Monaten, am
22. April, aus seinem Zuhause.
Die Polizei ging davon aus,
dass das autistische Kind das
Haus selbstständig verließ,
und leitete eine große Suche
ein. Zeitweise waren bis zu
1200 Helfer beteiligt.

Landwirt findet
Leiche des Kindes

Am Montagnachmittag fand
ein Landwirt beim Mähen
einer Wiese in Estorf im Land-
kreis Stade eine Kinderleiche.
Der Fundort liegt nur wenige
Kilometer entfernt von Arians
Zuhause. Der Bereich war bei
der Suche nach Arian im April
mehrfach von Einsatzkräften
abgesucht worden, wie eine
Polizeisprecherin sagte. Die Er-
mittler gingen mit hoher Wahr-
scheinlichkeit davon aus, dass
das tote Kind der sechsjährige
Arian ist. Sicherheit brachte
nun das Obduktionsergebnis.
Nach Arians Verschwinden

hatten Einsatzkräfte und Frei-
willige Tag und Nacht nach
ihm gesucht. Sie durchkämm-
ten Dörfer, Wiesen und Wäl-
der. Der nahegelegene Fluss
Oste wurde abgefahren. Kräfte
von Polizei, Feuerwehr, Bun-
deswehr, Technischem Hilfs-
werk und Deutscher Lebens-
Rettungs-Gesellschaft waren
beteiligt. Zeitweilig suchten sie
mit Hunden, Pferden, Helikop-
tern, Drohnen, Wildtierkame-
ras, einem Tornado-Flieger,
Booten und Tauchausrüstung.
Rund eine Woche nach dem
Verschwinden des Jungen ent-
schied die Polizei in Absprache
mit dem niedersächsischen In-
nenministerium, die flächen-
deckende Suche einzustellen.
Eine Gruppe aus fünf Ermitt-
lern und Ermittlerinnen ging
dem Fall weiter nach. Hunder-
te Hinweise gingen ein, doch
eine heiße Spur gab es nicht.

Zahl der Scheidungen sinkt auf Tiefstwert
Niedrigster Stand in Deutschland seit 1990 / Experten sehen das auch als Hinweis auf verbesserte Beziehungen

WIESBADEN (dpa). Die Zahl
der Scheidungen in Deutsch-
land ist im vergangenen Jahr
erneut zurückgegangen. So
wurden 2023 rund 129.000
Ehen durch richterlichen Be-
schluss getrennt, das sind 6,1
Prozent weniger als im Vorjahr,
wie das Statistische Bundesamt
am Donnerstag mitteilte. Der
Wert erreichte 2023 den nied-
rigsten Stand seit der Deut-
schen Vereinigung im Jahr 1990
und zugleich den zweitnied-
rigsten Stand seit 1950. Ein
Ehe-Aus kommt statistisch al-

lerdings wieder etwas früher.
Ließen sich Paare 2022 im
Durchschnitt noch nach etwas
mehr als 15 Jahren scheiden,
waren die im Jahr 2023 ge-
schiedenen Ehepaare 14 Jahre
und neun Monate verheiratet.
Für den Psychotherapeuten

Wolfgang Krüger aus Berlin be-
deute dies allerdings keinen
Trend-Einschnitt: „Wir beob-
achten, dass die Ehen tatsäch-
lich in den letzten 20 Jahren er-
heblich besser geworden sind“,
sagte er. Er führt diese Verbes-
serung auf mehrere Gründe zu-

rück: Menschen würden mitt-
lerweile oft nur noch heiraten,
wenn sie wirklich ineinander
verliebt seien und das Gefühl
hätten, dass die Ehe gelinge.
„Wir haben bei der Ehe vorher
eine gewisse Qualitätsaus-
wahl.“ Im Unterschied zu den
60er und 70er Jahren müsse
oftmals auch nicht mehr aus fi-
nanziellen Gründen oder we-
gen sozialen Drucks geheiratet
werden.
Auch die verbesserte Krisen-

kommunikation spiele in länger
haltende Ehen eine große Rol-

le. Viele Menschen wüssten
mehr, wie man miteinander re-
den müsse oder Konflikte kläre.
Zudem seien die äußeren Um-
stände ein Faktor: „Wir leben in
schwierigen Zeiten, in denen
man tiefe Verunsicherungen er-
lebt. Und dann will man einen
Ort haben mit Sicherheit, wo
man das Gefühl hat, „der ande-
re hält zu mir“.“ Dieser Ort sei
noch immer die Liebe und für
viele letztlich auch die Ehe.
Laut Statistischem Bundesamt

hatten mehr als die Hälfte der
rund 129.000 getrennten Paare

minderjährige Kinder. „Insge-
samt waren im Jahr 2023 etwa
109.600 Minderjährige von der
Scheidung ihrer Eltern betrof-
fen.“ Die Statistik zeigt zudem,
dass sich weiterhin einige Paa-
re erst spät entscheiden, ge-
trennte Wege zu gehen: So wa-
ren knapp 17 Prozent der Ge-
schiedenen mindestens im 25.
Jahr verheiratet. Zum Ver-
gleich: 2022 waren es 18 Pro-
zent und 1997 wurden nur et-
wa zehn Prozent im Jahr ihrer
Silberhochzeit oder danach
richterlich getrennt.

Stiko empfiehlt RSV-Schutz
Säuglingen, die mit dem RS-Virus infiziert sind, drohen schwere Erkrankungen /

Ein neuer Antikörper soll Abhilfe schaffen

BERLIN. Vor allem bei Säuglin-
gen kann das Respiratorische
Synzytial-Virus (RSV) zu
schweren Atemwegsinfekten
führen. Der Erreger macht in
der Altersgruppe einen Groß-
teil der Krankenhauseinwei-
sungen in der Erkältungssai-
son aus. Starke RSV-Wellen
bringen das Gesundheitssys-
tem immer wieder ans Limit.
Gerade nach der Corona-Pan-
demie waren viele Kinder ab
den Herbstmonaten an RSV er-
krankt. Am Donnerstag gab
die Ständige Impfkommission
(Stiko) eine Empfehlung he-
raus, die das Infektionsgesche-
hen ab Herbst deutlich beein-
flussen soll. Die Stiko emp-
fiehlt für alle Säuglinge im ers-
ten Lebensjahr eine passive
Immunisierung mit dem neu-
en Antikörper Nirsevimab (As-
trazeneca/Sanofi).
Das Ziel sei, alle Neugebore-

nen in der RSV-Saison vor
einer Infektion mit dem Atem-
wegsinfekt zu schützen. Auf
diese Weise wolle man schwe-
re Erkrankungen und Todesfäl-

le verhindern, auf der anderen
Seite aber auch eine Überlas-
tung von Praxen und Kinder-
kliniken während der RSV-
Wellen vermeiden, erklärt Ju-
lia Tabatabai, Ärztin am Zent-
rum für Kinder- und Jugend-
medizin am Universitätsklini-
kum Heidelberg und Mitglied
der Stiko.

Verschiedene Impfphasen
je nach Geburtsmonat

Damit die Säuglinge im ers-
ten Lebensjahr auch wirklich
während der Wintersaison ge-
schützt sind, werden bestimm-
te Impfphasen für die Babys im
ersten Lebensjahr empfohlen.
So sollen Kinder, die von April
bis September auf die Welt
kommen, im Zeitraum Sep-
tember bis November den Pas-
siv-Impfstoff erhalten. Kinder,
die von Oktober bis März ge-
boren werden, sollen die Im-
munisierung hingegen mög-
lichst rasch nach der Geburt
erhalten. Entweder noch in der
Klinik oder beim ersten Kin-
derarztbesuch, also der U3.
Der neue Antikörper, der seit

Herbst 2022 zugelassen ist, soll
die Vermehrung von RS-Viren
im Körper abbremsen und so
einen schweren Krankheitsver-
lauf verhindern. Er muss nur
einmal verabreicht werden
und soll für eine Wintersaison
zuverlässig schützen. So habe
man in den Studien eine
Schutzwirkung von 75 Prozent
über einen Zeitraum von sechs
Monaten festgestellt, erklärt
Johannes Liese, Leiter der pä-
diatrischen Infektiologie und
Immunologie am Universitäts-
klinikum Würzburg.
Auch die Erfahrungen von

Ländern, in denen es bereits
im vergangenen Winter ein
Programm mit Nirsevimab ge-
geben habe, seien durchaus
positiv, führt Liese fort. So hät-
ten Spanien, Frankreich und
die USA den Antikörper ver-
gangenes Jahr bereits einhun-
derttausendfach verwendet.
Die Krankenhauseinweisungen
aufgrund von RSV-Infektionen
seien in der Folge um 70 bis 80
Prozent zurückgegangen.
Bereits seit längerem gibt es

den Antikörper Palivizumab,
der allerdings in der RSV-Sai-

son monatlich gespritzt wer-
den muss. Das sei für die Kin-
der und Praxen sehr aufwen-
dig und auch sehr teuer. Daher
wurde der alte Antikörper
auch nur für Neugeborene mit
bestimmten Risikofaktoren, et-
wa für Frühgeborene, verwen-
det. Der neue Antikörper Nir-
sevimab wird hingegen von
der Stiko nun sowohl für ge-
sunde Kinder als auch für sol-
che mit Risikofaktoren emp-
fohlen.

Die Krankheit fordert
die Arztpraxen

In den Praxen und Kliniken
sei die jährliche RSV-Saison
eine riesige Herausforderung,
stellt der Würzburger Medizi-
ner Johannes Liese klar. Die
Infektionsrate bei Kindern in
den ersten zwei Lebensjahren
liege bei 100 Prozent. Das
heißt: Eigentlich jedes Kind
mache in dieser Zeit eine sol-
che RSV-Infektion durch. Zehn
Prozent aller Kinder bekämen
eine Bronchitis oder Pneumo-
nie, zwei Prozent davon müss-
ten in einer Kinderklinik be-

handelt werden. Eine Unsi-
cherheit gibt es allerdings: Was
passiert auf längere Sicht?
„Treten die RSV-Erkrankungen
dann einfach später auf?“,
nennt Liese eine Frage, die
noch offen ist. Trotzdem sei
man froh, dass es nun einen
wirksamen Schutz für die ganz
Kleinen gebe, die ja besonders
verletztlich seien.
Eine aktive RSV-Impfung für

Säuglinge gibt es noch nicht.
Es gibt allerdings zwei Impf-
stoffe, die zum Schutz vor
einer RSV-Impfung für Men-
schen ab 60 Jahren zugelassen
sind. Außerdem hat Pfizer
2023 einen Impfstoff (Abrys-
vo) auf den Markt gebracht,
der Schwangeren verabreicht
wird und so indirekt auch die
Neugeborenen in den ersten
sechs Monaten schützen kann.
Für diesen gibt die Stiko bis-
lang aber noch keine Impf-
empfehlung heraus. Der Hin-
tergrund: Es gebe leichte Hin-
weise auf eine höhere Zahl von
Fehlgeburten und gleichzeitig
sei die Zahl der untersuchten
Frauen bislang noch zu gering
gewesen.

Von Sonja Werner

2023 wurden rund 129.000
Ehen durch richterlichen Be-
schluss getrennt. Foto: dpa

18-Jähriger
in U-Haft

BIELEFELD (epd). Nach dem
Tod eines 20-jährigen Mannes
in Bad Oeynhausen hat das
Amtsgericht Bielefeld einen
Untersuchungshaftbefehl gegen
einen 18-jährigen Verdächtigen
erlassen. Nach dem aktuellen
Kenntnisstand soll die Gewalt
gegen den verstorbenen 20-Jäh-
rigen ausschließlich von dem
18-Jährigen ausgegangen sein,
hieß es in der Erklärung von
Polizei und Staatsanwaltschaft.
Der Beschuldigte soll bereits in
der Vergangenheit durch Ge-
walt-, Eigentums- und Betäu-
bungsmittel-Delikte in Erschei-
nung getreten sein. Laut der
Obduktion starb das 20-jährige
Opfer aus Minden infolge von
mehrfacher Gewalteinwirkung
gegen seinen Kopf.

39-Jähriger
erschossen

ERFURT (dpa). In Erfurt ist in
der Nacht zu Donnerstag ein
Mann getötet worden. Der 39-
Jährige sei auf einer Freifläche
im Erfurter Norden erschossen
worden, teilte die ermittelnde
Staatsanwaltschaft Erfurt mit.
Ein Tatverdächtiger sei auf der
Flucht und möglicherweise
bewaffnet. Nach ihm wird ge-
sucht. „Eine Gefährdung für
die Bevölkerung können wir
derzeit nicht ausschließen“,
warnte die Polizei im Kurz-
nachrichtendienst X. Das Op-
fer stammte aus Erfurt. Nach
Informationen des MDR soll
sich die Tat im Drogenmilieu
abgespielt haben und es sich
bei dem flüchtigen Tatver-
dächtigen um einen 48-Jähri-
gen handeln. Die Polizei sucht
nach Zeugen.

Gottschalk verlobt
sich ohne Ring

BERLIN (dpa). Thomas Gott-
schalk und seine Partnerin Ka-
rina Mroß sind verlobt. „Bevor
ich es aus Versehen ausplau-
dere, oder bevor sich die Fal-
schen damit wichtig machen,
verkünde ich es selbst: Ja, ich
habe mich verlobt“, sagte der
74-jährige Entertainer der
„Bild“-Zeitung. Auch auf sei-
nem Instagram-Profil berichte-
te er von der Verlobung. Mroß
und Gottschalk sind seit fünf
Jahren ein Paar.

Ersatz aus Bonbonpapier
gebastelt

Im Mai hatte sich Gottschalk
von seiner jahrzehntelangen
Ehefrau Thea scheiden lassen.
Getrennt hatten sich die bei-
den bereits 2019. Der Antrag,
so erzählte der frühere „Wet-
ten, dass..?“-Moderator der
„Bild“, „fand bei einem ent-
spannten Kurztrip in die Son-
ne“ statt. „Während ich schon
den Kniefall übte, fiel mir auf,
dass der Verlobungsring fehl-
te. Ich hatte ihn im Hotelsafe
vergessen“, erzählte er. „Ich
bastelte schnell einen Ring aus
Bonbonpapier, den ich Karina
dann über den Finger streifte.
Sie hat trotzdem „Ja“ gesagt,
als ich sie gefragt habe, ob sie
meine Frau werden will.“

Thomas Gottschalk und Karina
Mroß sind seit fünf Jahren ein
Paar. Foto: dpa
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BERLIN. Auf den ersten Blick
fällt die kleine Kästchen-Struk-
tur im Fensterglas des ICE gar
nicht auf. Erst bei genauem Hin-
schauen gegen das Licht können
Fahrgäste die feinen Linien er-
kennen, die ein Laser über die
Scheibe gelegt hat. Mit diesem
aufwendigen Verfahren behan-
delt die Deutsche Bahn nach
und nach immermehr ältere Zü-
ge und beseitigt damit eines der
großen Hindernisse für den Mo-
bilfunkempfang im Zug. Denn
die Beschichtung der herkömm-
lichen Scheiben lässt Signale
von den umliegenden Funkmas-
ten nicht durch. Erst nach der
Bearbeitung per Laser kann das
Glas durchdrungen werden.
Eine Viertelstunde dauert dies
pro Fenster. Es wird also eine
Weile dauern, bis die gesamte
Flotte umgerüstet sein wird.

Bisher setzt das Netz
immer mal wieder aus

„Advanced TrainLab“ heißt ein
Testzug der Bahn – ein fahren-
des Versuchslabor. Mit Tempo
140 saust er über die mecklen-
burgische Teststrecke. Mit Blick
auf die Landschaft am Plauer
See erkunden die Techniker im
Zug die neueste Technologie für
ein superschnelles Internet im
Zug. Auf Tischen liegen Mobil-
telefone, die Empfangsstärken
messen, in der Gepäckablage
sind große Router und auf dem
Dach des Zuges sind Antennen-
anlagen installiert.
Wenn die Tests erfolgreich ver-

laufen, können sich die Bahn-
kunden auf eine gute Mobil-
funkversorgung in den Zügen
freuen. Statt der bisher immer
wieder mal langsamen oder

auch unterbrochenen Netzver-
bindungen laufen Videos am
Laptop dann ohne Beeinträchti-
gungen – auch wenn der Zug
voll besetzt ist. Dafür sorgt die
große Bandbreite von 5 Gigabit,
die in den Wagen ankommen
soll. Momentan müssen sich al-
le Fahrgäste eine viel geringere
Bandbreite teilen. Je mehr Pas-
sagiere gleichzeitig online sind,
desto langsamer ist das Internet.
Dann dauert das Laden von
Webseiten – oder das bewegte

Bild bleibt stehen. Das empfin-
den viele Kunden als stetes Är-
gernis.
„Wir testen hier, wie mit 5G-

Technologie hohe Datenraten
zwischen Zug und Land gelin-
gen“, erläutert ein Bahnspre-
cher. Dafür seien hohe Frequen-
zen notwendig, die aber weni-
ger weit reichen. Es sei ein we-
nig wie beim Radio mit der Mit-
telwelle und der Ultrakurzwelle.
„UKW überträgt in Stereo-Qua-
lität, aber nur in einem begrenz-

ten Umkreis; Mittelwellensender
reichen weiter – aber mit deut-
lich geringerer Signalqualität“,
sagt er.
Um fit für den Gigabit-Emp-

fang zu werden, hat sich eine
Allianz aus Industrie und Bahn
zusammengefunden. Mit dabei
sind der Telekommunikations-
anbieter O2 Telefonica und der
Netzwerkausrüster Ericsson.
Gemeinsam arbeiten sie am „Gi-
gabit Innovation Track“, wie das
Projekt offiziell heißt. 13 Millio-

nen Euro von Bund helfen bei
der Erprobung der digitalen Zu-
kunft auf der Schiene.
Die entscheidende Rolle für

den Erfolg des Projekts spielen
Mobilfunkmasten am Rand der
Strecke. Techniker im Zug mes-
sen, was die Masten leisten. Sie
könnten in einigen Jahren im
Abstand von etwa 1000 Metern
entlang der Gleise stehen und
für den guten Empfang der Sig-
nale sorgen. Direkt neben dem
Gleisbett ragen sie in die Höhe.

Damit bleiben sie auf Bahnge-
lände. Die Flächen dafür müs-
sen nicht in aufwendigen Ver-
fahren gekauft oder gemietet
werden. „Wenn alle Beteiligten
an einem Strang ziehen, kann
man die Infrastruktur schnell er-
richten“, versichert Enrico Scha-
dow von der Firma Vantage To-
wers, die für den Bau zuständig
ist. In Mecklenburg bedurfte es
nur acht Monate Vorlauf für den
Testbetrieb. Und die ersten
Messergebnisse stimmen die
Techniker zuversichtlich. Er-
probt wird unter anderem, wie
groß die Entfernung zwischen
den Masten sein darf und wie es
sich auswirkt, wenn Antennen
ausfallen.

Auftakt auf der Strecke
Hamburg-Berlin?

In den kommenden Jahrzehn-
ten soll das gesamte Netz von
33.000 Kilometern Länge mit
den vergleichsweise kurzen
Masten ausgestattet werden. Als
Zielpreis nennt Schadow rund
50.000 Euro pro Einheit. Zum
Vergleich: Ein normaler Funk-
mast schlägt mit dem sechsfa-
chen Betrag zu Buche. Vier
Stunden dauert es, einen davon
amGleisbett aufzubauen und zu
positionieren. Bei entsprechen-
der industrieller Fertigung könn-
ten in wenigen Jahren schon an-
sehnliche Teile der Schienenwe-
ge mit dem superschnellen
Internet versehen sein.
Einen ersten Abschnitt haben

die Projektbeteiligten auch
schon im Blick. Wenn alle Tests
erfolgreich laufen, könnte die
Strecke zwischen Hamburg und
Berlin für die Premierenfeier
auserkoren werden. Dort steht
im zweiten Halbjahr 2025 eine
Generalsanierung an.

Schnell auf der Schiene
und imWeb unterwegs:
Das ist das Ziel der
Deutschen Bahn.
Foto: dpa

VonWolfgang Mulke

Börse Frankfurt
MDAX G 25373,89 (+0,15%)

Div. 27.6. 26.6.
Aixtron NA 0,40 18,13 18,59
Aroundtown (LU) - 1,93 1,84
Aurubis 1,40 73,55 74,35
Bechtle 0,70 44,80 44,34
Befesa (LU) 0,73 30,78 30,58
Bilfinger 1,80 49,05 49,10
Carl Zeiss Meditec 1,10 67,40 68,30
CTS Eventim 1,43 79,65 78,20
Delivery Hero - 22,75 23,35
Encavis - 16,90 16,80
Evonik Industries 1,17 19,30 18,98
Evotec - 8,48 8,78
Fraport - 48,34 48,66
freenet NA 1,77 24,80 24,98
Fresenius M. C. St. 1,19 35,72 35,68
Fuchs Vz. 1,11 42,82 42,82
GEA Group 1,00 39,46 38,94
Gerresheimer 1,25 101,30 98,00
Hella 0,71 85,00 85,00
HelloFresh - 4,49 4,73
Hensoldt 0,40 33,78 34,14
Hochtief 4,40 105,70 107,00
Hugo Boss NA 1,35 42,30 42,61
Jenoptik 0,35 27,18 26,94
Jungheinrich Vz. 0,75 31,12 31,04
K+S NA 0,70 12,54 12,49
Kion Group 0,70 39,19 38,91
Knorr-Bremse 1,64 71,90 71,05
Krones 2,20 118,60 118,80
Lanxess 0,10 22,74 22,72
LEG Immobilien 2,45 76,28 74,36
Lufthansa vNA 0,30 5,65 5,71
Nemetschek 0,48 93,10 92,80
Nordex - 11,98 12,01
Puma 0,82 44,00 43,95
Rational 13,50 830,50 834,50
Redcare Pharmacy (NL) - 116,30 118,50
RTL Group (LU) 2,75 28,30 28,75
Scout24 NA 1,20 71,75 72,45
Siltronic NA 1,20 71,70 72,95
Stabilus S.A 1,75 43,10 43,35
Ströer & Co. 1,85 60,70 60,45
TAG Immobilien - 13,42 13,14
Talanx NA 2,35 74,95 74,70
TeamViewer SE - 11,15 11,18
thyssenkrupp 0,15 3,99 4,01
Traton 1,50 29,95 29,70
TUI - 6,65 6,54
United Internet NA 0,50 20,00 20,02
Wacker Chemie 3,00 102,70 103,05

SDAX G 14351,42 (+0,38%)
Div. 27.6. 26.6.

1&1 0,05 16,00 16,00
adesso 0,70 86,20 88,60
Adtran Hold. (US) 0,09 4,46 4,60
Adtran Networks - 19,80 19,80
Amadeus Fire 5,00 108,40 106,80
Atoss Software 1,69 111,80 112,60
Auto1 Group - 5,74 5,79
BayWa vNA - 20,85 20,95
Borussia Dortmund - 3,51 3,49
Cancom 1,00 32,94 31,76
Ceconomy St. - 3,09 3,09
CeWe Stiftung 2,60 105,00 104,00
CompuGroup Med. 1,00 24,90 24,82
Dermapharm Holding 1,05 36,65 36,00
Deutsche Beteiligung 1,00 26,95 27,00
Deutz 0,17 5,81 5,57
Douglas - 17,31 17,33
Drägerwerk Vz. 1,80 49,70 48,80
Dt. Pfandbriefbank - 5,07 5,21
Dt.Wohnen Inh. 0,04 17,94 17,50
Dürr 0,70 19,92 20,02
DWS Group 6,10 33,34 33,62
Eckert & Ziegler SE 0,05 47,88 47,36
Elmos Semicond. 0,85 74,80 76,90
Energiekontor 1,20 62,90 64,00
Fielmann Grp. 0,75 43,60 43,50
flatexDEGIRO 0,04 13,20 13,14
GFT Technologies 0,50 25,85 26,00
Grand City Prop. (LU) - 10,59 10,50
Grenke NA 0,47 20,80 20,60
Hamborner Reit 0,48 6,49 6,45
Heidelberger Druck. - 1,31 1,28
Hornbach Hold. 2,40 79,10 79,30

Hypoport SE - 304,40 301,20
Indus Holding 1,20 24,15 24,20
Ionos Group - 26,05 26,10
Jost Werke 1,50 42,90 43,00
Klöckner & Co. NA 0,20 5,55 5,63
Kontron (AT) 0,50 19,05 19,20
KSB Vz. 26,26 646,00 642,00
KWS Saat 0,90 60,20 59,60
Metro St. 0,55 4,28 4,32
MLP 0,30 6,21 6,20
Mutares 2,25 32,10 31,90
Nagarro - 75,45 75,05
Norma Group NA 0,45 17,40 17,50
Patrizia 0,34 7,06 7,15
PNE NA 0,08 13,78 13,98
ProSiebenSat.1 0,05 6,71 6,71
PVA TePla - 15,10 15,49
RENK Group 0,30 25,69 25,96
SAF Holland 0,85 18,40 18,30
Salzgitter 0,45 18,02 18,30
Schaeffler Vz. 0,45 5,32 5,28
Schott Pharma 0,15 29,00 26,46
SFC Energy - 19,96 20,10
SGL Carbon - 6,36 6,50
Sixt St. 3,90 67,45 68,55
SMA Solar Techn. 0,50 25,80 26,28
Sto & Co. Vz 5,00 159,40 157,40
Stratec 0,55 45,10 45,25
Südzucker 0,70 13,71 13,69
Süss MicroTec NA 0,20 60,70 58,80
Synlab - 11,18 11,18
Takkt 1,00 11,82 11,58
thyssenkr. nucera - 9,20 9,41
Verbio 0,20 17,45 17,47
Vitesco Techn. Grp. 0,25 60,55 59,25
Vossloh 1,05 47,15 47,00
Wacker Neuson NA 1,15 15,26 15,54

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN
Div. 27.6. 26.6.

About You Hold. - 3,29 3,29
Aumann 0,20 15,14 15,88
BB Biotech NA (CH) 2,00 41,80 42,30
BMWVz. 6,02 82,20 82,10
Dt. EuroShop NA 1,95 20,90 21,50
Fuchs St. 1,10 33,45 33,35
Hapag-Lloyd NA 9,25 172,80 173,50
Henkel & Co. 1,83 74,30 73,60
Homag Group 1,01 37,00 37,00
JDC Group - 21,70 21,90
Leifheit 1,05 16,25 16,35
Medigene NA - 1,11 1,10
Medios - 16,68 16,50
MorphoSys - 67,60 67,50
Pfeiffer Vacuum 0,11 156,60 157,40
Sartorius St. 0,73 179,00 177,00
Volkswagen St. 9,00 112,60 111,80
Wüstenr. &Württ. - 13,02 13,00

WEITERE REGIONALE AKTIEN
Div. 27.6. 26.6.

3U Holding 0,05 1,72 1,73
BioNTech - 76,25 78,05
Brain Biotech - 2,30 2,32
CeoTronics 0,15 5,95 5,85
Datron 0,20 9,25 9,20
Deufol 0,03 1,49 1,48
EDAG Engineer. (CH) - 10,50 10,45
KSB St. 26,00 690,00 685,00
Mainz Biomed (NL) - 0,39 0,40
MAX21 konv. - 2,34 2,34
MVV Energie NA 1,45 30,60 30,40
Schwälbchen 0,80 42,00 -
Shareh. Val. B. NA o.N. - 80,50 81,00
Simona 1,85 69,00 70,00

EURO STOXX 50 g 4902,60 (–0,27%)
Div. 27.6. 26.6.

AB Inbev (BE) 0,82 55,32 55,94
Adyen (NL) - 1148,40 1129,00
Ahold Delhaize (NL) 0,61 27,82 28,10
Air Liquide (FR) 2,91 163,68 166,46
ASML Hold. (NL) 1,75 963,20 941,90
AXA (FR) 1,98 30,39 30,62
Banco Santander (ES) 0,10 4,31 4,33
BBVA (ES) 0,39 9,20 9,30
BNP Paribas (FR) 4,60 59,94 60,80
Danone (FR) 2,10 57,26 58,04

Enel (IT) 0,22 6,52 6,52
Eni (IT) 0,23 14,33 14,26
EssilorLuxottica (FR) 3,95 203,40 206,00
Ferrari (NL) 2,44 382,10 390,90
Hermes Internat. (FR) 21,52 2195,00 2213,00
Iberdrola (ES) 0,01 12,17 12,32
Inditex (ES) 0,77 46,59 46,93
ING Groep (NL) 0,76 15,94 15,67
Intesa Sanpaolo (IT) 0,13 3,53 3,54
Kering (FR) 9,50 343,00 326,60
L’Oréal (FR) 6,75 425,00 436,80
LVMH (FR) 7,50 719,30 729,90
Nokia (FI) 0,04 3,51 3,46
Nordea Bank AB (FI) 0,92 11,12 11,21
Pernod Ricard (FR) 2,64 128,30 132,90
Prosus (NL) 0,06 33,42 34,06
Safran (FR) 2,20 199,30 199,60
Sanofi S.A. (FR) 3,76 89,66 90,88
Schneider Electr. (FR) 3,50 226,80 227,15

Amundi Pio Global Eq A€* x 183,64 184,13
Amundi TopWorld* x 261,74 261,59
BNP PAM Euro M.T. Bd.* x 173,36 173,55
BNP PAM Euro MM* x 215,40 215,38
Commerz hausInvest 0,71 43,54 43,53
DekaAriDeka CF 1,36 90,61 91,46
Deka Deka GlbSel TF 3,84 331,61 330,77
Deka DekaStruk.2Chan.+ 0,96 65,18 65,05
Deka DekaStruk.2Chance 0,84 56,53 56,41
Deka DekaStruk.2Wachs. 0,56 36,77 36,73
Deka DekaStruk.Chance 1,09 73,05 72,89
Deka DekaStruk.Ertrag+ 0,62 39,06 39,06
Deka DekaStruk.Wachst. 0,61 40,08 40,04
Deka Digit Kommunik TF 1,42 105,59 105,57
Deka Euro Potential CF 2,60 163,94 164,83
Deka EuropaSelect CF 1,55 106,04 106,92
Deka Fonds CF 1,97 125,13 125,92
Deka Immo b Europa 1,10 47,88 47,88
Deka Immo b Global 1,20 55,08 55,07
Deka MegaTrends CF 2,03 150,25 150,39
Deka NachhaltigGesundCF 7,60 466,95 468,97
Deka NachhaltigGesundTF 7,12 432,87 434,74
Deka Naspa-Ak.Gb NachCF 2,39 88,33 88,76
Deka Naspa-Ak.Gb NachTF 2,01 130,46 131,10
Deka Naspa-Fonds 0,74 38,79 38,96
Deka PrivatVorsorge AS x 94,83 95,43
Deka RenditDeka 0,36 21,55 21,61
Deka Spezial CF 8,93 636,05 636,52
Deka Technologie CF 1,19 93,22 92,98
Deka Varioinvest TF 1,13 64,12 64,12
Deka Vrm Naspa Na PS-Chance 0,99 66,89 66,62
Deka Vrm Naspa Na PS-Wachst 0,68 44,77 44,67
DJE-Div&Sub P x 561,97 563,83
DWSAkkumula x 2078,1 2083,5
DWSAkt.Strat.D x 502,34 501,39
DWS Cpt DJE Gl Akt x 481,12 481,22
DWS D.Akt.O x 525,55 524,21
DWS Deutschland x 261,38 260,81
DWS Dt Float R.Nts LC x 88,57 88,54
DWS ESG EurBd(M)LC x 1805,0 1807,5
DWS Europ. Opp LD 4,08 448,47 451,72
DWS Eurorenta 0,36 46,77 46,89
DWS Eurovesta 0,53 182,06 182,84
DWS Eurz Bds Flex LD 0,52 30,80 30,83
DWS Gb. grundb. europa RC 0,60 37,83 37,92
DWS Gb. grundb. global RC 1,00 48,81 49,13
DWS Glbl Growth 0,15 232,77 232,61
DWS Global Hyb Bd LD 1,40 36,93 36,95
DWS Heal. C TypO x 357,29 357,79
DWS Qi LowVol Europe NC x 349,36 350,97
DWS S.A CROCI US LC x 528,26 527,78
DWS Smart Ind Tech LD 0,51 198,68 199,20
DWS StESGAlloBalLD 0,05 131,18 131,39
DWS Techn.Typ O 0,05 426,80 421,63
DWS TopAsien x 222,12 223,10
DWS Top Dividen LD 4,60 138,88 139,41
DWS Top Europe 2,74 203,34 204,12
DWS Top Prtf Off x 89,01 89,10
DWS TopWorld 0,58 189,08 189,43
DWS US Growth 0,05 514,51 512,02
DWSVermbf.I LD 0,30 305,56 306,13
DWSVermbf.R LD 0,24 15,38 15,42
DWSVors.AS(Dyn.) x 165,86 166,12
DWSVors.AS(Flex) x 161,44 161,70
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* x 27,29 27,34
Frank.Temp.TEM Gr.(Eur) Aa* x 22,51 22,48
Hansainvest Aramea Hippokrat 1,50 79,28 79,45
Hansainvest HANSAcentro x 84,51 84,49
Hansainvest HANSArenta 0,62 20,71 20,72
Hauck&Auf HAIG MB MaxValue 2,70 162,60 163,72
Henderson JHHF EurolandA2 EUR x 71,17 71,39
LBBWAMMulti Global R* 1,62 100,03 100,26
LBBWAM Renten Euro Flex* 0,48 29,00 29,04
MEAG EuroBalance* 0,99 66,65 67,72
MEAG EuroInvest A* 2,95 102,06 105,60
MEAG ProInvest* 3,50 213,18 213,92
Metzler Ir Europ.Small Comp.A* 1,86 353,30 356,79
Metzler Ir European Growth A* 1,08 271,79 272,96
ODDO BHF O.BHF Su G Eq* 2,22 239,90 240,18
Union Lux UniAbsoluterEnet-A* 0,70 43,85 43,86
Union Lux UniAbsoluterErt.A* 0,70 44,14 44,16
Union Lux UniDividendenAss A* 2,23 64,11 64,45
Union Lux UniEurKap.Co.net A* 0,62 35,56 35,57
Union Lux UniNachhAkEuA* 1,08 70,97 71,24
Union Lux UniOpti4* 1,70 97,81 97,80
Union Lux UniReserve: Euro A* 8,60 500,07 499,99
Union MultiStratGloUnion* 0,01 86,05 86,12
Union PrivFd:Kontr.* 2,01 132,80 132,89
Union Profi-Balance* 0,04 84,82 84,71

Union UniDeutschl. XS* x 167,45 168,62
Union UniEuroAktien* 1,42 92,75 93,08
Union UniEuroRenta* 1,02 58,46 58,55
Union Unifavorit:Aktien* 3,25 264,27 263,92
Union UniFonds* 0,92 57,37 57,52
Union UniGlobal* 5,54 430,59 428,78
Union UniGlobal Vorsorge* 2,40 364,50 363,00
Union UniGlobal-net-* 3,34 256,47 255,36
Union UniKlassikMix* x 114,04 114,30
Union UniNachhAktDeut A* 3,70 241,07 240,92
Union UniRak* 2,61 154,19 153,95
Union UniRak-net-* 1,36 82,30 82,17
Union UniStrat:Ausgew.* x 75,65 75,68
Union UniStrat: Konserv.* x 71,83 71,91
UniRealEst UniImmo:Dt.* 1,90 95,08 95,19
UniRealEst UniImmo:Europa* 1,00 54,29 54,32
UniRealEst UniImmo:Global* 1,00 48,16 48,11
Universal Vermögensmgt-UniFd* 2,00 122,26 122,47
Westinv . InterSel. 0,90 48,83 48,83

METALLE UND MÜNZEN
Ankauf Verkauf

Gold (kg) 67949,00 71205,00
10 g Goldbarren 668,00 744,00
Feinsilber (kg) 816,50 1159,06
1 oz Platinbarren 857,00 1212,61
1 oz Britannia 2088,50 2232,00
1/2 oz Maple Leaf 1044,00 1188,50
1/4 oz Maple Leaf 522,00 612,80
1/10 oz Maple Leaf 208,50 252,90
1 oz Krügerrand 2088,50 2185,00
ACI Kupfernotierung 27.6. 26.6.
€/100kg, cunova.com 1032,44 1032,57

ÖLPREISE
Rohöl 27.6. 26.6.
ÖL (Brent) $/Brl 86,00 85,25
Heizöl (2501-3500l) 26.6. 19.6.
Frankfurt, €/100l 108,35-107,40 107,81

EZB-REFERENZKURSE
1 € entspricht 27.06.2024
Britisches Pfund (GBP) 0,8459
Dänische Kronen (DKK) 7,4583
Japanische Yen (JPY) 171,6600
Norwegische Kronen (NOK) 11,3980
Polnischer Zloty (PLN) 4,3188
Schwedische Kronen (SEK) 11,3380
Schweizer Franken (CHF) 0,9604
Südafrikanischer Rand (ZAR) 19,6609
Tschechische Kronen (CZK) 24,9330
Türkische Lira (TRY) 35,1720
US-Dollar (USD) 1,0696

RENTENMARKT
BundesobligationenRendite 27.6. 26.6.
0,00 BO S.180 19/24 3,432 99,00 98,98
0,00 BO S.181 20/25 3,239 97,55 97,55
0,00 BO S.182 20/25 2,999 96,30 96,29
0,00 BO Grüne 20/25 2,986 96,32 96,30
0,00 BO S.183 21/26 2,785 95,24 95,22
0,00 BO S.184 21/26 2,69 94,15 94,14
0,00 BO S.185 22/27 2,576 93,15 93,12
1,30 BO S.186 22/27 2,517 96,20 96,17
Dt. Rentenindex 124,64 124,88
Umlaufrendite 2,51 2,48

Erläuterungen: Vz. = Vorzugsaktien ohne Stimmrecht,
St. = Stammaktien, NA = Namensaktien, vNA = vinku-
lierte Namensaktien. Die Kurse der deutschen Indizes ba-
sieren auf dem Börsenplatz Xetra, ansonsten Frankfurt
Parketthandel oder Zürich, soweit verfügbar. Genannt
sind Schlusskurse in Euro. ° = auch im Euro Stoxx 50; Far-
big gekennzeichnete Titel haben gegenüber dem Vortag
anWert verloren. Die ausgewiesenen Dividenden sind die
letzt gezahlten Dividenden in Landeswährung; Mün-
zen/Barren = Degussa Goldhandel (Endkundenpreise).
* = vom Vortag oder letzt verfügbar.

Ohne Gewähr. Quelle

St. Gobain (FR) 2,10 73,20 73,50
Stellantis (NL) 1,55 18,62 19,41
TotalEnergies (FR) 0,79 61,97 61,97
UniCredit (IT) 1,80 34,82 34,83
Vinci (FR) 3,45 99,20 101,35
Wolters Kluwer (NL) 1,36 154,05 153,90

DOW JONES G 39217,48 (+0,23%)
Div. 27.6. 26.6.

3M (US) 0,70 97,01 94,89
Amazon.com (US) - 185,84 181,88
American Express (US) 0,70 215,85 217,00
Amgen (US) 2,25 293,95 296,65
Apple Inc. (US) 0,25 199,88 199,64
Boeing (US) - 171,14 164,36
Caterpillar (US) 1,30 307,00 307,00
Chevron Corp. (US) 1,63 145,88 148,20
Cisco Systems (US) 0,40 44,13 44,12
Coca-Cola (US) 0,49 59,64 60,00

Disney Co. (US) 0,30 95,57 95,40
Dow Inc. (US) 0,70 49,47 49,19
Goldman Sachs (US) 2,75 416,50 426,15
Home Depot (US) 2,25 320,75 315,80
Honeywell (US) 1,08 199,60 199,42
IBM (US) 1,67 160,04 161,08
Intel (US) 0,13 28,41 28,59
Johnson&Johnson (US) 1,24 136,30 137,36
JP Morgan Chase (US) 1,15 186,24 184,36
McDonald’s (US) 1,67 240,45 241,00
Merck & Co. (US) 0,77 120,40 124,00
Microsoft (US) 0,75 424,00 423,10
Nike (US) 0,37 88,37 88,13
Procter & Gamble (US) 1,01 156,20 156,98
Salesforce Inc. (US) 0,40 239,80 226,05
Travelers Comp. (US) 1,05 191,20 194,15
UnitedHealth (US) 2,10 454,35 452,45
Verizon (US) 0,67 38,00 38,36
VISA Inc. (US) 0,52 252,35 256,50
Walmart Inc. (US) 0,21 63,67 63,84

WEITERE AUSLANDSWERTE
Schweiz in CHF Div. 27.6. 26.6.
ABB NA (CH) 0,87 49,80 49,66
Abbott Lab (US) 0,55 98,30 99,04
AbbVie Inc (US) 1,55 157,52 160,96
Alphabet Inc. A (US) 0,20 172,94 172,50
Altria Group (US) 0,98 43,29 43,55
BP PLC (GB) 0,07 5,62 5,58
China Mobile (HK) 2,40 8,97 8,88
Engie (FR) 0,81 13,42 13,67
Exxon Mobil (US) 0,95 107,20 106,44
Ford Motor (US) 0,15 11,41 11,19
GE Aerospace (US) 0,28 148,50 147,00
General Motors (US) 0,12 42,68 43,42
Generali (IT) 1,28 23,33 23,29
Kone Corp. (FI) 1,75 45,83 46,20
Meta Platforms (US) 0,50 484,75 479,65
Nestlé NA (CH) 3,00 92,14 92,90
Novartis NA (CH) 3,30 95,45 95,93
Novo-Nordisk B (DK) 6,40 135,00 134,84
Oracle (US) 0,40 131,26 130,58
Pepsico (US) 1,36 155,54 156,48
Pfizer (US) 0,42 25,88 25,72
RTX Corp. (US) 0,63 94,26 93,85
Shell (GB) 0,32 33,12 33,11
Sony (JP) 45,00 78,60 77,96
Starbucks Corp. (US) 0,57 73,83 73,92
Tesla (US) - 184,18 184,24
Vodafone (GB) - 0,82 0,83
WFD Unibail-Rod. (FR) 2,50 73,10 72,22

INVESTMENTFONDS
Aus- Rücknahme

schüttung 27.6. Vortag
AGI Adifonds A 2,13 146,56 147,27
AGI Adiverba A 3,14 212,67 213,99
AGI All Stratfds Ba A 1,55 105,05 105,19
AGI Allia.E.C.SRI P AT x 106,75 106,85
AGI Allianz Str.W.A2 1,31 96,43 96,56
AGI Concentra A 2,16 140,07 140,76
AGI CONVEST 21 VL 1,29 98,85 98,97
AGI Eur Renten AE 0,96 49,64 49,80
AGI Euro BondA 0,18 10,33 10,36
AGI Europazins A 0,79 48,54 48,66
AGI F Alz EUR SRI A 2,54 169,96 171,30
AGI F Alz EurpValA 2,60 139,53 141,27
AGI Flexi Rentenf.A 1,45 89,95 90,23
AGI Fondak A 3,13 204,66 205,91
AGI Fondis 1,84 141,20 141,36
AGI France CB Geldm.Dt. IA 0,82 47,31 47,30
AGI Industria A 2,29 151,68 153,18
AGI Interglobal A 7,88 504,07 505,20
AGI InternRent A 0,68 41,70 41,84
AGI Kapital Plus A 1,07 66,94 67,21
AGI Lux A.Ad.InGlA 1,74 96,46 96,66
AGI Lux€ Credit SRI+ P€ 24,00 891,29 892,10
AGI Mobil-Fonds A 0,77 47,43 47,44
AGI Nebw. Deutschl.A 4,54 268,03 269,64
AGI Nürnb. Eurold.A 2,54 173,22 174,86
AGI Rentenfonds A 1,21 72,74 72,92
AGI Rohstofffonds A 1,40 84,54 84,45
AGI Thesaurus AT x 1150,9 1156,4
AGI US Large Cap Gr.A 2,46 191,70 190,55
AGI Verm. Deutschl.A 3,44 223,66 224,47
AGI Verm. Europa A 1,57 52,20 52,75
AGIWachstum Eurol A 2,11 145,80 146,94
AGIWachstum EuropaA 2,71 179,83 181,44
Amundi PI Akt.Rohstoffe x 167,70 168,35

Stand: 19:50 Uhr

Am deutschen Aktienmarkt
ist es am Donnerstag mit angezogener Hand-
bremse nach oben gegangen. Wie bereits in
den vergangenen Tagen zu beobachten,
herrschte bei den Umsätzen eher Sommer-
flaute. Der DAX ging am vorletzten Handelstag
des ersten Halbjahres 2024 rund 0,3 Prozent
höher bei 18.211 Punkten aus dem Handel.
Am morgigen Freitag stehen eine Reihe von
Inflationsdaten aus Europa und den USA auf

der Agenda, die mit Blick auf die Zinssen-
kungserwartungen Impulse liefern könnten.
Am Sonntag steht die erste Runde der Parla-
mentswahl in Frankreich an - Ausgang unge-
wiss. Die Anleger dürften sich mit Blick auf
diese Termine auch am letzten Handelstag des
ersten Halbjahres bedeckt halten. Alles in al-
lem ist das morgen endende erste Halbjahr für
den DAX mit einem Plus von knapp 8,7 Pro-
zent für die Investoren gut gelaufen.

DAX lässt gutes erstes Halbjahr langsam ausklingen
(Dow Jones) -

DAX G 18210,55 (+0,30%) ÖL (BRENT) $/BRL G 86,00 (+0,88%)

DAX ° = auch im Euro Stoxx 50
Name Div. Schluss Vortag Veränderung KGV 52Wochen

Dividende Rend. 27.6. 26.6. % Vortag 2024 Hoch Vergleich Tief
Adidas NA ° 0,70 0,3 222,60 222,20 +0,18 W 78,1 236,3 __P________ 154,6
Airbus ° 2,80 2,1 130,64 130,90 W –0,20 19,8 172,8 ________P__ 120,2
Allianz vNA ° 13,80 5,3 259,40 259,10 +0,12 W 10,5 280,0 ___P_______ 202,4
BASF NA ° 3,40 7,5 45,35 45,21 +0,31 WW 15,4 54,93 _______P___ 40,25
Bayer NA ° 0,11 0,4 26,11 25,99 +0,48 WW 10,2 53,80 __________P 24,96
Beiersdorf 1,00 0,7 138,45 142,00 WWWWW –2,50 31,5 147,8 ___P_______ 113,4
BMW St. ° 6,00 6,8 88,10 87,96 +0,16 W 5,3 115,4 _________P_ 86,54
Brenntag NA 2,10 3,3 63,50 64,10 WWW –0,94 12,6 87,12 __________P 63,50
Commerzbank 0,35 2,5 14,13 14,16 W –0,21 7,1 15,83 ___P_______ 9,12
Continental 2,20 4,1 53,08 53,12 W –0,08 6,6 78,40 __________P 52,62
Covestro - - 54,40 54,12 +0,52 WW 68,0 55,14 _P_________ 43,98
Daimler Truck 1,90 5,2 36,47 36,64 WW –0,46 7,8 47,64 ______P____ 27,97
Dt. Bank NA 0,45 3,0 14,78 14,67 +0,79 WW 6,7 17,01 ___P_______ 9,05
Dt. Börse NA ° 3,80 2,0 193,90 192,10 +0,94 WWW 19,0 194,8 P__________ 152,6
Dt. Post NA ° 1,85 4,9 37,97 38,26 WW –0,76 11,9 47,05 ________P__ 36,04
Dt. Telekom ° 0,77 3,3 23,37 23,32 +0,21 W 13,7 23,48 P__________ 18,50
E.ON NA 0,53 4,3 12,39 12,50 WWW –0,88 11,3 13,48 ____P______ 10,43
Fresenius - - 28,03 27,98 +0,18 W 10,8 31,22 ____P______ 23,93
Hann. Rück NA 7,20 3,1 235,30 234,80 +0,21 W 13,0 256,6 ___P_______ 184,4
Heidelb. Mat. 3,00 3,1 96,38 94,58 +1,90 WWWW 8,6 103,6 __P________ 65,24
Henkel Vz. 1,85 2,2 83,70 83,48 +0,26 W 19,7 85,74 _P_________ 65,88
Infineon NA ° 0,35 1,0 33,99 34,37 WWW –1,11 17,9 40,27 _____P_____ 27,07
Mercedes-Benz ° 5,30 8,4 63,43 64,25 WWW –1,28 5,3 77,45 ______P____ 55,08
Merck 2,20 1,4 155,55 155,50 +0,03 W 23,0 176,3 _____P_____ 134,3
MTU Aero 2,00 0,9 233,20 220,90 +5,57 WWWWWWWWWWW 19,9 240,7 _P_________ 158,2
Münch. R. vNA ° 15,00 3,2 468,30 465,70 +0,56 WW 12,1 471,6 P__________ 324,7
Porsche AG Vz. 2,31 3,3 69,82 70,62 WWW –1,13 12,9 116,4 __________P 67,88
Porsche Vz. 2,56 6,1 41,80 42,21 WWW –0,97 2,4 55,56 __________P 41,60
Qiagen - - 38,36 38,14 +0,56 WW 21,9 44,73 ______P____ 33,75
Rheinmetall 5,70 1,2 475,80 490,10 WWWWWW –2,92 23,2 571,8 ___P_______ 226,5
RWE St. 1,00 3,1 32,60 33,22 WWWW –1,87 11,2 42,33 ________P__ 30,08
SAP ° 2,20 1,2 187,44 186,02 +0,76 WW 54,3 187,9 P__________ 118,5
Sartorius Vz. 0,74 0,3 216,60 222,50 WWWWWW –2,65 55,5 383,7 __________P 209,4
Siem.Energy - - 24,64 24,48 +0,65 WW 21,4 27,01 _P_________ 6,40
Siem.Health. 0,95 1,7 55,36 54,42 +1,73 WWWW 29,1 58,14 __P________ 44,39
Siemens NA ° 4,70 2,7 173,54 169,22 +2,55 WWWWWW 16,8 188,9 __P________ 119,5
Symrise 1,10 1,0 115,15 115,65 WW –0,43 35,4 116,9 _P_________ 87,38
Vonovia NA 0,90 3,4 26,47 26,08 +1,50 WWWW - 30,21 ___P_______ 17,34
VW Vz. ° 9,06 8,7 103,95 104,80 WW –0,81 3,3 128,6 ________P__ 97,83
Zalando - - 21,32 21,80 WWWWW –2,20 28,4 32,17 _______P___ 15,95

Schott liefert
letzten Spiegel für
Rekord-Teleskop
MAINZ (dpa). Nach jahrelan-

ger Arbeit hat der Spezialglas-
hersteller Schott das letzte Ele-
ment für das weltgrößte Spiegel-
teleskop ausgeliefert. Mehr als
sechs Jahre wurden am Stamm-
sitz des Unternehmens in
Mainz Spiegelträger aus Glaske-
ramik für das Extremely Large
Telescope (ELT), das derzeit in
derWüste Atacama in Chile ent-
steht, gefertigt, vier Jahre davon
in Serie, wie Schott mitteilte.
Auftraggeber war die Europäi-

sche Südsternwarte (ESO), die
das optische Riesenteleskop in
der Atacama-Wüste auf einer
Höhe von 3046 Metern baut.
Dort herrschen bei oft klarem
Himmel ideale Bedingungen für
astronomische Beobachtungen.
Das ELT kostet geschätzt rund
1,45 Milliarden Euro, 2028 soll
es zum ersten Mal Licht einfan-
gen und sozusagen in Betrieb
gehen.

ZumTeil schärfere Bilder
als mit Hubble möglich

Der Hauptspiegel des ELT hat
einen Durchmesser von 39 Me-
tern, allein er besteht aus 798
sechseckigen Spiegelelementen
aus Glaskeramik. Insgesamt
produzierte Schott nach eige-
nen Angaben 949 Spiegelträger
für den Hauptspiegel mit einem
Durchmesser von jeweils an-
derthalb Metern und einer Di-
cke von 50 Millimetern, teilwei-
se stehen sie als Ersatz bereit.
Fünf Spiegel wird das ELT als

größtes Teleskop der Welt für
sichtbares Licht und den nahen
Infrarotbereich haben. Es soll
ferne Galaxien so detailliert ab-
bilden wie nie zuvor und wird
vielfach schärfere Bilder liefern
als etwa das bekannte Welt-
raumteleskop Hubble der US-
Raumfahrtbehörde Nasa.

Fit für den
Gigabit-Empfang

Bahn und Industrie wollen ein verlässliches schnelles Internet
in die Züge bringen / Die ersten Tests verlaufen erfolgreich
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NDR PHOENIX ARTE EUROSP.1 RTL2 MDR

WDR BAYERN 3SAT Sport1 KABEL1 VOX KIKA

ARD ZDF RTL SAT.1 PRO 7 SWR RP HR
7.30 Total phänomenal 7.45 alle wetter
8.00Maintower 8.25 hessenschau 8.55
Die Ratgeber 9.25 Alles Wissen 10.10
Marokko – Ein Königreich zwischen
Meer und Wüste 10.55 Alles Klara
11.45 Wer weiß denn sowas? 12.30 Die
Stein 13.15 Bonusfamilie 14.00 Tennis:
WTA Tour 500 15.30 Sportsfreundin.
Push Dich!? Motivation im Sport

16.00 B hallo hessen
16.45 hessenschau
17.00 hallo hessen
17.45 hessenschau
18.00 Maintower
18.25 B J Brisant
18.45 J Die Ratgeber
19.15 B alle wetter
19.30 B J hessenschau

20.00 J Tagesschau
20.15 J Sizilien genießen Serena

Loddo aus Limburg an der Lahn
sucht auf Sizilien kulinarische In-
spiration. Sie entdeckt süße Can-
noli und handgerollte Pasta mit
Pesto. Serena besucht Produzen-
ten und erfährt Traditionen sowie
Geschichten der Insel.

21.00 B J v An der Toskanischen
Küste – Von Pisa bis zur Insel
Elba Dokumentation

21.45 hessenschau Magazin
22.00 J 3 nach 9 Talkshow

6.00 KiKANiNCHEN 6.05 Nö-Nö Schna-
beltier 6.20 Shaun das Schaf 6.30
KiKANiNCHEN 6.35 Feuerwehrmann
Sam 6.55 Mit dem Elefanten 7.20
Pinocchio im Zauberdorf 7.45 Sesam-
straße 8.05 Pip und Posy 8.20 Edmund
und Luzie 8.45 Der kleine Rabe Socke
9.15 Ene Mene Bu 9.25 Vilda 9.35
Ernest & Célestine 10.10 KiKANiNCHEN
10.15 Bitz & Bob – Die Erfinderkinder
11.00 logo! 11.10 Mumintal 12.20 The
Garfield Show 12.55 Die Schlümpfe
13.20 Mirette ermittelt 13.40 Tiere bis
unters Dach 14.10 Schloss Einstein –
Erfurt 15.00 Find me in Paris – Tanz
durch die Zeit 15.50 Wendy 16.35 Hexe
Lilli 17.00 Tashi 17.25 Das Dschungel-
buch 17.45 Wir sind die Dorfbande
18.10 Die Biene Maja 18.35 Mamfie
18.50 Sandmännchen. Reihe 19.00
Sherazade 19.25 logo!. Magazin

5.30 MoMa 9.00 heute Xpress 9.05
Volle Kanne. U.a.: Melone-Minze-
Mozzarella-Salat: Rezeptvorschlag von
Stefania Lettini 10.30 Notruf Hafen-
kante 11.15 SOKO Stuttgart 12.00
heute 12.10 ARD-Mittagsmagazin
14.00 heute – in Deutschland 14.15 Die
Küchenschlacht 15.00 heute Xpress
15.05 Bares für Rares. Magazin

6.00 Punkt 6. Magazin. Moderation:
Simon Beeck, Vanessa Civiello 7.00
Punkt 7 8.00 Punkt 8. Magazin 9.00
GZSZ. Scheinheilig 9.30 Unter uns 10.00
Ulrich Wetzel – Das Strafgericht 11.00
Barbara Salesch – Das Strafgericht.
Doku-Soap 12.00 Punkt 12. Magazin.
Das RTL-Mittagsjournal 15.00 Barbara
Salesch – Das Strafgericht. Doku-Soap

5.30 SAT.1-Frühstücksfernsehen.
Magazin. Zu Gast: Marie Helmschmied.
Moderation: Karen Heinrichs, Benjamin
Bieneck 10.00 Auf Streife. Doku-Soap
11.00 Auf Streife. Doku-Soap 12.00 Auf
Streife 13.00 Auf Streife – Die Spez
14.00 Auf Streife – Die Spezialisten.
Doku-Soap 15.00 Das Schnäppchen-
Menü – Drei Gänge, fertig, los!. Show

6.05 How I Met Your Mother 6.30 How
I Met Your Mother 7.00 Die Simpsons
7.55 The Big Bang Theory 9.10 The
Goldbergs. Comedyserie. Hanukka auf
hoher See / Bevys Krimi-Dinner / Das
Verjüngungspulver / Geoffs neue
Mütze / Offen und ehrlich 11.30 Scrubs
– Die Anfänger 13.40 Two and a Half
Men 15.35 The Big Bang Theory

6.00 Morningshow – Visual Radio 7.55
Verrückt nach Meer 8.45 In aller Fr. – Die
jungen Ärzte 9.30 Nordisch herb 10.20
Nashorn, Zebra & Co. 10.50 Brisant
11.20 Eisenbahn-Romantik 11.50
Verrückt nach Meer 12.40 ARD-Buffet
13.25 Meister des Alltags 13.55 Wer
weiß denn sowas? 14.40 Nashorn,
Zebra & Co. 15.10 Elefant & Co.

16.00 B J heute – in Europa
16.10 B J v Die Rosenheim-Cops

Die Erben des Herrn König
17.00 B J heute
17.10 B J hallo deutschland
18.00 B J v SOKOWien Krimiserie
19.00 B J heute / Wetter
19.20 B J Wetter
19.25 B J v Bettys Diagnose

16.00 B Ulrich Wetzel Doku-Soap
17.00 B Verklag mich doch!
17.30 Unter uns Daily Soap
18.00 B Explosiv – Magazin
18.30 B Exclusiv – Das Star-Mag.
18.45 B RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt Daily Soap

Unerwartete Wendung
19.40 Gute Zeiten, schlechte Zeiten

16.00 B Drei Teller für Lafer
Show. Mit Johann Lafer

17.00 B J Lebensretter hautnah
17.30 B J Lebensretter

hautnah Reportagereihe
18.00 B J Notruf Reportagereihe.

Vom Regen in die Notaufnahme
19.00 B J Die Landarztpraxis
19.45 B SAT.1: newstime

17.00 B taff Magazin
18.00 B ProSieben: newstime
18.15 J Die Simpsons Bart hat

zwei Mütter / Frauentausch
19.05 B Galileo Magazin

Polizisten auf Wasserbüffeln
Moderation: Aiman Abdallah
„Galileo“ reist auf eine Insel im
Amazonasdelta Brasiliens.

16.00 B J SWR Aktuell RP
16.07 J Hierzuland
16.15 B J Sommerfrische

Magazin. U.a.: Süßes Fingerfood
für die Sommerparty: Kleine
Himbeer-Windbeutel

18.00 B J SWR Aktuell RP
18.15 B J Landesschau
19.30 B J SWR Aktuell RP

20.15 B J v Die Chefin Krimiserie
Kaltblütig. Die 17-jährige
Reiterin Brit Stadler bei einem
Ausritt erschossen. Ihre Freundin
Rieke Berger ist verschwunden.

21.15 B J v Letzte Spur Berlin
Krimiserie. Spurlos über Bord
René Schilling folgt für seinen
True-Crime-Podcast den
Spuren des verschwundenen
Zahnarztes Hammersfahr.

22.00 B J heute journal
22.30 B J heute-show spezial

Show. Fußball – Ein Ball für zwei

20.15 B Das RTL EM-Studio – Alle
Spiele, Tore, Emotionen
Moderation: Jan Köppen,
Elton. Reporter: Mitja Lafere
Experten: Stefan Effenberg,
Thomas Helmer

21.00 B Die ultimative Chart
Show: 20 Jahre Chart Show –
Die erfolgreichsten Singles
aller Zeiten Zu Gast: Bastian
Bielendorfer, Özcan Cosar, Eve-
lyn Burdecki. Mitwirkende: Mi-
chael Holm, Alex Christensen,
Nathan Evans, Loi, Anastacia

20.15 B Stars in der Manege
Show. Mitwirkende: Lisa
Feller, Ariane Alter, Martin
Klempnow,Wigald Boning,
Ingolf Lück, Ilka Bessin, Luke
Mockridge. Moderation: Jörg
Pilawa. In der Manege des Cir-
cus Krone zeigen Comedy-Stars
ihr Können: Pferdebalancieren,
schwebende Käfige, Einrad-
kunststücke, fliegende Hüte,
Badminton-Einlagen und
Illusionen begeistern
das Publikum.

20.15 ^ C B J v Le Mans 66:
Gegen jede Chance Biografie
(USA 2019) Mit Matt Damon
In dem mit zwei Oscars aus-
gezeichneten Drama erzählen
Christian Bale und Matt Damon
die wahre Geschichte über das
Rennen in Le Mans im Jahre
1966: Obwohl ihm alle davon
abraten, entschließt sich Fahr-
zeugentwickler Carroll Shelby
dazu, mit dem aufbrausenden
Rennfahrer Ken Miles
zusammenzuarbeiten.

20.00 B Tagesschau
20.15 J Expedition in die

Heimat Reportagereihe
Bauernhofurlaub im Allgäu

21.00 J Stadt – Land – Quiz
Show. Hamm imWesterwald
(RP) gegen Eppingen (BW) zum
Thema „Draußen Essen“

21.45 B J SWR Aktuell RP
Magazin. Nachrichten
aus Rheinland-Pfalz.

22.00 + J Nachtcafé
Talkshow. Tapetenwechsel –
einfach mal raus?

23.00 B J Comedy Sommer
Show. Stand-Up mit den Stars
der deutschen Szene. Mitwirken-
de: Moritz Neumeier, Filiz
Tasdan, Nikita Miller

23.30 B J Neo Ragazzi Zu Gast: Jo-
koWinterscheidt (Moderator),
Christoph Kramer (Fußballspie-
ler), Parshad (Entertainerin und
Stand-up-Comedienne)

0.15 B heute journal update

0.00 B RTL Nachtjournal
0.25 B RTL Nachtjournal

EM-Spezial
0.45 B Die ultimative Chart

Show: 20 Jahre Chart Show –
Die erfolgreichsten
Singles aller Zeiten

1.50 B CSI: Miami Krimiserie
Wilde Tiere / Drei sind einem
zu viel / Wege zum Mord
Mit David Caruso

23.05 B J Genial daneben Show
Zu Gast: Hella von Sinnen,
Wigald Boning, Matze Knop,
Chris Tall, Michael Kessler

0.00 B J Genial daneben Show
1.00 B J Genial daneben Show
1.45 B Knallerkerle Show
2.10 B Knallerkerle Show
2.35 Die dreisten drei. Show
2.55 Die dreisten drei. Show
3.15 Die dreisten drei Show

23.25 ^ C B J Sully Drama
(USA 2016) Mit Tom Hanks,
Aaron Eckhart, Valerie Mahaffey
Regie: Clint Eastwood

1.20 ^ C B Dark Blue Thriller
(GB/D/USA 2002) Mit Kurt Rus-
sell, Ving Rhames, Scott Speed-
man. Regie: Ron Shelton

3.30 B ProSieben: newstime
3.35 ^ C B J Sully Drama

(USA 2016) Mit Tom Hanks

23.30 J Krause kommt! Gespräch
Über Nacht bei Ildikó von
Kürthy. Zu Gast: Ildikó von
Kürthy (Autorin und Journalistin)

0.15 ^ J Fisherman’s Friends –
Vom Kutter in die Charts
Komödie (GB 2019) Mit Daniel
Mays, James Purefoy, David
Hayman. Regie: Chris Foggin

1.55 J Eisenbahn-Romantik
Dokumentationsreihe

8.25 Wer weiß denn sowas? 9.10 Euro-
pamagazin 9.40 Aktuelle Stunde 10.25
Lokalzeit 10.55 Planet Wissen 11.55
Leopard, Seebär & Co. 12.45 WDR
aktuell 13.00 Giraffe, Erdmännchen &
Co. 13.50 Neues aus dem Münchner
Tierpark Hellabrunn 14.20 In aller Fr. –
Die jungen Ärzte 16.00 DR aktuell
16.15 Sommerfrische – Der Nachmittag
im Westen und Südwesten 18.00 WDR
aktuell / Lokalzeit 18.15 TourTipps
18.45 Aktuelle Stunde 19.30 Lokalzeit
20.00 Tagess. 20.15 Endlich Sommer
21.00 Auf die Halden – Über sieben
Gipfel durchs Ruhrgebiet 21.45 aktuell
22.00 3 nach 9 0.00 Lisas Paarschitt

10.10 Elefant, Tiger & Co. 11.00
Nashorn, Zebra & Co. 11.50 Wildes
Irland – Die grüne Insel 12.35 Wer weiß
denn sowas? 13.20 Quizduell – Olymp
14.10 aktiv und gesund 14.40 Leopard,
Seebär & Co. 15.30 Schnittgut 16.00
BR24 16.15 Wir in Bayern 17.30
Abendschau 18.00 Abendschau .
Magazin 18.30 BR24 19.00 Unser Land
19.30 Landgasthäuser Bayern 20.00
Tagesschau 20.15 Hubert ohne Staller
21.50 BR24 22.05 Grünwald – Sommer-
Spezial 22.50 ^ The Boys from Brazil –
Geheimakte Viertes Reich. Thriller (GB/
USA 1978) 0.50 ^ Trespass – Auf
Leben und Tod. Thriller (USA/BUL 2011)

9.05 Kulturzeit 9.45 Unterwegs in den
Hohen Tauern 10.00 48. Tage der
deutschsprachigen Literatur 15.30 Ligu-
rien – Leben zwischen Himmel und
Meer 16.15 Menschen im Karst – Leben
zwischen Himmel und Hölle 17.00 Scha-
kale unter uns 17.45 Der Karawanken-
bär – Auf den Spuren eines Grenzgän-
gers 18.30 nano 19.00 heute 19.20
Kulturzeit 20.00 Tagess. 20.15 Eine wie
diese. TV-Drama (D 2015) 21.45
Korsika – wilde Schönheit 22.00 ^
Wild Things. Thriller (USA 1998) 23.40
Schnell ermittelt 1.10 10vor10 1.35
extra 3 2.20 Tricky Niki: Hypochondria.
Show 3.25 Sommerkabarett

5.00 Sport-Clips 6.00 Teleshopping
16.00 7er-Rugby: Europameisterschaft.
Mit Deutschland – Ukraine, Damen. Aus
Hamburg 18.00 Segeln: Kieler Woche
18.45 7er-Rugby: Europameisterschaft.
Mit Deutschland – Spanien, Herren. Aus
Hamburg 19.40 EM aktuell 20.15 Haus-
meister Krause – Ordnung muss sein.
Comedyserie. Der Pate / Der Killerkomet /
Tanz der Teufel / Samenraub / Das Super-
weib / Ein Ende mit Schrecken 23.15 EM
aktuell 0.00 Hausmeister Krause –
Ordnung muss sein. Comedyserie. Der
Grizzly / Scheintot. Dieter lässt das in
sich ruhende Tier hervortreten, was
keine gute Idee ist. Er landet im Knast.

5.40 Elementary. Krimiserie. Falsche Stra-
ßenseite / Der Patriot / Die Ballade von
Lady Frances / Schatzsuche / Einge-
äschert 10.05 The Mentalist 14.55
Castle 15.50 newstime 16.00 Castle.
Krimiserie 16.55 Abenteuer Leben
täglich 17.55 Mein Lokal, Dein Lokal
18.55 Achtung Kontrolle! 20.15 Crimi-
nal Minds. Krimiserie. Schweine und
Menschen / Lebensfäden / Himmel oder
Hölle? / Endspiel / Stalker. Eine Reihe von
gezielten Entführungen in der Nähe von
Memphis ruft die BAU auf den Plan. Das
Team sucht zunächst nach Gemeinsam-
keiten der Opfer und einem Motiv, das sie
zum Täter führen könnte. 1.10 newstime

5.10 CSI: NY 7.35 CSI: DenTätern auf der
Spur 11.10 CSI: Miami. Benzin im Blut /
Wer hat Natalias Schwester? / Wahrhei-
ten gibt es viele 13.55 nachrichten
14.00 Mein Kind, dein Kind – Wie
erziehst du denn? 15.00 Shopping
Queen 16.00 Das Duell – Zwischen Tüll
und Tränen. Doku-Soap. Sebastian Mörth
vs. Olja Georgi 17.00 Zwischen Tüll und
Tränen 18.00 First Dates. Doku-Soap
19.00 Das perfekte Dinner 20.15 Wo die
Liebe hinfällt – Jedes Paar ist anders.
Doku-Soap. U.a.: Ann-Katrin und Chris
22.15 ^ The Da Vinci Code – Sakrileg.
Mysterythriller (USA/MLT/F/GB 2006)
1.20 nachrichten 1.40 Snapped

11.00 Hallo Niedersachsen 11.30 Klein-
garten-Influencer – Großstädter im Beet
12.00 Brisant 12.25 In aller Fr. 13.10
IAF – Die jungen Ärzte 14.00 Info 14.15
Die Tierärzte 15.00 Abenteuer im
Wind – Auf alten Schiffen lernt man
Leben 15.30 Knochenjob und Tradi-
tion – Traumberuf Hafenhandwerk
16.00 Info 16.15Wer weiß denn sowas?
17.00 Info 17.10 Leopard & Co. 18.00
Regional 18.15 Hofgeschichten 18.45
DAS! 19.30 Regional 20.00 Tagess.
20.15 Halligleben in der Klimakrise –
Oland im Wettlauf mit dem Meeresspie-
gel 21.15 Yared kommt rum 21.45 Info
22.00 3 nach 9 0.05 Käpt’ns Dinner

5.15 Dokumentation 5.30 Morgenma-
gazin. Magazin 8.30 vor ort 9.00
Bundestag live. Bericht. Regierungser-
klärungen und Debatten aus dem Deut-
schen Bundestag. 14.00 vor ort 14.45
runde 16.00 maybrit illner 17.00
Furchtlos gegen rechts 17.30 der tag
18.00 persönlich 18.30 Deutschland
am Limit? Abschiebung, Abschottung,
Asyl 19.15 Russlanddeutsche, die AfD &
ich 20.00 Tagess. 20.15 The Wall –
Mauern der Welt 22.30 Superfood oder
Klimakiller? – Avocados und Blaubeeren
aus Südamerika 23.00 der tag 0.00
persönlich 0.30 Ukraine Krieg nachge-
hakt 0.45 Im Zauber der Wildnis

9.00 Connemara: Wie das Land, so das
Pony 9.55 Naturparks in Portugal 12.10
Illegale Arbeiter auf Olympia-Baustellen
12.40 Stadt Land Kunst 14.15 ^ Im
Dreck verreckt. Thriller (F/I/MEX 1968)
16.00 ^ Der Smaragdwald. Abenteuer-
film (GB 1985) 17.50WildeWege 19.20
Arte Journal 19.40 Georgien – Zwischen
Putin und Europa (3/25) 20.15 In Wahr-
heit – Blind vor Liebe. TV-Drama (D
2022) 21.45 Veteran. TV-Kriminalfilm
(CZ 2020) 23.25 ^ Gaza mon amour.
Drama (PLE/F/D/P/KAT/ISR 2020) 0.50
Written on Water. TV-Liebesdrama (F/
USA/D 2020) 2.00 El Hierro – Mord auf
den Kanarischen Inseln. Mysteryserie

8.30 Sportklettern: Weltcup 9.30 The
Power of the Olympics 10.00 Segeln:
SailGP 11.00 Snooker: Players Champi-
onship 12.30 Sportklettern: Weltcup
13.30 Radsport: Tour de France 15.00
Radsport: Tour de France 16.00 Tennis:
WTA Tour 500. Bad Homburg Open:
Halbfinale 18.00 Tennis: WTA Tour 500.
Bad Homburg Open: Halbfinale 20.00
Sportklettern:Weltcup. Bouldern Herren,
Finale. Aus Innsbruck 22.00 Radsport:
Tour der Slowakei. 3. Etappe der Herren
23.00 Radsport: Tour de France. 20.
Etappe: Belfort – Le Markstein Fellering
1.00 Cycling Show. Aktuelles und
Hintergründe aus der Radsport-Welt

5.10 Der Trödeltrupp 10.00 Frauen-
tausch 13.55 Hartz Rot Gold. Reportage-
reihe. Träume werden wahr 16.05 Hartz
und herzlich – Tag für Tag Rostock. Doku-
Soap 17.05 Hartz und herzlich – Tag für
Tag Benz-Baracken. Doku-Soap. Vier
Wände / Zukunftsperspektiven 19.05
Berlin – Tag & Nacht 20.15 ^ Olympus
Has Fallen – Die Welt in Gefahr. Action-
thriller (USA 2013) Mit Gerard Butler,
Aaron Eckhart, Finley Jacobsen. Regie:
Antoine Fuqua 22.25 ^ A Quiet Place
2. Horrorfilm (USA 2020) Mit Emily Blunt
0.15 ^ Elektra. Fantasyfilm (CDN/USA/
CH 2005) 2.00 ^ A Quiet Place 2.
Horrorfilm (USA 2020) Mit Emily Blunt

9.00 In aller Fr. – Die jungen Ärzte 9.50
Verrückt nach Camping 10.35 Elefant &
Co. 10.58 aktuell 11.00 In aller Fr.
12.30 Hotel Heidelberg: Tag für Tag.
TV-Drama (D 2016) 14.00 MDR um 2
14.25 Elefant & Co. 15.15 Radsport:
Thüringen Ladies Tour. 4. Etappe: Rund
um Mühlhausen 16.00 um 4 17.45
aktuell 18.05 Wetter 18.10 Brisant
18.54 Sandmänn. 19.00 Regional
19.30 aktuell 19.50 Elefant & Co.
20.15 Die Schlager des Monats 21.45
MDR aktuell 22.00 Riverboat – Klassiker
0.00 Die Legende der Maske. TV-Aben-
teuerfilm (D 2014) 1.30 Falter. Drama (D
2019) 2.15 Liebe. Drama (D 2018)

5.30 MoMa 9.00 Tagess.. Mit Wetter
9.05 Hubert ohne Staller 9.55 Tagess.
10.00 Meister des Alltags. Show 10.30
Gefragt – Gejagt . Show 11.15 ARD-
Buffet. Magazin. U.a.: Rezept: Moussaka
von Kevin von Holt 12.00 Tagess. 12.10
ARD-Mittagsmagazin 14.03 DerWinzer-
könig 15.30 Das Leben ist ein Bauern-
hof. TV-Komödie (D 2012)

17.00 B J Tagesschau
17.15 B J Brisant Magazin
18.00 B J Gefragt – Gejagt Show

Moderation: Alexander Bommes
18.50 B J Quizduell-Olymp Show.

Moderation: Esther Sedlaczek
19.45 B J v Wissen Magazin
19.50 B J Wetter / Wirtschaft
19.55 B J Wirtschaft

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J v Das Kindermädchen:

Mission Italien TV-Komödie
(D 2021) Mit Saskia Vester,
Clelia Sarto, Janek Rieke
Regie: Sascha Bigler

21.45 B J Tagesthemen
22.20 B J Die Berliner Philharmo-

niker in der Waldbühne 2024
Konzert. U.a.: Modest Mussorgs-
ky: „Eine Nacht auf dem kahlen
Berge“ (Bearbeitung von Nikolai
Rimsky-Korsakow). Ausführende:
Yuja Wang (Klavier)

23.50 B J v Maria Wern, Kripo
Gotland: In der Tiefe Kriminal-
film (S 2018) Mit Eva Röse, Erik
Johansson, Allan Svensson
Regie: Erik Leijonborg

1.20 B Tagesschau
1.25 B J v Das Kindermädchen:

Mission Italien TV-Komödie
(D 2021) Mit Saskia Vester,
Clelia Sarto, Janek Rieke
Regie: Sascha Bigler

0.05 B J Verurteilt! Echte
Kriminalfälle im Gespräch
Die Rückkehr der IS-Braut

1.25 B J v In aller Freund-
schaft – Die Kranken-
schwestern Arztserie
Gebrochene Herzen

2.10 B J v Akte Ex Krimi-
serie. Die Prophezeiung

3.00 Maintower Magazin
3.25 B J hessenschau Magazin

Wissen was läuft!
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DAS WETTER HEUTE

Mondphasen Aussichten für Schifferstadt
Sa
32° 21° 22° 22°

14° 12° 13° 13°

So Mo Di
Biowetter

Wetter Deutschland

Wetter weltweit

Pegelstände (gestern 5:00 Uhr)

Wind aus West

8
km/h

Grünstadt

Hamburg

21°

21°

Magdeburg

Berlin

Leipzig

Dublin London

Paris

Lissabon Madrid

Tunis

Rom

Wien

Warschau

Berlin

Oslo

Reykjavik

Moskau

Bukarest

Athen
Ankara

Kairo

Dresden

Köln

Frankfurt

Nürnberg

München

Frankenthal

Rhein

Rhein

Neckar

Mannheim
LudwigshafenBad Dürkheim

Mutterstadt

SCHIFFERSTADT

Haßloch

Speyer

Neustadt an der
Weinstraße

Landau

Germersheim

Lambrecht

Astronomische Daten
für Schifferstadt:

05.22
21.37

00.59
13.02

0-Grad Grenze:
4300m

Legende:

Maximal- und
Minimal-

temperatur
des 24h-Tages

Abn.
Mond

28.06. 06.07. 14.07. 21.07.

Neu-
mond

Zun.
Mond

Voll-
mond

Belastung für den Körper: keine

Herzbeschwerden Kopfschmerzen

Karlsruhe 664 (-1) cm

Aachen heiter 20°

Erfurt heiter 27°

Helgoland wolkig 19°

Mannheim

Catania Palma de M.

Regenschauer

sonnig sonnig

27°

34° 31°

Kreislaufbeschwerden Migräne

Worms 378 (-11) cm

Berlin Gewitter 28°

Frankfurt wolkig 27°

Karlsruhe wolkig 28°

München

Chicago Paris

Gewitter

bedeckt heiter

31°

25° 25°

Asthma Koliken

Mainz 407 (-10) cm

Bremen heiter 22°

Freiburg Gewitter 27°

Konstanz Gewitter 29°

Nürnberg

Djerba Prag

Gewitter

sonnig wolkig

27°

38° 31°

Schwerin

Kapstadt Tokio

wolkig

heiter Regenschauer

24°

27° 23°

Konzentration Niedriger Blutdruck

Bingen 305 (-9) cm

Dortmund heiter 24°

Görlitz wolkig 30°

Köln

Antalya New York
Moskau

heiter

sonnig heiter
sonnig

23°

34° 25°
29°

Oberstdorf

Dublin Rom

Gewitter

wolkig sonnig

28°

18° 34°

Stuttgart

Las Palmas Tunis

Regenschauer

wolkig sonnig

27°

24° 36°

Schlafstörungen Atemwegsbeschwerden

Kaub 359 (-12) cm

Dresden Regenschauer 28°

Hamburg heiter 24°

Leipzig

Athen Nizza

heiter

sonnig heiter

28°

33° 26°

Rügen

Iraklion Stockholm

heiter

sonnig Regenschauer

22°

30° 26°

Sylt

Lissabon Venedig

Madrid Wien
Regenschauer

bewölkt sonnig

Regenschauer Regenschauer
21°

25° 31°

31° 32°

Frankfurt 163 (+7) cm

Düsseldorf heiter 24°

Hannover heiter 24°

Magdeburg

Barcelona Peking

heiter

sonnig heiter

27°

27° 38°

Saarbrücken

Istanbul Sydney

wolkig

sonnig sonnig

24°

29° 16°

Zugspitze

London Warschau

Mailand

Mehr Wetter unter www.schifferstadter-tagblatt.de

Zürich
Gewitter

wolkig Gewitter

heiter Regenschauer
10°

22° 32°

31° 29°

gering mittel stark

Kanarische Inseln

26°

27°

25°

27°

28°

26°

Max.

15°

17°

13°

17°

17°

19°

Min.

35° - 39°

30° - 34°

25° - 29°

20° - 24°

15° - 19°

10° - 14°

5° - 9°

0° - 4°

-1° - -4°

-5° - -9°

-10° - -14°

-15° - -20°

P f ä l z e r W a l d
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Kennen Sie das W-Wort? Es
lautet Wandern, aber pssst,
nicht so laut! Man darf diesen
Begriff nicht verwenden, es ist
ein bisschen wie mit dem Bö-
sewicht in Harry Potter, Sie
wissen schon, der, dessen Na-
me nicht genannt werden darf.
Denn mit diesem Wort verbin-
den viele Kinder etwas ganz,
ganz Schlimmes, nämlich:
sinnlos durch die Gegend lat-
schen, im schlimmsten Fall
bergauf, Blümchen und Land-
schaften bestaunen müssen,
schmerzende Füße und vieles
Unschöne mehr. Dabei kommt
es nur darauf an, wie man die
ganze Sache verkauft.

Ich bin mit meiner Familie
des Öfteren in den Bergen
unterwegs und weiß inzwi-
schen, was es braucht, damit
der Nachwuchs freiwillig mit-
geht und man ihn dabei nicht
nur die ganze Zeit unleidig
hinter sich herziehen muss.
Ganz besonders wichtig ist:
ein Ziel. So können die Kinder
sich schon ein Bild davon ma-
chen, wo es hingeht und wie
lange man etwa unterwegs ist.
Im Optimalfall sucht man die
Route gemeinsam heraus, ich
empfehle dafür die Tourenapp
„Komoot“, die man umsonst
herunterladen kann und mit
der man Strecken nach
Schwierigkeitsstufen, Länge
und Dauer filtern kann.
Das Ziel sollte attraktiv sein

– eine (geöffnete!) Hütte ist
immer schön, oder mindestens
ein Kiosk, denn meine Kinder
zum Beispiel sind immer
hungrig. Natürlich tut es auch
ein schönes Picknick, das man
im Rucksack mitbringt. Apro-
pos Rucksack: Bei uns trägt je-
der sein Zeug selbst. Also je-
der hat einen kleinen Ruck-

sack mit Trinkflasche, Regen-
jacke, Wechselshirt und Zipp-
hose dabei, nur die Beine da-
von natürlich. Denn so sehr
ich Funktionskleidung im All-
tag verachte, so sehr liebe ich
sie beim Wandern. Es geht
doch nix über ein Shirt, das
ruckzuck wieder trocken ist,
oder eine Hose, deren Länge
sich der Temperatur anpasst.
Der Weg selbst sollte mög-

lichst abwechslungsreich sein,
bei älteren Kindern gerne mit

kleinen Kletterpassagen, über
Geröllpisten oder an Steilhän-
gen entlang. An Pfingsten in
den Dolomiten mussten wir
unerwartet über Eis und
Schnee stapfen, das fanden sie
ganz schön cool. Gut,
dass wir die Zipp-
hosen dabei hatten…
Was ziemlich lange

funktioniert sind Stö-
cke, die man unterwegs
schnitzen und mit denen
man kämpfen kann oder

die einfach nur als Wander-
stock taugen. Hier spreche ich
natürlich als Jungsmama, ich
fürchte, bei Mädels kann man
damit nicht punkten. Also für
Jungen niemals, wirklich nie-
mals, das Schnitzmesser ver-
gessen! Am besten sie besit-
zen ein eigenes, es gibt schö-
ne Messer mit abgerundeter
Spitze, die auch schon für klei-
nere Kinder geeignet sind.
Wenn gar nichts mehr hilft,

sind bei uns auf langen Gera-
den auch Ohrstöpsel mit Mu-
sik oder Podcast erlaubt – aber
nur auf einem Ohr, damit das
andere noch hören kann,
wenn Mama mal wieder ganz
entzückt ruft: Guckt doch mal,
ist das nicht
eine wunder-
volle Aus-
sicht…

Mit Kindern über Stock und Stein

Mehr Geschichten
aus dem Familienleben

und den kostenlosen
Familiennewsletter mit Nach-
richten für Eltern und Kinder
gibt es auf www.kruschel.de

Nicole Hauger
Redakteurin der

Kinderzeitung Kruschel

Der
Familien-
Blog

Foto: Jure Gasparic

dpa). Einsamkeit kann krank machen. Klingt seltsam, ist aber ein ern-
stes Problem. Hilfe bei Einsamkeit gibt es auch im Netz. Informatio-
nen zu Hilfs- und Beratungsangeboten finden Betroffene auf derWeb-
seite des Kompetenznetzes Einsamkeit unter https://kompetenznetz-
einsamkeit.de/angebote. Mit der Angebotslandkarte kann man auch
direkt nach Unterstützung in der Nähe suchen:
https://kompetenznetz-einsamkeit.de/angebotslandkarte.
Außerdem listet das vom Bundesministerium für Familie, Senioren,
Frauen und Jugend (BMFSFJ) geförderte Kompetenznetz verschiede-
ne Apps auf, die den Austausch mit anderen und Verabredungen und
Treffen gemeinsame Aktivitäten ermöglichen.
Einsamkeit:Was ist das eigentlich genau? Einsamkeit ist ein subjekti-
ves Gefühl, bei dem die eigenen sozialen Beziehungen nicht den per-
sönlichen Wünschen und Bedürfnissen entsprechen. Zum Beispiel,
wenn sie weniger Kontakt zu anderen Menschen haben als sie es ger-
ne möchten. Für manche bedeutet es einen empfundenen Mangel an
engen, emotionalen Bindungen.
„Einsamkeit kann sich unterschiedlich stark bemerkbar machen und
betroffene Menschen leiden häufig sehr massiv darunter und haben
nicht frei gewählt, einsam zu sein“, so Dr. Andrea Benecke, Präsiden-
tin der Bundespsychotherapeutenkammer (BPtK).

PSYCHE

Aktiv werden gegen Einsamkeit

TIPPS

(dpa). Wer einen Stubenti-
ger hat, kommt um sie
nicht herum: die Katzentoi-
lette. Geschlossene Model-
le mit Deckel und Türklappe
sind allerdings keine gute
Wahl. Denn hier könnten
Probleme bei der Belüftung
entstehen, so Moira Ger-
lach vom Deutschen Tier-
schutzbund in dessen Ma-
gazin „Du und das Tier“
(Ausgabe 2/2024). „Außer-
dem empfinden Katzen den
Toilettengang dann so, als
würden sie sich in einer Art
Höhle aufhalten – so etwas
würden sie von Natur aus nicht betreten, um ihr Geschäft zu verrich-
ten“, erklärt Gerlach. Womöglich sucht das Tier die Katzentoilette
dann also einfach nicht auf – oder eben nur sehr ungern.
Wie also sollte eine Katzentoilette aussehen, auf der der Stubentiger
sein Geschäft möglichst gern verrichtet? Moira Gerlach empfiehlt
eine Mindestgröße von 60 mal 40 Zentimetern, damit die Katze sich
bequem darin drehen, hinhocken und in der Einstreu scharren kann.
Besonders bei älteren Katzen mit orthopädischen Problemen sollte
man darauf achten, dass der Rand eine möglichst niedrige Einstiegs-
höhe hat. Übrigens: Auch auf die richtige Katzenstreu kommt es an.
Die sollte, so heißt es in dem Beitrag, keine spitzen oder scharfkanti-
gen Steinchen enthalten und nicht parfümiert oder stark staubhaltig
sein. Foto: dpa

HAUSTIER

Nicht zu kleine Katzentoiletten

(dpa). Wenn die Temperaturen
auf dem Thermometer nach
oben klettern, hilft alles, was
erfrischt. Also auch eine Erfri-
schung von innen. Mein Rezept
für den perfekten Sommerge-
nuss ist diese Gurken-Joghurt-
Suppe.
Dafür wird eine Salatgurke fein
püriert und mit griechischem
Joghurt und Mayonnaise ver-
mengt. Fein geschnittene Gur-
kenstückchen und milde Früh-
lingszwiebeln bringen einen
kleinen Biss in die Suppe. Der

Geschmack wird durch etwas Olivenöl, Zitronensaft und Dill verfei-
nert.Wenn es so richtig heiß ist, kann man die Suppe mit Eiswürfeln
statt mit Wasser verlängern.
Wer eine Portion Proteine dazu möchte, serviert als Einlage gekochte
Garnelen oder mild geräucherte Forellenfilets. Ein knuspriges Ba-
guette liefert, nach Belieben, eine Portion sättigende Kohlenhydrate.

Zutaten für zwei Portionen
1 Schlangengurke
3 EL Griechischer Joghurt
3 EL Mayonnaise
3 Frühlingszwiebeln
1/2 Zitrone
1 EL Olivenöl
2 TL Dill (TK)
Salz
Pfeffer
150 ml kaltes Wasser oder Eiswürfel (nach Belieben)

Zubereitung:
1. Gurke schälen und achteln. Ein Stück sehr fein würfeln, die restli-
che Gurke im Mixer fein pürieren. Joghurt und Mayonnaise dazuge-
ben und kurz aufschäumen.
2. Frühlingszwiebeln waschen und trocken tupfen. Strunk und den
dunklen Teil wegschneiden. Den weißen Teil sehr fein würfeln. Zitro-
ne auspressen.
3. Zwiebeln und Gurkenwürfel unter die Gurken-Joghurt-Suppe men-
gen und mit ca. 2 TL Zitronensaft, Olivenöl, Dill, Salz und Pfeffer ab-
schmecken.
4. Suppe nach Belieben mit eiskaltem Wasser und/oder Eiswürfeln
auf die gewünschte Konsistenz bringen.
Mehr Rezepte unter https://loeffelgenuss.de/. Foto: dpa

REZEPT DER WOCHE

Eiskalt: Gurken-Joghurt-Suppe

Ist mein Kind fit für Musicals?
Die Bühne ist prächtig, die Kostüme farbenfroh – bei Disney und Co. bekommt das Kind viel zu sehen

Nach der Weltpremiere von
„Hercules“ in Hamburg zeigte
sich, dass Musicals auch viele
Familien mit Kindern anzieht.
Ebenso in den Aufführungen
von „Eiskönigin“ und „König
der Löwen“ sitzen recht häu-
fig kleine Mädchen in Elsa-
Kleidern oder kleine Jungs mit
Simba-Stofftieren gebannt in
ihren Stühlen.
Aber ab welchem Alter sind

die Themen in diesen Musi-
cals denn überhaupt geeignet
für Kinder? Und wie bereitet
man die Kinder am besten auf
das, was da kommt, vor?
Offiziell dürfen Kinder be-

reits ab einem Alter von drei
Jahren in Disney-Musicals ge-
hen. Stephan Jaekel von Stage
Entertainment berichtet, dass
man nur äußerst selten Kinder
tatsächlich abweisen müsse,
da sich Eltern und Erzie-
hungsberechtigte normaler-
weise an diese Vorgabe hiel-
ten.
„Aber natürlich erleben wir

es manchmal, dass Eltern et-
wa beim König der Löwen tat-
sächlich mit ihren Kindern
rausgehen müssen, weil das
Kind nicht zu beruhigen ist
und fragt: ,Ist der Papa wirk-
lich tot?’“, erklärt Jaekel. Man
habe dann zwar den Zeichen-
trickfilm vorher gemeinsam
geschaut, aber Theater habe
nun einmal eine noch viel un-
mittelbarere Berührungsebe-
ne.
Daher rät Jaekel, sich im

Vorhinein Gedanken zu fol-
genden Fragen zu machen: Ist
mein Kind überhaupt so lange
aufnahmefähig? Kann mein
Kind so lange stillsitzen und
sich so benehmen, dass ande-
re Gäste sich nicht gestört füh-
len? Welche Reaktionen wäh-
rend der Show sind möglich?
Was macht das Gesehene
langfristig mit meinem Kind?
Dies könne je nach Kind auch
bei gleichem Alter höchst
unterschiedlich ausfallen.

Poesie statt Brutalität bei
heiklen Szenen

Generell seien die Disney-
Musicals jedoch so inszeniert,
dass man keine unnötige Bru-
talität auf der Bühne zeigte.
Der Tod von Simbas Vater Mu-
fasa im Musical „König der
Löwen“ werde beispielsweise
mit einer gewissen Poesie dar-
gestellt, so Jaekel. „Er fällt

rückwärts von einem Seil ge-
tragen in den Graben, aber
dann liegt er ganz ruhig am
Boden – ohne, dass man Blut
oder dergleichen sieht. Da-
raufhin wird er durch einen
Bühnenlift sanft nach oben
gehoben, wo er dann zeremo-
niell von den Löwinnen be-
trauert wird“, beschreibt der
Kommunikationsdirektor.
Das sei für ihn eine behutsam
gesetzte Todesszene. Diese
Darstellungsform abstrahiere
den Tod ein Stück weit und
entbrutalisiere ihn.
Auch beim neuen Musical

„Hercules“ kämpft der Titel-
held zwar gegen Monster,
aber auch hier wird das Blut
nicht drastisch, sondern durch
rote Tücher dargestellt, die er-
scheinen, wenn die Köpfe der
Hydra abgeschlagen werden.
Zusätzlich hilft es Kindern,
dass es bei den Bösewichten
auch oft etwas zu lachen gibt
und das Grauen somit aufge-
heitert wird. Sei es, dass sich
die Bösewichte untereinander
ärgern und lächerlich machen
oder dass sie wie der böse Ha-
des bei „Hercules“ merkwür-
dig aussehen und eine unge-
wöhnliche Schwachstelle ha-
ben.
Auch die Hyänen beim „Kö-

nig der Löwen“ dienen der Er-

heiterung für die Kinder. Eine
von ihnen wird so minderbe-
mittelt dargestellt, dass sie gar
nicht versteht, was da Böses
um sie herum geschieht: „Das
ist der Teil, wo die Erwachse-
nen manchmal aussteigen“,
erklärt Jaekel. „Diese eine Hy-
äne ist eben bewusst lächer-
lich dargestellt. Sie versteht
gar nicht, was die anderen Bö-
sen wollen. Das ist ein biss-
chen so wie der Willi bei der
Biene Maja. Darüber können
die Kinder lachen und sind
dann ein Stück weit weniger
erschreckt.“

Erster Musical-Besuch nicht
vor dem Vorschulalter

Die Pädagogin und Erzie-
hungsberaterin Inke Hummel
sagt, dass sie so einen Musi-
cal-Besuch generell eher erst
für Kinder ab dem Vorschul-
alter empfiehlt, das heißt etwa
vom Beginn des vierten Le-
bensjahres an. „Manche Kin-
der kommen etwas angstsen-
sitiver auf die Welt, während
andere so eine Darstellung
von Gut und Böse besser weg-
stecken können“, so Hummel.
Daher sollte man individuell
auf sein Kind achten.
Außerdem sei es für die Kin-

der sehr hilfreich, wenn man

sich im Vorhinein zuerst ge-
meinsam dem Thema des Mu-
sicals durch ein Buch annä-
hern würde. Dies sei besser
geeignet als ein Film. „Da-
durch können die Kinder in
einem langsamen Tempo in
die Geschichte eintauchen
und überhaupt erst einmal
verstehen, wer genau die Ak-
teure sind. Außerdem ist es
beruhigend für Kinder, wenn
sie dann bereits wissen, dass
die Geschichte gut ausgehen
wird“, so Hummel.
Auch die Musik gemeinsam

hören, könne helfen, damit
die Kinder möglichst viel Wis-
sen hätten, an das sie ando-
cken könnten, sodass wäh-
rend des Musicals nicht jeder
Moment quasi etwas Neues
sei.

Über das Erlebte sprechen

Hummel erklärt, dass man-
che Kinder in diesen Musicals
wahrscheinlich zum ersten
Mal mit komplexeren und ne-
gativen Themen wie Ausgren-
zung oder sogar Mord kon-
frontiert würden. „Wichtig ist,
dass so ein Erlebnis von den
Eltern begleitet wird und man
viel darüber spricht. Gerade
wenn das Kind vorher eher
nur Bobo Siebenschläfer oder

Wimmelbücher konsumiert
hat“, so die selbstständige Fa-
milienbegleiterin auch Bonn.
Nach dem Musical-Besuch
könne es sein, dass das Kind,
das Erlebte erst einmal ver-
arbeiten und einsortieren
müsse. Bei manchen Kindern
bedeute dies, dass man ein
halbes Jahr lang immer wie-
der darüber sprechen müsse,
da die Welt des Kindes danach
schlicht eine andere sei.
Schließlich sollte man darauf

vorbereitet sein, dass die Kin-
der bei gruseligen Szenen
wahrscheinlich auf dem Schoß
der Erwachsenen sitzen woll-
ten und man zwischendurch
vielleicht einiges erklären
müsse, sagt Hummel. „Ich fin-
de es wichtig, dass die Eltern
nicht erwarten, dass ein Musi-
cal-Besuch mit kleinen Kin-
dern so abläuft, wie er es mit
Erwachsenen würde“, so die
Pädagogin. Man könne nicht
damit rechnen, ein paar Stun-
den in Ruhe zuschauen zu
können. „Vielleicht muss man
auch kurz oder ganz rausge-
hen vor dem Ende des Stücks,
da das Kind es nicht so lange
aushält zu sitzen“, sensibili-
siert Hummel. Da könne man
auch nicht sagen: „Wir haben
hier jetzt 200 Euro ausgege-
ben, wir sitzen das jetzt ab.“

Von Eva Boller

Das Musical „Hercules“ beeindruckt mit prachtvollen Bühneninszenierungen im Hamburger Stage Theater Neue Flora. Doch bei den
kleinsten Besuchern ist nicht nur Ausdauer im Stillsitzen gefragt. Sie müssen auch Monster mit gruseligen Masken aushalten, denen
symbolisch Köpfe abgeschlagen werden. Foto: dpa


